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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für Ü Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laifite

& Co., Paris 8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

38. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche r«. und ausländische Zeitungen ,u Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. | SS. Sahrsan».

1904.M 95. Seumt&enb, den 25. April.
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usw. militärisch besetzen lassen. Die arbeitswilligen I ity Memorandum von 1901 aufgestellten Forder-

Mm» 67 Pf.
kostet die Zeitung für den Monat Mai bei allen
Postanstalten. — In Bromberg kann die Zeitung in

tittfmtr Geschäftsstelle
Milhelmstvaße |tf. 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zeitungs¬
frauen bestellt werden und kostet monatlich

frei ins Haus nur 70 Pf.
abgeholt nur 60 Pf.

bei Vorausbezahlung,

^roßmummerrt unentgeltlich».

Prügelstrafe und Liberalismus.
Die „Kreuzztg.“ benutzt die von der zweiten

Kammer in Dänemark beabsichtigte Einführung der
Prügelstrafe, um den deutschen Liberalismus der

Feigheit und Inkonsequenz zu zeihen. Zu diesem
eigentümlichen Schlüsse zu gelangen, ist natürlich
nur möglich an der Hand subjektiver und objektiver
Irrtümer; darauf kommt es der „Kreuzztg.“ be¬
kanntlich aber nicht an, toemt es gilt, dem Libera¬
lismus irgend etwas anzuhängen. Es ist zunächst
schon ein Irrtum, wenn die „Kreuzztg.“ behaup¬
tet, die in dem „urdemokratischen“ Lande Däne¬
mark herrschetrde Demokratie wolle das Prügel-
system wieder zu Ehren bringen. Der entsprechende
Antrag ist mit einer Mehrheit von nur 4 Stimmen
angenommen worden. Die Minderheit setzte sich
ausschließlich aus linksliberalen und sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten zusammen, während ein sehr
wesentlicher Teil der Mehrheit aus konservativen
Elementen bestand. Danach kann man also doch
nicht sagen, daß die dänische Demokratie für die
Einführung der Prügelstrafe sich erklärt habe. Die
„Kreuzztg.“ wirft der liberalen deutschen Presse
ferner vor, daß sie, während sie sich gegen die Ein¬
führung der Prügelstrafe in Deutschland erkläre,
den dänischen Kammerbeschluß mit großem Gleich¬
mut hingenommen habe. Ja, erstens gehen uns

doch innere Angelegenheiten Dänemarks sehr , viel
weniger an, als die deutschen inneren Angelegen¬
heiten und Zweitens kann die liberale deutsche Presse
wohl hoffen, ihr unerwünscht erscheinende Maß¬
regeln und Einrichtungen in Deutschland zu hinter¬
treiben, aber sie weiß sehr gut, daß das dänische
Parlament sich in seine die innere Politik des Lan¬
des betreffenden Beschlüsse herzlich wenig von der
deutschen Presse dreinreden läßt.

Das tollste Stückchen aber ich die glatte Behaup¬
tung der „Kreuzztg.“, von allen denkbaren Ne-
formen wäre die Einführung der Prügel-
st rase die volkstümlich st e. Wir leiden
sonst nicht an der „rage du nombre“ ; unserer Mein¬
ung nach kann eine Maßregel sehr wohl vernünftig
sein, auch wenn sie nicht den Beifall der Massen hat.
Wenn aber eine Maßregel als „v o l k s t ü m l i ch“
bezeichnet wird, so appelliert man damit doch an das
Gewicht der Zahl. Wir glauben aber, daß ein
Plebiszit über die Wiedereinführung der Prügel¬
strafe sehr zu ungunsten der „Kreuzztg.“ ausfallen
würde. Die drei Millionen sozialdemokratischer
Stimmen würden sämtlich gegen die Prügelstrafe
abgegeben werden, ebenso die große Mehrheit der
mehr als 2 Millionen liberalen Stimmen und von
den 1 800 000 Zentrumsstimmen werden diejeni¬
gen, die von den katholischen Arbeitern und von
klerikalen Kaufleuten Westdeutschlands abgegeben
worden sind, sicherlich ebenfalls nicht für die Ein¬
führung der Prügelstrafe zu haben sein. Wenn
endlich die „Kreuzztg.“ dem Liberalismus vorwirft,
er bekenne sich unter vier Augen zur Prügelstrafe,
in der Öffentlichkeit aber fehle ihm der Mut dazu,
so möge sie doch auch nur den Schatten eines Be¬
weises für diese beleidigende Behauptung beibrin¬
gen! Gewiß wird auch mal ein liberaler Mann,
wenn er von irgend einem Akte besonderer Roheit
hört oder liest, beispielsweise zur Zeit des Dippold-
prozesses, ausrufen, „dem Kerl gebührt Prügel,“
aber es ist natürlich ein gewaltiger Unterschied zwi¬
schen einer augenblicklichen Wallung und der Neig¬
ung, die Prügelstrafe aus dem Wege der Gesetz¬
gebung wieder einzuführen.

Der Gise«bay«erkreik in |lmums
dauerte gestern in vollem Umfange fort; die Regier¬
ung hat die Eisenbahn- und Telegraphentruppen
zur Dienstleistung bei dem Eisenbahnbetrieb heran¬
gezogen und die Stationsgebäude, Dienstapparate

Eisenbahner, die sich zu Hunderten telegraphisch der

Regierung zur Verfügung gestellt haben, werden
militärisch geschützt. Auch die h ö h e r e n Be¬
amten der Staatseisenbahnverwaltnng sind für
den Betrieb in.Anspruch genommen morbeu; so
wurde gestern ein von höheren Technikern bedienter
Personenzug und ein Eilzug auf der Strecke von

Budapest nach Wien abgelassen, ber_ anstandslos die
Strecke zurücklegte und die Grenzstation Machegg
passierte. Über den Stand des Streiks, von dem
auch die andere Reichshälfte in Mitleidenschaft ge¬
zogen wird, liegen die folgenden Meldungen vor:

Budapest, 20. April. Die Direktion der
Staatsbahnen hat für den Fall der Fortdauer des
Ausstandes folgende Maßnahmen getroffen: An
sämtliche Truppenkommandos des Landes ist der
Befehl ergangen, sich unbedingt aus Weisungen der
Betriebsleitung zur Verfügung zu stellen. Auf allen
Stationen wird demnach Militär konsigniert, wel¬
chem die Ausgabe zufällt, die Stationsgebäude und
Dienstapparate, hauptsächlich aber die Telegraphen-
und Telephonverbindungen zu sichern und die Ar¬
beitswilligen gegen die Ausständigen zu schützen.
Bei der Direktion sind heute Hunderte von Tele¬
grammen von Bahnbeamten eingetroffen, die ihre
Dienste anbieten. Infolge dessen hat die Direktion
die Hoffnung, daß schon morgen wenigstens ein teil¬

weiser Verkehr ausgenommen werden kann. Es
wird beabsichtigt, auch das Kronenburger Eisen¬
bahn- und Telegraphenregiment zum Eisenbahn¬
dienst heranzuziehen. In diesem Falle könnte schon
am Freitag der Betrieb auch mit Schnellzügen wie¬
der ausgenommen werden. In Ermangelung von

Lokomotivführern werden das. ganze Ingenieur-
korps der Eisenbahnen, dessen Angehörige sämtlich
geprüfte Lokomotivführer sind, sowie zahlreiche an¬

dere fachkundige Beamte der Betriebsleitungen und
der Direktion zum Dienst als Lokomotivführer her¬
angezogen werden. Mit diesen Lokomotivführern
und mit den Mannschaften des Eisenbahn- und Tele¬
graphen regiments hofft die Direktion der Staats¬
bahnen den Verkehr auch im Falle der Fortdauer des
Ausstandes in kürzester Zeit gänzlich wieder auf¬
nehmen und sicherstellen zu können.

Wien, 21. April. Die Staatseisenbahngesell-
schast gibt bekannt: Infolge der von den ungari¬
schen Staatsbahnen beabsichtigten Provisorischen
Wiederaufnahme des Personenverkehrs aus den

. Linien Budapest-Marchegg und Budapest-Bruck wird
auf den Linien Wien-Bruck-Budapest und Wien-
Marchegg-Budapest vorläufig der Verkehr mit dem
heutigen Tage mit einem Schnellzuge und einem
Personenzuge und morgen mit je zwei Schnellzügen
und Personenzügen wieder aufgenommen werden.

Wien, 21. April. Eine Mitteilung der.Staats-
eisenbahngesellschast besagt, daß zufolge weiterer
Nachrichten aus Budapest aus sämtlichen Strecken
der Budapest linksseitigen und Budapest rechts¬
seitigen Betriebsleitung der ungarischen Staats¬
bahnen der Gesamtverkehr der Orientexpretzzüge,
die Ostende-Expreßzüge einbegtnsfen, bis aus wei¬
teres eingestellt worden ist. Die bereits aufgenom¬
menen und unterwegs befindlichen Güter werden
ausgehalten und den Versendern zur Verfügung ge¬
stellt. Zwischen Wien-Marchegg und zwischen
Wien-Bruck a. d. Leitha bleibt der Verkehr der
Schnellzüge füttert.

Über die schon gestern erwähnten Vergleichs-
v e r h a n d l u n g e n wird des näheren aus Bu¬
dapest vom 21. April berichtet: Im Laufe der Be¬
ratungen zwischen dem Abgeordneten Voeroes ltnS
dem Streikkomitee trugen die Ausständigen ihre
Forderungen vor. dlbgeordneter Voeroes suchte um

Mitternacht den Handelsminister Hieronymi auf
und kehrte dann zur Fortsetzung der Beratung zu¬
rück. Über den Verlauf der Konferenz wird fol¬
gendes bekannt: Abgeordneter Voeroes teilte mit.
daß die Regierung geneigt sei, den Ausständigen
völlige Straflosigkeit zu gewähren. Die Abhaltung
der zu morgen einberufenen Landesversammlung
werde gestattet und der Gesetzentwurf über die Ge¬
haltsregelung bis nach Abhaltung der zweiten San*
desversammlung verschoben werden. Die Regier¬
ung sei auch geneigt, die Gründung eines Landes¬
verbandes der Eisenbahnbeamten zu genehmigen
und werde über die Regelung des Dienstes Vor¬
schläge machen. Die Forderung der im Mai aus¬

zuzahlenden Zuschläge solle bewilligt werden. Die
Mitglieder des Streikkomitees erklärten, daß sie von

diesen Mitteilungen Kenntnis nähmen, jedoch kei¬
nerlei Garantie für die Beendigung des Streiks
übernehmen könnten. Wie ferner verlautet, war
ein Teil des Streikkomitees geneigt, für die An¬
nahme dieser Bedingungen einzutreten. Die Mehr¬
zahl erklärte aber, der morgen stattfindenden Ver¬
sammlung diese Bedingungen nicht unterbreiten zn
können. Sie. verlangten die Bewilligung sämtlicher.

ungen. Zahlreiche Eisenbahnangestellte, welche in
den benachbarten Sälen versammelt waren, be¬
stürmten die zeitweise aus der Konferenz zurückge¬
kehrten -Komiteemitglieder, keinesfalls nachzugeben,
da das Komitee sonst durch den Unwillen der Aus¬
ständigen hinweggefegt werde. Unter dem Eindruck
dieser Erklärung beschloß auch die Minorität des
Komitees, alle Forderungen aufrechtzuerhalten.
Die Konferenz dauerte um Uhr früh noch fort.

Über Erklärungen des Ministerpräsidenten
G-rasen Tisza zum Streik wird uns berichtet:

Budapest, 21. April. (Abgeordnetenhaus.)
Der Ministerpräsident Gras Tisza erklärte hinsicht¬
lich der Wiederherstellung des gestörten Eisenbahn¬
verkehrs, daß gestern zwei und heute ein Zug ab-
gegangen sei, welcher militärische Bedeckung erhielt
und eine große Anzahl dienstwilliger Bahnbeamten
transportierte, die gegen eventuelle Angriffe von

Ausständigen gesichert werden sollen. Heute sei
bereits ein Personenzug nach Wien abgegangen Md
am Nachmittag werde wahrscheinlich auch der or¬

dentliche Schnellzug nach Wien und der Personen¬
zug nach Klausenburg abgelassen werden. Nach den
eingelaufenen Berichten wartet die überwiegende
Menge der Bahnbeamten aus der Station, um den

Dienst wieder aufzunehmen. Gleichzeitig haben sie
das Gelöbnis geleistet, den Dienst getreulich zu er¬

füllen. Morgen abend werden aus sämtlichen
Hauptlinien solche Pionierzüge abgelassen werden,
woraus 12 Stunden später der Personenverkehr
ausgenommen werden wird, welcher annäherungs¬
weise dem normalen Dienst entsprechen wird. (Bei¬
fall rechts.) Gras Tisza erklärte ferner bezüglich
der Unterhandlungen mit den Eisenbahnbeamten,
daß eine a l l g e m e i ne A m n e st i e und die
Freiheit der Versammlungen zugestanden sei. um

über die Angelegenheit der Gehaltsregelung zu be¬
raten. Da augenblicklich aus dieser Grundlage ver¬

handelt wird, ersucht der Ministerpräsident, ohne die
Freiheit der Debatte einzuschränken, Äußerungen
zu unterlassen, die den Erfolg der Verhandlungen
vereiteln können. (Beifall rechts.)

Budapest, 22. April. (T e l e g r a m m.)
Nachdem im Laufe des gestrigen Tages wiederholt
Versammlungen wegen Beilegung des Eisenbahner-
ausstandes gepflogen wurden, teilten Komiteemit¬

glieder der Ausständigen mit, daß hier und-in der

Provinz Hoffnung aus Her st eiln ng des

Friedens vorhanden sei.
Budapest, 22. April. (Telegramm.)

Der Orsovaer Frühzug ist bei der Station Porta
Orientalis zum Stehen gebracht worden. Tie Bahü-
arbeiter und das Zugpersonal wurden durch Stein¬

würfe verwundet. Stellenweise sind die Geleise
aufgerissen worden.

Debreczin, 22. April. (T e l e g r a m m.)
Unter dem Einfluß des Ansstandes der Eisenbahn-
angestellten ist hier eine großeStreikbeweg-
u n g im Gange. Die Arbeiter der Tabaksabrik,
einer Dampfmühle, der Werkstätten und der Wag¬
gonfabrik der Stadtbahn, sowie Maurer, Zimmer¬
leute, Tischler und Schlosser haben die Arbeit nie¬

dergelegt. Es befinden sich etwa 6000 Mann im

Ausstand. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
sind umfassende Maßnahmen getroffen worden.

Per Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Petersburg, 22. April. (T e l e g r a m tu.)
Ein Telegramm Kuropatkins an den

Kaiser von gestern meldet: Am Dalu war

es am 19. und 20. April ruhig. Es sind keine

Veränderungen eingetreten. — In der Nacht auf
den 19. d. Mts. wurde am Vorgebirge Tower Hill
westlich 'von Kaiffchou (östlich von Niutschwang) ein

Dampfer bemerkt, der anscheinend zur Vornähme
von Messungen Schaluppen entsandt hatte, die sich
rasch entfernten.

Petersburg, 21. April. (Rufs. Telegraphen-
Agentur.) Die Gesetzsammlung veröffentlicht
einen kaiserlichen Ukas über die Bildung einer

sibirischen Ko s ak en d iv is io n, die sich
aus dem 4., 5., 7. und 8. sibirischen Kosakenreserve¬
regiment zusammensetzt.

Japanische Kriegsfreiwillige.
Tokio, 22. April. (Telegramm.)

s Reutermeldung, j Dem Kriegsministermm stellen

sich fortgesetzt scharenweise Kriegsfreiwillige zur
Verfügung, worunter sich Leute vom 14. bis 70.
Lebensjahre befinden. Es sollen sich auch zahlreiche
Soldaten, deren Dienstzeit abgelaufen ist, melden.
Nach Schätzung der Behörden würden sich ohne
Schwierigkeiten 500 000 Kriegsfreiwillige zu¬
sammenbringen lassen. Bisher hat man von diesem
Hilssanerbieten keinen Gebrauch gemacht.

Abzug der Amerikaner ans Söul.
Söul, 21. April. (Reuter.) Leutnant Mac-

douga und 70 Marinesoldaten von der amerika¬
nischen Gesandkschastswache erhielten den Befehl,
Söul zu verlassen und fahren mit dem Kreuzer der
Vereinigten Staaten „Raleigh“ nach Manila.

Söul, 22. April. Als Grund für den bereits
gemeldeten Abzug der 70 Marinesoldaten von der
amerikanischen Gesandtschastswache wird ange¬
nommen, daß die japanische Besatzung nunmehr
hinreichend stark erscheint, um etwa ausbrechende
Unruhen zu unterdrücken.

Japanische Spione.
Vom Kriegsgericht in Charbin wurden

ant Mittwoch, dem „Berliner Tagebl.“ zufolge, ein
japanischer Oberst und ein japanischer Hauptmann
zum Tode verurteilt, die, in chinesischer
Verkleidung von Peking durch die Mongolei gehend,
die Bahnlinie zu zerstören suchten. Eine geringe
Beschädigung der Bahn westlich von Charbin wurde
rasch beseitigt.

Zum Untergang der Petropawlowsk
wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet:
Der mit einer leichten Verwundung davongekom¬
mene Signalist des Panzerschiffes Petropawlowsk
erzählt über den Untergang: Wir kehrten von der
See zurück. Das feindliche Kreuzergeschwader

_

be¬
merkte uns und entfernte sich; wir sandten ihm
16 Schüsse nach. Sodann tauchten 14 feindliche
Wimpel ans; wir hatten nur 9. Wir kehrten um.

Die Japaner hatten fast nur gepanzerte Kreuzer,
wir bloß den Bajan. Wir erreichten die Reede,
Petropawlowsk ging voran, ich stand auf der Roos-
brücke und dechiffrierte Signale nach dem Signal¬
buch. Als das Signal des Admirals Makarow
erfolgte, daß Torpedoboote in den Hasen gehen,
ging Petropawlowsk langsamer und blieb fast
stehen. Plötzlich erzitterte das Schiss, ein furcht¬
barer Donnerschlag erfolgte, hieraus ein zweiter und
dritter, fast in der Mitte unter den Brücken; unser
ScAff legte sich aus die Seite. Auf der Brücke sah
ich Makarow in seinem Blute liegen, ich stürzte zu
ihm und wollte ihn aufrichten. Das Schiss schien
förmlich herunterzufallen, von allen Seiten wurde
man mit Trümmern überschüttet, es pfiff und
krachte, Rauch quoll hervor und Feuer züngelte her-
aus; ich sprana aus die Reling, wurde fortgespült
und griff nach etwas. Es zog mich nach unten, ich
sah den Mast fallen, dann schwand mein Bewußt¬
sein. Aus unserm Schiss war ein alter Herr, ein
schöner weißbärtiger Mann, der alles in ein Büch¬
lein schrieb, indem er auf Deck stand Er ist wahr¬
scheinlich ertrunken, es war ein guter Herr. Der

Signalist spricht Wohl von Wereschtschagin. —

Eine heute vorliegende Stelle aus dem Tagebuch
des geretteten Obersten Agapejew, vom 14. März
datiert, berichtet: Ein Posten meldete das Erschei¬
nen eines japanischen Unterseebootes; es war aber
ausschließlich von Untermilitärs bemerkt worden,
ihr Kommandeur hatte nicht sesfftellen können, was

der bemerkte Gegenstand sei. Die Soldaten gaben
eine ziemlich genaue Beschreibung des schwimmen¬
den Gegenstandes. Selbstverständlich machte diese
Meldung, die Vorsichtsmaßnahmen nach sich zog,
die Seeleute sehr nervös.

Volltische Tagesschau.
** Bromberg, 22. April.

Der Kaiser ist am Donnerstag vormittag von

Catania nach Bari gefahren. Am 28. oder 29.
April wird in Karlsruhe die Kaiserin, am

30. April der Kaiser erwartet.

Von der Kolonne Glasenapp sind Nachrichten
eingetroffen. Die „Nationalztg.“ sagt: gute Nach¬
richten. Major Glasenapp befindet sich seit meh¬
reren Wochen in Onjatu, kaum 20 Kilometer nord¬
östlich von Okaharui, wo er am Ostersonnabend ein
schweres Gefecht mit den Herero hatte. Aus Wind¬
huk werden vom Donnerstag noch folgende nach¬
trägliche Todesfälle der Kolonne Glasenapp aus

. Onjatu gemeldet: Von der 4. Kompagnie des

I Seebataillons: Einjährig-Gesreiter Joh. Schmidt
am 10. April infolge der bei Okoharui erlittenen

| Verwundung; Unteroffizier Max Kiessig am 11.

am Typhus; Seesoldat Franz Dietrich am 14. an

I Herzschwäche: von der 1. Kompagnie des See-
I bataillons: Seesoldat Gustav Selke am 11. infolge
I der bei Okaharui erlittenen Verwundung: vom



Ersatztransport Winkler: Reiter Alois Wolfs am

15. an Herzschwäche. Aus obiger Nachricht, so fügt
„Wolffs Bureau“ hinzu, geht hervor, daß die Ko¬
lonne Glasenapp am 15. April noch in Onjatu stand
und inzwischen weitere Gefechte nicht stattgefunden
hatten. Ferner wird gemtibet, daß am 20. April
ein Transport von 42 Kranken der Kolonne Glase-
napp unter Führung des Hauptmann. a.D. Fromm
in Windhuk eingetroffen ist. Dem „Berl. Lokal-
anz.“ wird noch aus Onjatu zur Ergänzung der
amtlichen Nachrichten mitgeteilt: „Die bisher zum
Glück vereinzelt gebliebenen Typhusfälle können
bei den außerordentlichen Strapazen, die wir durch¬
zumachen hatten, den großen Märschen und der
wechselvollen Witterung kaum überraschen. Bi¬
wakiert das Mtachement Glasenapp doch heute in

ununterbrochener Reihenfolge bereits das einund¬
sechzigste Mal.“ Ein Verstärkungstransport für
Deutsch-Südwestafrika wird nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ am 29. April Berlin verlassen. Er besteht aus
20 Offizieren, 18 Unteroffizieren und 114 Reitern.
Der am 30. März mit Truppen und 501 Pferden
von Hamburg über Las Palmas abgegangene
Dampfer Markgraf und der am 31. März mit
Truppen und 650 Pferden ebenfalls von Hamburg
über Teneriffa abgegangene Dampfer Entrerios
sind beide nach schneller Reise gestern in Swakop-
mund eingetroffen. Auf dem Markgraf sind zehn
Pferde eingegangen, alle übrigen befinden sich ln

guter Verfassung. Auf dem Entrerios ist kein Pferd
verloren gegangen. Die Verlustziffer beträgt so¬
mit weniger als 1 Prozent. — Über die Verpfleg¬
ung der Soldaten in Deutsch-Südwestafrika schreibt
ein Pionier, der zur Besetzung der Eisenbahnstation
Waldau, 20 Mometer westlich von Okahandja,
kommandiert ist, in einem Brief vom 12. März an

seine Eltern in Liegnitz: „Verpflegt werden wir
hier gut, an Fleisch fehlt es nie. Wir haben hier
eine kleine Herde, und die muß dran glauben. 9fij
und zu kommt Kriegsbeute durch und da blecht im¬
mer etwas zurück. Bier ist sehr teuer: wir hier
haben auch keins, sonst kostet die Flasche 2 Mark,
eine Zigarre nicht unter 26 Pfg., ein Butterbrot be¬

legt 2 Mark. Das Trinkwasser ist sehr knapp und
das wenige dann noch sehr schlecht.“

Die Budgetkommission des Reichstages setzte
gestern ihre Tags vorher abgebrochene Einzelbera¬
tung des vom Schatzsekretär vorgelegten Materials
fort'. Der Referent Abg. Speck (Zentr.) übte scharfe
Kritik an der heutigen M a i s ch b o t t i ch st e u e r

und wünschte, daß das Reichsschatzamt die Initiative
zu einer gesetzlichen Änderung ergreife. Der Kor¬
referent Dr. Südekum (Soz.) schloß sich diesem
Wunsche an. Auch andere Redner standen dem
Wunsche sympathisch gegenüber. Staatssekretär
Freiherr von Stengel erwiderte auf eine Anfrage,
daß es nicht angebracht sei, eine Reform der Maisch-
Lotttschsteuer in das neue Reichsfinanzgesetz hinein-
zuarbeiten. Es wurde ein Zentrumsantrag ange¬
nommen, der um Verlegung eines Gesetzentwurfs
ersucht, durch welchen die MaischbotLichsteuerrückver-
gütung auf eine der tatsächlichen Ausbeute mög¬
lichst entsprechende Höhe herabgesetzt wird. Dann

folgte eine Beratung über die S t e m p e l ab¬
gab e n, gelegentlich deren der Schatzsekretär be¬
merkte, daß die Vorlage betr. den Totalisator
jedenfalls heute vom Bundesrat erledigt und dem

Reichstage umgehend zugehen würde. Abg. Dr.
Arendt (Rp.) hielt bei der Besprechung des Münz.
Wesens die Einnahmen aus demselben für die näch¬
sten Jahre für zu hoch, den Anteil des Reiches am

Reingewinn der Reichsbank mit 11 715 000 Mark
als Durchschnitt der Jahre 1905 bis 1909 für zu
gering bemessen. Freiherr v. Stengel warnte

davor, in weiteren KreisenHoffnungen auf größeren
Gewinn aus der Reichsbank zu erwecken. Die
Schätzungen der Einnahmen aus der Reichspost-
und Telegraphenverwaltung veranlaßten den Mg.
Speck zu der Äußerung, daß eine Erhöhung
des Portos f ürPakete auf weite Strecken
zugleich im Interesse der Reichsfinanzen wie im

sozialpolitischen Interesse liege, letzteres, weil den
großen Versandhäusern der Versand von Paketen
erschwert werde. Dieser Auffassung

^

traten die
Sozialdemokraten Singer und Dr. Südekum ent¬
gegen. Das billige 5 Kilo-Paketporto bringe Pro¬
duzenten und Kosumenten nirgends näher. Die
großen Versandhäuser würden kein Paket weniger
versenden, wenn das Porto anstatt 50 Pf. etwa
60 Pf. koste. Es folgte dann die Einzelberatung
des Finanzreformgesetzes. Mg. Dr. Südekum übte
an dem Entwurf eine abfällige Kritik, während
Abg. Dr. Paasche (natl.), wenn auch nicht alle
Einzelheiten desselben seinen Beifall fanden, die
Annahme empfahl.

Über Bismarcks Entlassung machen die „Aar-
gauer Nachr.“ anläßlich des Todes des bisherigen
schweizerischen Gesandten in Berlin, Dr. Arnold
Roth, folgende Angaben: „Der schweizerische
Bundesrat hatte auf das Jahr 1890 eine inter¬
nationale Konferenz für Arbeiterschutz nach Bern
einberufen. Fast gleichzeitig hatte auch Kaiser
Wilhelm die europäischen Regierungen zur Be¬
schickung einer solchen Konferenz nach Berlin ein«
gäaden. Dem Reichskanzler Bismarck lag diese
Berliner Konferenz unbequem; er verfügte sich da¬
her zum schweizerischen Gesandten Dr. Roth und
drang in denselben, den schweizerischen Bundesrat
zu bestimmen, an der Einberufung der Konferenz
nach .

Bern festzuhalten. Von diesem Besuche des
Kanzlers bei Minister Roth erhielt der Kaiser (nach¬
träglich, nachdem die Konferenz in Berlin bereits
getagt hatte) Kenntnis, und ungesäumt verfiigte
«sich der junge Monarch — es war zu später Nacht¬
stunde — zum schweizerischen Gesandten, um aus
dessen eigenem Munde zu vernehmen, daß Bismarck
es gewagt hatte, dem kaiserlichen Willen zu trotzen.
Am folgenden Tage, am 20. März 1890, erhielt
Bismarck seinen Abschied. Dem schweizerischen Ge¬
sandten Dr. Roth aber schenkte der Kaiser sein Bild,
ein großes Tableau, das die eigenhändige Wid¬
mung trägt: „Zur Erinnerung an den 19. März
1890. Kaiser Wilhelm H.“ In einem Raume der
Gesandtschaftswohnung hing und hängt wohl noch
zur Stunde dieses Bild, und im Angesicht desselben
hat Minister Roth im Winter 1890/91 einigen zu
Gast geladenen Schweizern, unter denen sich auch
der Schreiber dieser Zeilen befand, erzählt, welche
Bewandtnis es mit dem Datum der Widmung hatte
und mit welchem welthistorischen Ereignis dieses
Geschenk des Kaisers an den schweizerischen Ge¬
sandten im Zusammenhang stand.“ — SOlan wird
diese Angaben schon darum bezweifeln müssen, weil

der Mcktritt Bismarcks schon vor dem hier ge¬
nannten 19. .März feststand. Schon am 17. März
1890 wußte die „Köln. Ztg.“ von dem Mcktritt
Bismarcks als txm einer v ollendeten Tat¬
sache zu berichten.

Der Bundesrat und die Militärpenffons-
geseb-Reform. Aus Bundesratskreisen hört die
„Natll. Corr.“, die Verzögerung der Erwägungen
über die Stellungnahme der verbündeten Re¬
gierungen zu den Vorschlägen des preußischen
Kriegsministeriums wegen Änderung der Militär-
Pensionsverhältnisse sei zum wesentlichen Telle
darauf zurückzuführen, daß die Änderung der Mili-
tärpenstonstverhältnisse nicht ohne Mckwirkung
bleiben könne auf die der Regelung der Zivil-
pensionen. In Süddeutschland und besonders in
Bayern hat der Zusammenhang der Dinge, um die
es sich handelt, ein anderes Gewicht als in Preußen.

Die Wahlprüfungskommiffion erklärte die be¬
anstandete Wahl folgender Abgeordneten für gültig:
v. Oldenburg (kons. 1. Danzig), Dr. Stockmann
(Rp. 9 Schleswig-Holstein) und Osel (Zentr.
4. Oberfranken.)

Der Reichstag hat am Ordentlichen Etat an

Abstrichen vorgenommen im Durchschnitt der letzten
20 Jabre jährlich 6,6, der letzten 10 Jahre jährlich
8,4 Millionen Mark.

In der gestrigen Sitzung
_

des Bundesrats
wurde die Vorlage, betreffend die Verleihung von

'Korporationsrechten an den Kaiser Friedrich-
Krankenhaus-Verein in San Remo dem zuständigen
Ausschuß überwiesen. Dem Ausschußbericht über
den Antrag Preußens mit dem Enkwurf eines Ge¬
setzes betreffend die Wetten bei öffentlich veran¬

stalteten Pferderennen wurde zugestimmt. Dem
Ausschußbericht betreffend ddn Entwurf einer Ver¬
ordnung über einen Zusatz zu § 7 Ms. 2 der Kaiser¬
lichen Verordnung zur Ausführung des Patent¬
gesetzes usw. vom 11. Juli 1891 wurde zugestimmt.

Raffen und Polen. Man schreibt uns:
Während nicht bloß Bulgaren und Serben, sondern
auch Kroaten, Böhmen und Slovenen allgemeine
Sympathiekundgebungen für -Rußland veranstaltet
haben, ist Lei den russischen Polen eine solche all¬
gemeine Kundgebung nicht zustande gekommen.
Trotzdem ist die panslawistische „Mß“ infolge
ihres fanatischen Deutschenhasses mit der Haltung
der Polen äußerst zufrieden und frohlockt sogar
darüber, daß die russischen Polen den ostasiatischen
Krieg nicht als Signal zum Aufruhr betrachteten.
Die klerllale „Köln. Volksztg.“ benutzt diese Aus¬
lassung der „Ruß“ zu einem ihrer üblichen Seiten-
hieLe auf die preußische Polenpolitik, indem sie
dem russischen „Sammetpfötchen“ das neue An¬
siedelungsgesetz mit dem Bemerken gegenüberstellt:
man jage die Polen mit Gewalt in die russischen
Netze. Was es hiermit in Wirklichkeit auf sich
hat, kann das leitende Zentrumsorgan aus detz
„Nowoje Wremja“ ersehen. Diese liest den russi¬
schen Polen sehr ernsthaft den Text, weil sie
keinerlei wohltätige Veranstaltungen zum Besten
des Roten Kreuzes und der russischen Flotte in die
Wege leiten. Demnach scheinen die Polen doch noch
nicht ganz in die russischen Netze gejagt zu sein.

Von dem Gesetzenwurf über die Dienst-
anfficht bei den größeren Amtsgerichten sind nach
den Beschlüssen der zweiten Lesung nur die folgen¬
den Reste übrig geblieben, aus denen wohl kaum
ein Gesetz zustande kommen wird: § 1. Bei den mit
mehr als dreißig Richtern besetzten Amtsgerich¬
ten steht das Recht der Aussicht einem Amtsrichter
zu, der den Amtstitel Amtsgerichts Präsident
führt. Die Amtsgerichts Präsidenten werden
vom König ernannt; sie beziehen dasselbe Gehalt
wie die Landgerichts Präsid enten. § 2. Die
Bestimmungen der §§ 3 bis 8 des Gesetzes betreffend
die Führung der Aufsicht bei dem Amtsgericht I
und dem Landgericht I in Berlin usw. vom. 10.
April 1892 (Gesetzsammlung Seite 77) finden aus
die Amtsgerichtspräsidenten bei anderen Amtsge¬
richten entsprechende Anwendung. — Bekanntlich
nahm der Entwurf der Regierung eine Dienstauf¬
sicht schon bei den Amtsgerichten mit mehr als 15
Amtsrichtern in Aussicht, und zwar durch einen
Amtsgerichts direkter. Die Abänderungen der
zweiten Lesung entsprechen einem Antrag des Ab¬
geordneten Peltasohn. Das Gesetz sollte schon
am 1. April 1904 in kraft treten.

Deutsctzlanö.
+4- Berlin, 21. April. Der Leipziger Ärzte¬

kampf und die Sozialdemokratie. Nachdem die
Kreishauptmannschaft in Leipzig, auf gründ von
über 1700 Eingaben, der Leipziger Qrtskranken-
kasse aufgegeben hat, bis zum 25. d. Mts. die Zahl
geeigneter Ärzte auf mindestens 98 zu bringen,
nimmt die sozialdemokratische Presse eine Haltung
ein, die verrät, daß man in diesem Lager einen
schließlichen Sieg der Ärzte für wahrscheinlich hält.
Denn man fürchtet ausgesprochenermaßen, es
könne die Kreishauptmannschaft unter dem Druck
der Verhältnisse aus den Weg gelangen, den die
Regierung in Köln eingeschlagen hat. Die Aus¬
sicht auf das Einseifen der Aufsichtsbehörde ver¬
anlaßt nun die sozialdemokratische Presse, durch die
Anwendung verschiedener Mittel, die Leipziger
Kreishauptmannschaft von dem Betreten des
Kölner Weges abzuschrecken. Der „Vorwärts“
wählt das Mittel des „Zuckerbrotes“, indem er auf
ruhige Art nachzuweisen sucht, daß die der Leipziger
Ortskrankenkasse zur Verfügung stehenden Arzte
für die Versorgung der Kranken völlig ausreichten.
Die „Sächsische Arbeiterzeitung“ dagegen greift
unter derselben Voraussetzung aufgeregt zur
„Peitsche“ und schreit der Kreishauptmannschaft
zu: „Geht die Kreishauptmannschaft Leipzig den
Weg von Köln, so ist erwiesen, daß die Selbst¬
verwaltung der Kassen nur noch eine Redensart
ist, so ist wieder ein Beweis mehr geliefert, daß
im „Lande der vorgeschrittenen Sozialreform“
den Arbeitern nicht das Recht zusteht, ihre An¬
gelegenheiten selbst zu ordnen. Das geringe
Ansehen, das die deutsche Sozialreform in der
Arbeiterschaft überhaupt noch genießt, wird sich
mehr und mehr dem bloßen Schemen annähern.“
Als jüngst bei der Nachwahl in Zschopau-
Marienberg die „Genossen“ ihre Wahl¬
angelegenheit selbst ordnen wollten, wurden sie von
der „Sächs. Arbeiterztg.“ bedeutet, daß sie sich dem
Willen der sozialdemokratischen Führer blindlings
fügen müßten! Und dabei handelte es sich doch im
ganz anderen Sinne um die eigenen Angelegen¬
heiten der Arbeiter, als bei dem Leipziger Ärzte-

kämpf, der die gesetzliche Aufsichtsbehörde nur im
äußersten Notfälle eingreifen sehen wird. Nach
der hetzerischen Manier, in welcher die „Sachs.
Arbeiterztg.“ heute die Kreishauptmannschaft vo-m

Eingreifen abzuschrecken versucht, ist die Frage be¬
rechtigt, ob das Ansehen der sozialdemokratischen
Führer infolge des Falles Göhre bei der Nachwahl
in Zschopau-Marienberg sich nicht „dem bloßen
Schemen angenähert habe?!

Hamburg, 20. April. Der Senat hat der
Bürgerschaft einen Antrag zugehen lassen, be¬
treffend die Erbauung eines Tunnels unter der
Elbe zwischen St. Paüli und der Hafeninsel Stern-
wärder. Die Kosten werden auf 8 200 000 Mark
veranschlagt. — Der Antrag des Senats auf Be¬
willigung eines Staatspreises von 10 000 Mark
an den Hamburger Rennklub wurde von der Bür¬
gerschaft abgelehnt.

München, 21. April. Prinz Ludwig von Bayern
ist von dem Kaiser eingeladen worden, die Taufe
an S. M. kleinem Kreuzer „M“ auf der Werft
in Bremen zu vollziehen. Der Prinz wird zu
diesem Zweck am 30. April, dem Tage des Stapel-
laufs dieses Schiffs, in Bremen eintreffen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 21. April. Bei dem heute zu Ehren des
Prinzen und der Prinzessin von Wales statt¬
gehabten Galadiner in der Hofburg brachte Kai¬
ser Franz Josef folgenden Trinkspruch
aus: „Indem ich Eure königlichen Hoheiten herzlich
bewillkomme, lege ich Wert darauf, dem Vergnü¬
gen Ausdruck zu geben, welches mir Ihr Verweilen
in unserer Mitte bereitet. Ich erblicke darin einen
neuen Beweis der engen Freundschaft, welche unsere
Familien und unsere Länder verbindet und welche
von alters her bestehend, durch den mir vor einigen
Monaten abgestatteten Besuch Sr. Majestät des
Königs Eduard in so erfreulicher Weise wieder be¬
lebt wurde. Von diesen zahlreichen Beweisen der
Sympathie tief gerührt, schmeichle ich mir mit der
Hoffnung, daß unsere Beziehungen sich in Zukunft
auf ihren durch die Vergangenheit vorgezeichneten
Bahnen fortentwickeln werden und beseelt von dem
Gefühle lebhafter Erkenntlichkeit trinke ich auf das
Wohl Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und
der Prinzessin von Wales.“ — Der Prinzvon
Wales erwiderte: „Im Namen der Prin¬
zessin von Wales und in meinem eigenen danke ich
Eurer Majestät von ganzem Herzen für die wohl¬
wollenden Worte, mit welchen Eure Majestät uns
so gnädig den Willkommengruß in dieser schönen
Stadt Wien entboten haben. Mit lebhafter Freude
gebe ich Zeugnis von der engen Freundschaft, welche
unsere Familien und unsere Länder verbindet, und
mit größter Bereitwilligkeit haben wir, die Prin¬
zessin und ich, diese Gelegenheit ergriffen, dem ver¬
ehrten Souverän den Tribut unserer Gefühle zu
zollen. Ich bin tief gerührt von den herzlichen
Worten, mit welchen Eure Majestät des Besuches^ge-
dachten, an welchen der König, mein geliebter Vater,
eine kostbare Erinnerung bewahrt. Indem ich Eurer
Majestät für den schönen Empfang, den Sie uns zu
bereiten die Güte hatten, danke, trinke ich auf das
Wohl Seiner Majestät des Kaisers und Königs
Franz Josef!“

Wien, 21. April. Die internationale Aus-
stellung für Spiritusverwertung wurde heute vor¬
mittag durch den Protektor Erzherzog Franz Fer¬
dinand in Anwesenheit des Handelsministers Frei¬
herrn von Call, der Präsidenten und der Mitglieder
der fremdländischen Abteilungen eröffnet.

Frankreich.
Paris, 21. April. Der Staatsrat hat die

Erzbischöfe von Paris, Lyon, Reims und Toulouse
infolge ihrer an den Präsidenten Loubet gerichteten
Briefe, in welchen sie gegen die Beseitigung des
Unterrichts durch Ordensmitqlieder Verwahrung
eingelegt haben, wegen Mißbrauchs der Amtsge-
walt belangt.

Portugal.
Lissabon, 21 April. Der Ausstand der Setzer

dauert fort; es erscheint keine Zeitung mit Aus¬
nahme des amtlichen Organs, das heute den Er¬
laß über Auflösung der Cortes veröffentlicht.

Afrika.
Tanger, 21. April. (Meldung der Agence

Havas.) Der hiesige belgische Gesandte hat sich in
einer besonderen Mission mit zehn Ingenieuren be¬
ziehungsweise Militärpersonen nach Fez begeben.

SNtift und Wissenschaft.
T Sonnenkraft und Pflanzenwuchs. Die grüne

Pflanze ist im Haushalt der Erde zu einer sehr be¬
deutenden Rolle berufen. Sie nimmt Sonnenenergie
auf und wandelt sie in Stoffe um, die dazu geeignet
sind, den Tieren als Nahrung und deshalb wieder¬
um als eine Quelle neuer Kraft zu dienen. An¬
dererseits bildet sie gleichfalls durch die Ausnutzung
der Sonnenkrpft Heizstoffe, die ihre geheime Ener¬
gie durch Jahrtausende und Jahrmillionen aufbe¬
wahren und dem Menschen zur Verfügung stellen.
In Erkenntnis dieser Beziehungen hat sich die
Naturforschung frühzeitig damit beMftigt, die
Frage bezüglich der Art, wie die Pflanze von den
Sonnenstrahlen Nutzen zieht, ihrerLösung entgegen«
zuführen. Die ersten Versuche nach dieser Richtung
blieben aber mit wesentlichen Irrtümern behaftet.
Nach den ihrer Zeit grundlegenden Untersuchungen
von Draper mußte man glauben, daß die eigent¬
lichen Lichtstrahlen die chemischen Vorgänge inner¬
halb der grünen Blätter veranlaßten und so glau¬
ben wohl auch jetzt noch die meisten Leute, die nicht
in enger Beziehung zu den Forffchritten der Natur¬
forschung stehen. Die Wahrheit ist, so viel wir
heute wissen, daß das Licht für die Pflanzenwelt
gar nicht existiert, wohl verstanden: das Licht, nicht
etwa die Sonnenstrahlen, denn diese sind und blei¬
ben das Lebenselement der Pflanzen. Me Son¬
nenstrahlen bestehen aber bekanntlich nicht nur aus
leuchtenden, sondern außerdem aus wärmenden und
chemisch wirksamen Elementen, die nicht leuchten
bezw. nicht sichtbar sind. Draper fand infolge
mangelhafter Arbeitsmittel, daß die größte Wirk¬
ung auf die Pflanzen durch ein fast weißes Licht
erzielt würde, also den Teil der Sonnenstrahlen,

der die größte Leuchttroft öMt und in Ser Zer¬
legung etwa den Farben Gelb und Grün enffpricht.
Durch spätere Forschungen hat sich dann heraus¬
gestellt, daß nicht das Licht, sondern die begleiten¬
den dunklen Strahlen in Wirklichkeit den beleben¬
den Einfluß auf die Pflanzen besitzen. Wenn man
beispielsweise Sonnenstrahlen durch eine rote
Lösung von Jod in Schwefelkohlenstoff fallen läßt,
fo werden sie unfähig, die Zerlegung der Kohlen¬
säure in grünen Pflanzenblättern herbeizuführen,
trotzdem sie eine erhebliche Leuchttraft behalten.

Interessant sind noch im besonderen die Unter¬
suchungen darüber, wie viel die Pflanze von den
auf sie fallenden Sonnenstrahlen ausnutzt. Für
die Sonnenblume wurde diese Ausnutzung auf 4
vom Tausend berechnet, für einen Wald auf 1 vom
Tausend. Timiriazeff kam später zu erheblich
größeren Zahlen bis zu 1 und sogar bis zu 3,5
vom Hundert. Im ganzen erscheint dieser Betrag
noch immer gering, aber es muß in Rechnung ge¬
zogen werden, daß die Pflanze eben nur einen Teil
der Sonnenstrahlen überhaupt zu verwerten im¬
stande ist. Die volle Mittagssonne ist durchaus
nicht das Günsttgste für den Pflanzenwuchs und
überhaupt wirkt auf diesen ein längerer Tag mit
geringerer Leuchtträfte vorteilhafter als ein kurzer
Tag von großer Klarheit. Eine zu große Licht-
stärke ist sogar schädlich wegen der durch sie bewirk¬
ten Verdunstung, so daß viele Pflanzen Schutz¬
mittel dagegen erworben haben.

0«rrtr Chronik
— Berlin, 21. April. Batermord. Mittags

wurde hier ein Arbeiter von seinem 17jährigen
Sohne anscheinend in einem Wahnsinnsanfall mit
dem Beil erschlagen. Der Täter ist verhaftet.

— Zwei Lawinenstürze. In kurzen Zwischen¬
räumen haben, wie schon kurz gemeldet, in der
Schweiz und in Italien Lawinen¬
stürze von ganz gewaltiger Aus¬
dehnung stattgefunden, die eine große Anzahl
friedlicher Bewohner in einen schrecklichen Tod ge¬
rissen haben. Aus Grengiols bei Brig (Kanton
Wallis) melden Schweizer Blätter: Dienstag y22
Uhr morgens brach (wie bereits kurz berichtet) am

Lötigrat in der Höhe von 2500 Meter eine mächtige
Lawine los, die, durch den Mühlegraben oberhalb
des Dorfes Grengiols sich Bahn brechend, den
Weiler Mühlebach, vier Häuser, zwei Stallungen,
eine Sägerei und drei Mühlen verschüttete. Die
Katastrophe kostete 13 Menschenleben. 7 Personen
tonnten noch lebend herausgegraben werden. Die *

Verunglückten wurden in tiefem Schlafe von der
Lawine überrascht. Eine Schneemasse von etwa
250 000 Kubikmeter bedeckte die Unglücksstätte, die *

einen überaus traurigen Eindruck gewährt. Die
Bevölkerung ist von dem Unglück tief ergriffen,
das meistens arme Leute betroffen, die ihr Heim
und all ihre Habe verloren haben. — Nach
einer späteren Nachricht wurden bei dem Lawinen¬
unglück drei Häuser zerstört. Bis jetzt wurden
7 Leichen geborgen, 6 Personen werden noch ver¬
mißt. Der Kantonsingenieur ist auf der Unglücks¬
stätte. Nach privaten Meldungen des „Berliner
Lokal-Anz.“ sind die gefundenen Leichen furchtbar
entstellt. In der kleinen Betkapelle in einer Ecke
des Friedhofes liegen nebeneinander gebettet am
Boden, mit Tüchern und Leichenhüllen vollständig
bedeckt, die gefundenen fünf Leichen der Familie
des Schreinermeisters Biderbost. Me Leichen sind
zum Teil schrecklich zugerichtet; starke Schädelbrüche
und tiefe Löcher in Stirn und Kopf, dann die gräß¬
lich schmerzvollen Gesichtszüge, die krampfhaft ge¬
ballten Hände verraten einen furchtbaren, doch nur

kurzen Todeskampf. Diese Leichen sind alle etwa
50 Meter entfernt vom Standort des Wohnhauses,
tief unter Schnee und Eis und Felsentrümmern ge-
funden worden. Der Vater Franz Biderbost besaß
am Orte eine eigene Schreinerei und ziemliche Vor¬
räte. Seit drei Wochen hatte er im nahen Mörel
eine Arbeit fertig zu machen. Jeden Abend war
er nach Hause gegangen, am kritischen Tage gerade
nicht. Das Wetter war für den Weg zu schlecht
geworden, und er blie bin Mörel; das war seine
Rettung. Am folgenden Morgen 8 Uhr arbeitete
er ohne Ahnung am Bau, als der Präfekt kam und
ihn in schonender Weise vom Untergang seiner
ganzen Familie in Kenntnis setzte. Von der Fried¬
hofsmauer getrennt durch eine schmale, holprige
Gasse steht das Gemeindehaus. Hier im Erdgeschoß
liegen auf einer improvisierten Pritsche wieder
nebeneinander fünf Glieder der Familie AmLord.
Auch diese fünf Leichen find zum teil entsetzlich ent¬
stellt; ihre letzte Wohnstätte war von den niederge¬

angenen Lawinen nicht weggetragen, sondern
irekt an Ort und Stelle unter etwa 5 Meter hohem

Schutt und Schnee begraben und eingedrückt wor¬
den. Als man mit großer Gefahr und Mühen die
Nachgrabearbeiten bis zur Stelle geführt hatte,
fand man die Leichen unter Balken und Eis auf
den zusammengedrückten Betten, die Mutter mit
ihren zwei Töchtern in einer hinteren Ecke überein¬
ander. Me beiden männlichen Leichen im NÄen-
gemach zwischen Dachsplittern.

— Gemütliche Stadtväter. In Trotz, einer
Stadt bei New-Aork, waren die Stadtväter derart
uneinig, daß die Sonnabend-Abendsitzung in einen
allgemeinen Faust kämpf ausartete. 35 Po¬
lizisten waren notwendig, um den Kampf einzu¬
stellen. Der Vorsitzende Dougherty wurde Mutig
geschlagen.

— Mailand, 22. April. (D r a h t m e l d u n g.)
Von den bei dem Lawinensturz bei Pragelato Ver¬
unglückten sind bisher 60 Tote und 9 Lebende, die
unter 20 Meter tiefem Schnee lagen, geborgen
worden. — In der Gegend von Anprogna, Pro¬
vinz Pincerola, -wurde durch Felssturz ein
Haus verschüttet. Eine Frau und 3 Kinder
wurden getötet.

Wasche Dich mit

Ray-Seife!
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reichend, 50 Pf. (170



Airs Stadl mrd Hand.
BromLerg, 22. April.

* Wahl des zweiten Bürgermeisters. In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde Stadtrat
Wolfs zum zweiten Bürgermeister gewählt. Die
Wahl erfolgte auf Vorschlag der Wahlkommission
imb zwar mit 30 von 32 Stimmen, während zwei
Stimmzettel unbeschrieben waren. Damit hat die
Erledigung der Vakanz einen ungewöhnlich schnellen
und glatten Abschluß gefunden; denn erst seit kaum
zehn Tagen, seit Bestätigung des Herrn Schmieder
in Eisenach, konnte die hiesige Stelle des zweiten
Bürgermeisters als formell erledigt gelten. Wir
haben s. Z. das Ergebnis einer vertraulichen Be¬
sprechung der Stadtverordneten und eines dem¬
nächst erfolgten.-Beschlusses der Wahlkommission
mitgeteilt, wonach die Bürgermeisterstelle nicht aus¬

geschrieben, sondern die Wahl des Stadtrats Wolfs
in Aussicht genommen werden sollte. Diese ist
nunmehr gestern mit ganz bedeutender Majorität
— man könnte eigentlich sagen einstimmig — er¬

folgt, und damit hat die Vakanzfrage eine rasche
und, wie man hoffen darf, glückliche Erledigung
gefunden. Nach den Bestimmungen der Städte¬
ordnung bedarf die Wahl noch der königlichen Be¬
stätigung. Bürgermeister Wolfs ist am 9. Januar
1863 geboren, ist also jetzt 41 Jahre alt. Nach¬
dem er drei Jahre in Stettin als Magistratsassessor
tätig war, wurde er hier zum Stadtrat gewählt und
am 9. Januar 1896, zufällig gerade an seinem Ge-
Lurtstage, in sein Amt eingeführt.

* Das Ortsstatut betreffend die hiesige Wasser¬
leitung wird, nachdem es born Bezirksausschuß ge¬
nehmigt worden ist, im „Stadtanzeiger“ veröffent¬
licht. Er tritt am 1. Oktober d. I. in Kraft. Von
grundlegender Bedeutung ist die s. Z. beschlossene
Bestimmung, wonach der Wasserzins künftig
nicht mehr auf Grund der Zahl der bewohnten
Räume erhoben wird, sondern auf Grund der Er¬
mittelungen bei dem an jedem Grundstück anzu¬
bringenden Wassermesser. Der Preis des Wassers
beträgt bei vierteljährlicher Entnahme: für die
ersten 500 Kubikmeter je 20 Pf., für die nächsten
500 Kubikmeter je 18 Pf. und jeden weiteren Kubik¬
meter 15 Pf. (Ein Kubikmeter = 1000 Liter.)
Von Bedeutung sind auch die Bestimmungen über
die Befugnis der Hauseigentümer, unter gewissen
Voraussetzungen den Haupthahn Zeitweilig ab¬
sperren zu dürfen, aber nur nach vorgängiger Be¬
nachrichtigung der Hausbewohner.

f. Versammlung von Zuckerinteressenten. Der
„Thorner Dirigentenverein“ (diese Vereinsbezeich¬
nung umfaßt Direktoren von Zuckerfabriken) hielt
gestern im Hotel Adler in Gemeinschaft mit Ver¬
tretern der hiesigen Handelskammer eine
Versammlung ab, um über verschiedene wichtige, die
Zuckerindustrie berührende Fragen gemein¬
sam zu beraten. Für die Handelskammer nahmen
hieran teil die Herren Kaufmann Beck, Direktor
Friedlander hier, Gerichtsassessor a. D. Dr. Levy-
Jnowrazlaw, Fabrikdirektor Stefan von Grabski-
Jnowrazlaw und Syndikus Dr. Kanöt hier. Es
wurde u. a. dre jetzt auf der Tagesordnung stehende
Frage der Detarifierung von Zucker be¬
sprochen. In dieser Angelegenheit haben meh¬
rere Zuckerfabriken der Provinz eine Petition an die
königliche Eisenbahndirektion Danzig gerichtet, in
der sie gegen die Herabsetzung der Eisenbahnfrachten
für Rohzucker Stellung nahmen. Indessen sollen
der Handelskammer noch Mitteilungen, die sie für
ein Gutachten benötigt über die gegenwärtige Lage
des Zuckergewerbes und über die Wirkung, die die
Brüsseler Konventton vom 5. März 1902 gezeitigt
hat, zugängig gemacht werden. Auch die in der
letzten Handelskammersitzung behandelte Frage der
Vereidigung vonWägern wurde zurSprache gebracht.
Ebenso wurde der schon wiederholt in der Handels¬
kammer behandelte Antrag aus Herstellung qincr
Nottz für Trockenschnitzel besprochen und in allen
Punkten eine Übereinstimmung zwischen den Zucker¬
fabriken und der Handelskammer erzielt.

k. Ermittelte Diebin. Gestern wurde hier die
Händlerin Anna Tielitz aus Parchwitz, Kreis Lieg¬
nitz, verhaftet, weil gegen sie der Verdacht vorliegt,
in Thorn dem Kaufmann Olszewski daselbst eine
goldene Damenuhr im Werte von 200 Mark ge¬
stohlen zu haben. Die Uhr war von der T. versetzt,
die goldene Kette aber in ihrem Besitz vorgefunden
worden.

k. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hier tagte gestern
unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr. von
Gottschall. Als Beisitzer fungierten Fabrikdirektor
Dr. Mehne-Amfee, Prokurist Raddatz hier, 9eter-
zurichter Klingler hier und Müllergeselle Notz-
Schwedenhöhe. Es kamen 19 Gewerbeunkallsacben
zur Verhandlung. Die Rente des geisteskranken
Maurers Stefan Kitzner in Kosten wurde auf den
Jayresbetrag von 500,70 Mark erhöht, dem Ar¬
beiter Wilhelm Piekarski in Gr. Bartelses wurde
eine Unsallrente von jährlich 105 Mark, dem Ger¬
bergesellen Gustav Schink in Johannisburg in Ost¬
preußen eine Rente von jährlich 266,67 Mark, dem

ifrtieffer Felix Kakfcha in Meyne eine solche im
Jahresbetrage von 45 Mark und der Witwe Fran-,
ziska Olkiewicz in Zlotterie eine Aszendentenrente

''von jährlich 120 Mark zugesprochen. Die Weiger¬
ung des Schlossermeisters Otto Berger in Halensee,
sich ins Krankenhaus zu begeben, wurde für begrün¬
det erachtet. Fünf Sachen fanden durch Beweis-
beschluß ihre Erledigung und 8 Berufungen wurden
als unbegründet zurückgewiesen.

* Ernennung. Oberregierungsrat Dalmer
in Bromberg ist zum Oberverwaltun-gsgerichtsrat
ernannt worden.

Schönlanke, 20. April. (Unglücksfall.)
Auf dem Wege von der Schule begegneten Mädchen
aus Dratzig einem Knechte, der ein frisch be¬
schlagenes Pferd führte. Dieses schlug aus und
t ö t e t e auf der Stelle das eine Mädchen, während
ein zweites schwer verletzt darniederliegt.

Schneidemühl, 21. April. (Eingeriffener
S ch w i nd l e r) gab Hierselbst gestern eine Gast¬
rolle. Er kam in das Kontor einer hiesigen Ma¬
schinenfabrik, stellte sich als der Geschäftsführer
Müller des Rittergutsbesitzers Luther in Ostrowo
vor, hatte sich kurz zuvor auch per Geschäftskarte
des Herrn Luther angemeldet, und bestellte für
seinen angeblichen Chef eine Drillmaschine im
Werte von über 700 Mk. Die Maschinenfabrik und
der Fremde wurden handelseinig und hatten kaum
die geschäftlichen Angelegenheiten erledigt, als der
Letztere, wie die „Schn. Ztg.“ erzählt, mit einem
anderen Anliegen kam. Er habe einen Tiertrans¬
port nach Ostrowo zu leiten und unterwegs sei
eines dieser Tiere zu Schaden gekommen. Da seine
Barmittel zur Heranziehung eines Tierarztes und
zur Bezahlung eines besonderen Waggons für das
kranke Tier nicht ausreichten, bitte er um ein Dar¬
lehn von 60 Mk. Bereitwilligst wurde ihm die ge¬
forderte Summe gegeben und beschlossen, sie bei
Zahlung des Kaufpreises für die Maschine in An¬
rechnung zu bringen. Höflichst dankend, entfernte
sich der Fremde, natürlich auf Nimmerwiedersehen.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich der Betrüger
in den Besitz mehrerer der oben erwähnten Post¬
karten gesetzt hat und den Tric auch anderweitig
'versuchen wird.

Königshütte, 20. April. (Brandgefahr
beieiner Trauung.) Bei der in der katho¬
lischen St. Hedwigskirche abgehaltenen Trauung
eines Bergmanns kam die Braut während der Ein¬

segnung mit der Kerze dem Schleier zu nahe,
wobei sich dieser entzündete und emporloderte. Der
amtierende Geistliche griff rasch ein und erstickte den
Brand. Die Amtshandlung nahm ihren Fortgang.

Kimft und Wissenschaft.
T Geknickte Kometenschweife. Die Kometen

sind bekanntlich äußerst feine Gebilde, von deren
zarter Zusammensetzung man sich vergleichsweise
kaum eine richtige Vorstellung machen kann. Es
ist vorgekommen, daß ein Kometenschweif geradezu
die Erde bezw. unsere Atmosphäre.« getroffen hat,
ohne daß eine Katastrophe irgendwelcher Art da¬
raus entstanden wäre. Es ist daher auch nicht
'wunderbar, daß die Schweife der Kometen schnellen
und durchgreifenden Veränderungen in großem
Maßstabe ausgesetzt sind, wie das noch an dem wich¬
tigsten Kometen des vorigen Jahres, der nach
einem Entdecker Borelly benannt worden ist, hat
estgestellt werden können. Der Astronom Harvey

von der Sternwarte zu Toronto hat diese Um¬
wälzungen von Kometenmassen auf den Einfluß der
Sonne zurückgeführt und ermittelt, daß die nach¬
weislichen Veränderungen des vorjährigen Ko¬
meten zeitlich zusammengefallen sind mit dem Ein¬
tritt der vielbesprochenen magnettschen Gewitter
in den Monaten Juli bis Oktober. Es ist nicht
das erste Mal, daß die Zersetzung eines Kometen
oder andererseits seine Vergrößerung gleichzeitig
mit mehr oder weniger heftigen magnettschen Stör¬
ungen eingetreten ist. Es sind schon drei Fälle
dieser Art nachgewiesen worden, in denen ganz
plötzlich eine Veränderung eines Kometen geschah,
während in derselben Zeit die Erscheinung von

magnetischen Stürmen auf der Erde beobachtet
wurde. Der Vorgang kann nur fo aufgefaßt
werden, daß sich die magnetisch - elektrischen
Strahlen, die von der Sonne ausgehen, in der
Richtung auf den Kometen hin ebenso betätigen,
wie in der Richtung auf die Erde und daß sie auch
in den Massenteilchen, die den Kometen zusammen¬
setzen, gleichsam magnetische Stürme und im An¬
schluß daran große Verschiebungen und Um¬
wälzungen hervorrufen.

Knute (flrmntk.
— Das „Unterseeboot - Spiel. Ein sehr

aktuelles aber auch sehr gefährliches Spiel der
Pariser Jugend ist jetzt das „UnterfeebooEprel“,
das, wie aus Paris berichtet wird, dieser Tage
einem kleinen Jungen fast das Leben gekostet hätte.
In der Nähe der Austerlitz-Brücke über die Seine
sah ein Schiffer vier Knaben, von denen der älteste,
der ungefähr 10 Jahre alt zu sein schien, irgend
etwas mit Hilfe einer Schnur im Wasser entlang-
zuziehen schien. Als er sie fragte, was sie denn

täten, zeigten sie auf 'den halb unter Wasser be¬
findlichen Gegenstand und sagten, sie spielten
Unterseeboot und hätten einen ihrer Spielgefährten
in den Kasten gesteckt. Der Schiffer fischte schleunigst
den Kasten aus dem Fluß, und als er den Deckel
aufhob, der mti einer Schnur Befestigt war, fand
er den Knaben darin schon halb ertrunken und er¬

stickt. Als er sich von den Wirkungen des gefähr¬
lichen Spiels erholt hatte, erklärt er, daß seine
Kameraden ihn Betretet hätten, sich in den Kasten
zu legen und „Bootsmannschaft“ zu spielen.

—Auch ein Plagiat! Mattk Twain kann der
Lust, sich einen Scherz zu erlauben, nie
und bei seiner Gelegenheit widerstehen. So ließ
er erst kürzlich an Bischof Doane, dem Psarrherren
einer Episkopalkirche in Hartford, dessen Predigten
er gelegentlich besuchte, seinen bissigen Spott aus:
„Mr. Doane, sagte er eines Sonntags am Ende
des Gotetsdienstes zu tem Bischof, habe mich an

Ihrer Predigt heute früh sehr erfreut. Ich be¬
grüße Sie wie einen alten Freund; wissen Sie,
ich habe nämlich ein Buch zu Hause, das jedes Wort
'davon enthält.“ „Das ist nich tder Fall,“ sagte Dr.
Doane. „Doch, ich habe es,“ erwiderte der Humorist.
„Schön, schicken Sie mir das Buch. Ich würde es

gern sehen.“ „Ich werte es schicken,“ anwortete
Mark Twain. Am nächsten Morgen schickte er dem
Pfarcherrn — ei nausführliches Wörterbuch!

Landwirtschaft.
Saatenstand in Preußen Mitte April 1904.

Nach den im königlichen Statistischen Bureau zu¬
sammengestellten Ergebnissen der Erhebungen über
den Saatenstand in Preußen berechtigte dieser um

die Mitte des Monats April zu folgenden Erwart¬
ungen (Note 1 bedeutet: sehr gute, 2: gute, 3: mitt¬
lere (durchschnittliche), 4: geringe, 5: sehr geringe
Ernte): Winterweizen 2,5 (im April 1903 3,3),
Winterspelz 2,2 (2,5), Winterroggen 2,5 (3,0),
Klee 2,8 (2,5), Luzerne 2,7 (2,7), Wiesen 2,9 (2,7).
Wegen Auswinterung, Mäuseschadens, Schnecken-
fraßes und bergt, umgepflügt wurden bis Mitte
April Hundertteile der Anbaufläche von: Winter¬
weizen 0,41 (im Jahre 1903 17,09), Winterspelz
0,07 (—), Winterroggen 0,30 (2,16), Klee 1,68
(1,02), Luzerne 0.69 (1,02).

Setzte Dralftnachrichten.
Berlin, 22. April. (Abgeordnetenhaus. Abend-

sitzung vom 21. April.) Auf eine Anfrage des Abg.
Freiherrn v. Zedlitz, der Mängel im Sparkassen-
wesen vorbringt und des'Abg. Winkler, der die
Unterbringung der Konsols bei kleinen Leuten be¬
fürwortet, erklärt Finanzminister Freiherr von
Rheinbaben, er lasse sich gerade zuerst von den In¬
teressen der kleinen Sparer leiten. Das Interesse
des vollen Kredits könne erst in zweiter Linie
kommen. Der Titel wird bewilligt. Bei dem Titel
Dispositionsfonds der Oberpräsi¬
denten zur Förderung des Deutschtums in den
Ostprovinzen bringt Abg. v. Jazdzewski (Pole)
Beschwerten über UngerecAigkeiten gegen die Polen
vor. Minister Freiherr v. Rheinbaben erwidert,
kein Mensch denke daran, den Polen ihre Sprache
zu nehmen. Der Friede mit den Polen könne nur

auf der Grundlage unserer eigenen Eristenzbeding-
ungen geschlossen werden. Diese müßten die Polen
anerkennen. Hierauf wird der Titel bewilligt.
Nachdem dann die Forderung der Ostmarkenzulagen
ohne jegliche Debatte ebenfalls bewilligt ist, Be*
gründet Freiherr von Rheinbaben die Forderung
der ersten Rate im Betrage von 1 Million Mark
zum Bau des R esi d e n z schl o ss es in Posen.
Me Gesamtkosten seien auf 5 150 000 Mark veran¬

schlagt. Me Kommission habe den Staatsbeitrag
auf 3 Millionen herabgesetzt. Der Minister bittet
um Abänderung dieses Beschlusses. Abg. Graf
Limburg-Sttrum (kons.) beantragt die Zurückver-
Weisung des Titels an die Budgettommission. Das
Haus beschließt nach dem Antrage. Die Forderung
von 50 000 Mark zu den Vorarbeiten zur Her¬
stellung des Neubaues des König!. Opernhauses in
Berlin wird ebenfalls bewilligt. (Schluß um 10%
Uhr. Nächste Sitzung Sonnabend.)

Berlin, 22. April. In der heutigen Sitzung
der Wahlprüfungskommission des
Abgeordnetenhauses wurden die Berichte
über die Wahlen der Abgg. Misch und Hammer,
beide gewählt im 9. Wahlkreise Potsdam, und des
Abg. Fürbringer (1. Wahlkreis Aurich) festgestellt.
Ferner wurde nach längerer Debatte die Wahl des
Abg. R. v. Grabski (4. Wahlkreis Bromberg.
Gnesen-Wikkowo) für giftig erklärt.

Berlin, 24. April. In der heute stattgehabten
Sitzung der Budgettommission des Abgeordneten¬
hauses wurde beschlossen, zur Herstellung eines
königlichen Residenzschlosses in der Stadt
P o s en einen festen nicht überschreitbaren Beitrag
von 5 350 000 Mark zu leisten und zwar als erste
Rate 1, Million.

Kiel, 22. April. Gestern abend verwundete
ein aus Posen hier eingetroffener Eisenbahnbe¬
amter seine hier weilende Frau und deren Eltern

durch Revolverschüsse, aber nW leVenSgeMirMh
und brachte sich selbst lebensgefährliche Messerstiche
bei.. Die Frau hatte sich geweigert, mit nach Posen
zurückzukehren.

Trier, 22. April. (Perl. Tageöl.) Mrs
Röschlinger Eisenstahlwerk in Feldlingen stiftet
für seine 2500 Arbeiter eine dauernde laufende
Prämie mit einer Jahresausgabe von 200 000 ML

Wien, 22. April. Aus Anlaß der Spiritus¬
ausstellung fand gestern abend eine Versammlung
des Klubs der Landwirte statt. Der preußische
Kammerherr v. Pullitz hielt einen Vortrag, worin
er die Wichtigkeit der Sviritusindustrie erörterte.
Er wies auf die Erfolge hin, die in Deutschland mit
der Verwendung des Spiritus erzielt seien. Redner
hob besonders die Bemühungen des teutschen
Kaisers um die Spiritusverwertung hervor.' (Leb¬
hafter Beifall.) Nach anhaltender Debatte drückte
der Vortragende am Schluß die Hoffnung aus,
daß es zu einer Spiritusallianz zwischen Österreich-
Ungarn und Deutschland komme. (Anhaltender
Beifall.)

Budapest, 22. April Der Ministerpräsident
und der Finanzminister begaben sich heute abend
nach Wien, um an der gemeinsamen Ministerkon-
ferera teilzunehmen.

Paris, 22. April. Der nationalistische Remi¬
tierte Syveton kündigte dem Ministerpräsidenten
an, daß er ihn bei Wiederzusammentritt der Kam¬
mer über die allgemeine Politik des Kabinetts inter¬
pellieren würde. Mehrere Blätter berichten, Pelle-
tan beabsichtige, an Bord eines Kreuzers von Tunis
nach Neapel zu gehen, .um dort der am 29. zu
Ehren des Präsidenten Loubet stattfindenden Flot-
tenschaü beizuwohnen.

Kopenhagen, 22. April. (Berl. Lokal-Anz.)
Der Dampfer „Hodenftüd“ rannte ein Schleppboot
an, worin 5 Artilleristen sich befanden. Ein Kor¬
poral ertrank, die übrigen 4 Mann wurden gerettet.

London, 22. Aprll. Das Unterhaus nahm
eine Resolution betreffend die Erhöhung der Ein¬
kommensteuer mit 214 gegen 16 Stimmen an.

Melbourne, 22. April. (Abgeordnetenhaus.)
Bei der Beratung der Vorlage betreffend die schieds¬
gerichtliche Regelung von StreittAeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wurde ein von
der Regierung bekämpfter, von einem der Arbeiter¬
partei angehörenden Deputierten gestellter Antrag-
angenommen, der die Bestimmungen der Vorlage
auf die Regierungsangestellten ausgedehnt wissen
will. Infolge dieser Absttmmung trat die
Bundesregierung zurück.
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Berlin, 22. April, angekommen 1 Uhr 16 Min.
Kurs vom 21.

Oestrer. Kredit. 201,60
Deutsche Bank 216,30 216,75
Disk.-Komm. 183,50183,9i
Lombarden —13,90
Canada Pacific —137,30
Zv/gDt.Reichsa. 89,90 90,10

Kurs vom 21. 22.
4% Jntaliener —. —

Ruff. «.1902 —,

Bochum. Gußst. 189,25192.40
Laurahütte 238,25 239,40
Gelsenkirchen 210,60 211,40
Harpener 196,26196,60

Ingenienrschale zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (1941
neuen Vnnsnissn

empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, schwarz-, gelb-nnd

-knnzllißkktrn itptlfalpgcl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Pro via z:

MeinhardWerner «& Comp.,
Bedachungsgeschäft und Verkairfsbnrea«: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038
woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Dampfticzklei trab Tonmrde Hennigsborf H.
Äugest fiter*, Aktiengesellschaft.

• Kitfni Verlauf»

SS8«rtt>Wk
noch gut erhalten, 6-10 Stück
werden zu kaufen gesucht.
Off. mit Preisangabe n. R. BK.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

kauft (79
Schweizerhof, Feldstr.2«/SV.

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

1 kl. Handwagen zu kauf. gef.
Drsgenhandl. Danzigerstraße 37.

Gnche v. fof. ein kleiner, flottgeh.

Msterilll- ib. DsrkoßM.
zu kaufen. Angebote erb. unter
A. €*» 77 hauptpostlagernd

An großes tinfnfitB Regal
zu kaufen gesucht. (1618

H. Tarkowska, Friedrichstr. 5.

Eisschrank zu kaufen gesucht.
Off. u. E. D. S a. d. Geschst. d.Z.

Ein gebrauchter Kranken-
Fahrftuhl zu kaufen gesucht.

Kowalkowski, Heynestr. 4.

Das Grundstück
Danzigerstr. 158

(nächst dem Kaiser Wilhelm-Platz)
mit großem Garten ist zu ver¬
kaufen, ev. fof. zu vermiete».
Wohnung von 10 Zimmern in
zwei Etagen. Dr. Brnnk.

H«iö,,,.Mtl'u.StrWWr.
Mitte Kr.- undFabrikstadt v. 15000
Seelen, best, seit 1842. Ums. 100000
Mark mit Tischlerei; Warenlager
18000 Mk. versichert, will ich mit
Lager bei nur 8000 Mk. Anzahlung
verkfn, mit wenig Anzahl, sicherste
Existenz. Näh. b. Paul Seydel,
Eber-dorf bei Svro t r au.

Anderweiter Unternehmungen
wegen stehen meine beiden (128

gnnnirnnblndtt
zum sofortigen Verkauf. — In
dem einen von mir selbst erbauten

Hause betreibe ich seit 14 Jahren
neben einem gangbaren Kolo¬
nialwarengeschäft eine
flotte Gastwirtschaft (am
Viehmarkt gelegen). Beide Häu¬
ser, wie sämtliche Nebengebäude
sind massiv gebaut und befinden
fich in gut baulichem Zustande.
Kaufliebhaber ersuche ich, mit mir
gefälligst in Verbindung zu treten.

Oskar Kaminski,
Kaufmann,

Rakel (Netze).

Grundstück
mit geräumigem Hof u. Garten in
der Nähe der Städt. höheren
Mädchenschule zu kaufen gesucht.
Off. mit Angabe des Preises,
Zahlungsbedingungen, Mietser¬
trag, Größe usw. unter 1.0. 9947
an die Geschäftsft. d. Ztg. erbeten.

WneS 8mi>W
mit Obstgarten resp. Bauplatz
Schleusenau Umst. halb. mit. gü
Beding, z. verk. Näh. i.d.Geschäft

GeschästSladen um'standeh. zu verk.
Radebeuler (176

Sana-Seile
verbesserte Narboltheerschwefelseife
von E.vier d Co., Radebeul,

Stuck 50 Pfg. im General-Depot
v. C.Stiualät, Elisabethstr. 26.

UUs!
Mauer-, Pflaster, und GartenkieS
stets von meinem K i e s l a g e r
Schöndorf zu haben. (1617

Moses Moses, Kujawierstr. 65.

LoilWsenbtZWrchl
zu verk. Schuhgesch. Bahnhofst. 1(1

Igkreuzs., v. 880 BL,PianinOSo. Anzahl. 15 M.
I mpn„ fTanco, 4wöch.Frohes*

M Horwitz, Berlin, Neanderatr .10,

l$nrtit®Dl=M.$lnrpitM
zu verk. Off. u. C. E. 41 a. d. Gschst.

£ rruhb. Ausziehtische
mit 4 Platten,

2 nußb. Bertikow,
1 „ Kleiderspiud,
3 imit. Bertikow, (60
* “ Spiegels»«»»«

billig zu verkaufen.
Bahnhofstr. 89, Kontor. Hpf t.

Neue Pfarrftrahe 7/8

10 itodi feit gutes ge«!«
billig zu verkaufen. (1886



Ben Voraus
ist die enorme Leistungsfähigkeit unserer Fabriken, weil sämtliche

Errungenschaften der modernen Technik hier Hand in Hand mit

rationeller Verwendung nur wirklichen Qualitäts-Material gehen.
Zu diesen wichtigsten Faktoren kommt noch hinzu, dass wir unsere

Fabrikate direkt — ohne Zwischenhandel — in unseren 73 eigenen
Geschäften dem kaufenden Publikum zuführen. Das sind die

Grundlagen, weswegen unsere Erzeugnisse die seltenen Vorzüge des

SU “11 * *n vereinigen, was

Süllfl Kl B 11 0^ PH *n fitesten Kreisen be-
llöll UllUgvU bannt und geschätzt ist.

555ÄM 7.75 3_
Herren-Scbnürstielel o cn DamenScbnür-u.EnopI- . __

Chevreau, sehr modern, Mk. O.OU Äikiel. L 4.75

Berren-Zngstielel
Wichsleder, sehr preiswert, Mk.

Herren-Zugstiefel
Wichsleder, ans dem Ganzen,

sehr praktisch, Mk.

3.90

4.75

Geschäftshaus
in

Herren-Schnürschuhe Q
Rossleder, bequemer Strassen- jC Qll

schuh, Mk. WiUÜ

Herren-Segeltuch .

Schnürschuhe, bequemer Sport- >U _

u. Strassenschuh, Mk. V»

5.75Damen-Knopt-aSchnttr
Stiefel, rot,imit' Zie8enl

MK

Damen-Schnür- uKnopf- Q _

schuhe,
rot’ imit' Ziege,*Mkr d.75

Hamen-Knöpfschuhe q
Bestes Rossleder, Mk. V»

Damen-Spangenschuhe
Bestes Rossleder, sehr bequem, ß Clr$

Mk. UiVV

Damen-Schnürstietel u.

Knoptstietel, 7 kq
wert, Mk. I

Lasting-Hausschuhe n qr
sehr bequem. Mk.

ffiätich.-Knopt-n. Schnürstiefel,
Rossleder, sehr dauerhaft,

25/26 2,50, d A— 31£5 3.50
Mädch-KnopI- u. Schnürstiefel,

rot, imit. Ziegenleder

25£6 Z go,
a7£° 3.70, 31i?4.50

Damen-Segeltuch-
Schnürschuhe Äfr;
Strassenschuh

Sport- und
Mk.

lädchen-Segeltuch-Schnür-
SChUhe leichter Sommersehuli

25/26 | 70^
27£0 ^ LIM 2.10.

Brombere Zport-xuzzbeWll««sen in enormer Auswahl.
Briicken-
strasse 2. ConradTack&

Deutschlands
bedeutendste

Schuhwaren-
Fabriken («1

Burg
b. Mgbg.

Sonfurüocrfahrtn.
Ueber da^VermögendeS früheren

Eigentümers und Gastwirts

Friedrich Baumgarlh,
früher in Nioer-S rlitz, jetzt in

Bromberg, Feldstraße Nr. 15/16,
ist heute nachmittags 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg. (11

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 16. Mai 1904

und mit Anmeldefrist
bis zum 15. Juni 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 17. Mai 1904,

mittags 12 Uhr
ftnb Prüfungstermin

den 7. Juli 1904,
mittags 12 Uhr

km Zimmer 9 des LandgerichtS-
gebandes Hierselbst.

Bromberg, den 21. April 1904.
Der Gerichtsschreiber

desKöuiglichenAmtsgerichts.

Feste Preise. Sfßrünhrt 1839.

Carl Kurtz
32 Poseuerstr. empfiehlt
außergewöhnlich bitt g —

olle,
Hauskleiderstoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moireröck'—

Wäsche, ptgenälft,
Siückieineu u Lahnleiueu,
—Wottwätche u. Strümps —

Schürz n für Küche it. Haus.

Gardinen,
Tischtücher. Servietten,

Handtücher. Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
— federdicht —. chtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbrcite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zul'/g u. 2,09
bis 3 u.4 M, sehrdannenrch.

— Proben frei — (218

Fedrrsreic Daune.
großflockig, Pfund 6 Mark
— Kiitenfedern 1 M. n. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Allsstenern —

JedesmaligeRabattauszahl m

verhindert jeglichen Zwang, g

Kleiderstoffe
schwarz u.farb., reine Wo

iskleid
' “ “

Kaffctt5r$te gesucht.
Zum vollständigen Ausbau des seit 1. April hier eingeführten Systems der

Distriktsärzte und der ärztlichen Beratungsanstalten, was durch die Verordnung der

Königlichen Kreishauptmannschaft Leipzig vom 23. März 1904 als endgiltig bei der

Kasse eingeführt anerkannt ist, werden noch (173

eilte Anzahl tüchtige Aerzte
von praktischer Erfahrung und tadellosem Ruf zum alsbaldigen Antritt gesucht. Mindest¬
einkommen 6000 M. jährlich. Längere Vertragsdauer. Gewährung eines Beitrags zu
den Umzugskosten. Ausübung der Privatpraxis gestattet. .

Nach Abschluß mit 75 Aerzten war auf Veranlassung der Aufsichtsbehörde, bte

den bisherigen Kassenärzten einen Teil der Kassenpraxis zu erhalten wünschte, vorläufig
von weiteren Engagements abgesehen worden. Die hiesigen früheren Kassenärzte haben
jedoch von der ihnen gebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb sollen
nun die noch bestehenden Vakanzen mit auswärtigen Aerzten besetzt werden.

Die abgeschlossenen Verträge unterstehen dem Schutze der Gesetze.
Reflektanten wollen sich gefl. melden.

Leipzig, am 18. April 1904.

De* taub de* Gvtsk*s*irkeirk«*sse fuv ^eipziK

siegeln!
Peterson ® Schleilsrnou.

Ein Klavier ist zu vermieten.
Näh. Kornmarkt 5 im Geschäft.

Hascülnensatirik BADEAIA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-Q.

Welnlieiiii (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung »und Ausstattung

,
— Ijocomobilen ——

r-- umm
5 in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208

.... Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zn Diensten.

Vertreter für Posen : Römling1 «fc Manzenbach Posen W. 6, Kaiser Wilhelms.tr. 38.

Spezialität:

Gberheiudeu Ittoug
i it neuesten Fa <? ons.

Bewährter Sitz. Sauberste Ausführung. Schnellste

379)
Lieferung. Billigste Preise.

F. W. Toense, Danzigerstratze 160.

Adam Opel, Rüsselsheim a. IS .1

Erstklassige Fabrikate!

Vertreter: W. Oklitz, Bromberg i. P.|

Dribompsons
Seifenpulver

ist das beste.
Die

Gewinnlisten
der

MmcilbuiM Geldlotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu ha''en bei

Llarchow.Elleliflyil
Geicliä tsstelle d. Zeitung.

Frauenleiden,BlutWuilg.
Diskret, gewissenhaft, erfo greich.
Oldenburg, Serlin, Treskowstr. 47.

100 Briefbog. (extra stark) u. iOO Couverts (inn. blau) 70 Pf.
Serie Elterngrab Oiochseine Artssührung 3 Karten) 10 Pt.

77) OttoJnnga, Bahnhofftraße 1 und 62.

Wetterfester Dachkaatschuk,
das Beste oni Unentbehrlichste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe Wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk sfcelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Sfcädfc. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. “ ,VJ

Oel- u.Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- «.Pechsiederei.

FniMaurant Riukau Zahnstation,
auch vorzüglich zum Sanatorium geeignet, 4 Kilometer von Brom¬
berg, mit Gebäuden, Garten, 2 Tennisplätzen, 22 Morgen Ack.r und
Wiese, sofort verkäuflich, zu verpachten oder zu vermieten.
78) Auskunft Neuer Markt 12, parterre.

I
I

ltm |u vanitun!!!
verkauf- Zigarren It. Zigaretten

zu bedeutend ermäßigten Preisen p. 100 Stck.

Emil Hess, Zigarrkn «. WemHandlma,
BakinhoNr. 17, Ckke Jischerstr. (59

IramttapMbt httpiiBignng
für «ufere geehrten Abonnenten!

oen ©ft« 2tfielt
lÄÄfilt nur 25 Pfg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen presse.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

-xOWinW ‘lazaagi g
asgvftz usaaquv s^v simoj

n) 'qvqtoiuimlp© tiqau

Kstasjjsqasa imra szhZidmZ

1fvhWZllvq.in§
ff. Tafelbutter . . .Pfd.l.lO M.
2 K-D. Ltangenfvargel 1.30 M.
2K-D. j. Erbsen, mittels. 50Pf.
ff.Preißelbeeren. Pfd. 35 Pf.
2Pfd.Malta-Kartoffeln 25 Pf.
ff.Matjes-Heringe,St 25 Pf.
SimonSbrot täglich frisch
empfiehlt Paul Eotz, r

78) Danziger- u. Moltkestr -Ecke.

Eittpfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hausbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä 50, 35 u. 20 Pf. frei Hans

Schimzrrhof Feldstr. 26.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Kutter billiger!
Feinste Molkereibntter
ä u 1,10 Mark jeden Sonnabend
u. Mittwoch auf dem Fischmarkt
an der Brahe, it. ledenDonnerstag
und Montag auf dem Elisabeth¬
markt. Grnnewald.
77) Butter- und Käsehandlung.

« Speisekartoffeln
‘f5 offeriere frei Haus:

H Weltwunder LZtr. M. 2.50

Hierzu zwei Beilagen.

«erantwvrtlich für den politischen Teil g. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil ». Kendifch. für die Handelsnachrichten. Slnjeigen und Reklamen g. Aarchon». sSmtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grmenauersche SudjbrudterH Otto Grunmald in Bromberg.



l. Weitage.
Gstöeutsehe presse.

Bromberg, Sonnabend. 23. April 1904. M 95.

K«« Ktabt «ab gitttb.
Bromberg, 22. April.

nn. In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
hielt vor Eintritt in die Tagesordnung der Stadt,

verordnetenvorsteher Professor B o ck s ch eine A n -

spräche unter Bezugnahme auf die letzte Rede

des Oberbürgermeisters Kn obloch
im Herrenhause, worauf Oberbürgermeister
Knobloch erwiderte. Sodann wurden die vorgesehe¬
nen Wahlen vorgenommen. Es wurde«_ gewählt
Stadtrat Wolfs Zum Zweiten Bürgermeister und
Stadtverordneter Beck zum unbesoldeten Stadt¬
rat. Die gesamte weitere Tagesordnung wurde

vertagt. Im übrigen verweisen wir aus den aus¬

führlichen Bericht.
* Die Bromberger Heizerschule, deren erfolg¬

reiche und nützliche Tätigkeit namentlich in den
weisen der Industriellen und der Heizer wohl hin¬
reichend bekannt sein dürste, beginnt am 2. Mai cr.

ihren 8. Kursus. Bislang wurden 128 Heizer aus¬

gebildet. Die Schule bezweckt die praktische und
theoretische Ausbildung von tüchtigen Dampfkessel-
wärtern. Der Unterricht zerfällt demnach in einen
theoretischen und einen praktischen Teil. Der von

Beamten der Dampfkesselüberwachung erteilte theo¬
retische Unterricht wird an ca. 30 Unterrichtsaben-
Len Montags, Mittwochs und Freitags, abends von

148 bis 1410 Uhr erteilt. Im Anschluß an den
theoretischen Unterricht - findet eine praktische Unter¬

weisung der Schüler durch einen praktischen Lehr¬
heizer an verschiedenen größeren hiesigen Kessel¬
anlagen statt, wobei jeder Schüler Gelegenheit fin¬
det, sich in der Bedienung der verschiedenen Kessel¬
systeme praktisch zu üben. In die Schule werden
nur erwachsene gesunde Personen ausgenommen, die
sich in deutscher Sprache verständlich ausdrücken
können, des Lesens und Schreibens kundig sind und
durch ihre praktische Vorbildung eine Gewähr fiir
den erfolgreichen Besuch der Schule bieten. Das
Schulgeld einschließlich Prüfungsgebühr beträgt
10 Mark und ist mit 6 Mark vor Beginn des Unter¬
richts und-mit 4 Mark vor der Schlußprüsung zu
entrichten. Am Schluß des Kursus findet eine

Prüfung in den Fächern des theoretischen Unter¬
richts unter Berücksichtigung der Resultate beim
Lehrheizen und des regelmäßigen Schulbesuchs statt,
über deren Ergebnis ein Zeugnis ausgestellt wird.
Im übrigen verweisen wir aus die Inserate.

nn. Ter Gesangverein „Gutenberg“ begeht am

morgigen Sonnabend in Wicherts Festsälen die
Feier seines 25. Stiftungsfestes. Das äußerst reich¬
haltige Programm umfaßt außer Konzert und
Chorgesängen einen Prolog, einen Fahnenakt,
Theaterausführungen und Tanz.

* Der Bromberger Landwehrverein halt ant

nächsten Sonntag nachmittag im Vereinslokal bei
Bartz seine ordentliche Generalversammlung ab.

* Der Ausschuß des Deutschen Stadtetages,
dessen Organisation aus dem 'Städtetage im vorigen
Jahre in Dresden beschlossen wurde, war kürzlich
im Berliner Rathause unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Kirschner versammelt, um die
Satzungen zu beraten, die der Organisation der
deutschen Städte als 'Grundlage dienen sollen.
Es herrschte Übereinstimmung darüber, daß alle
drei Jahre ein Deutscher S t ä d t e t a g
zusammentreten müsse, und daß von einer gemein¬
samen Zentralstelle aus in der Zwischenzeit die
Fragen bearbeitet und erledigt werden könnten, bei
denen gemeinsame Interessen der Gemeinden vor¬

ausgesetzt werden dürfen. Durch diese Stelle dürste
der Verkehr zwischen den Einzelgemeinden sehr ent¬
lastet werden.

* Prodinzialverein für Hebung der Fluß-
tmb Kanalschiffahrt in der Provinz Posen. Am
Sonnabend, 30. d. Mts. wird im Stadthause zu
Posen die Vollversammlung des Schiffahrtsvereins
stattfinden. In erster Linie wird es Ausgabe der
Versammlung sein, zu den neuen wasserwirtschaft¬
lichen Vorlagen Stellung zu nehmen, über deren
Inhalt und Bedeutung, insbesondere für die Pro¬
vinz Posen, Ingenieur Abshofs-Berlin und
Handelskammer syndikus Dr. K a n d t-
Bromberg referieren werden. Die Frage der
Erhebung von Abgäben auf natürlichen Wasser¬
straßen beschäftigt seit Monaten die öffentliche
Meinung im hohen Maße; es wird auf Grund
eines Referats des Assessors Löhning sich die Ver¬
sammlung auch dazu zu äußern haben.

* Im Schützenhause findet am nächsten Sonn¬
tag abend eine musikalisch-dramatische Abendunter¬
haltung unter Mitwirkung des Geselligen Vereins
statt.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen-
schaft, Abteilung für Literatur. Am
nächsten Dienstag, 26. April, abends 8 Uhr, fin¬
det im Zivilkasino die Generalversammlung
der Abteilung statt. Nach Erledigung des geschäft¬
lichen Teiles, der u. a. die Wahl des Vorstandes
für das neue Vereinsjahr enthalt, wird sich troch
ein literarischer Teil anschließen, bei dem Mitglieder
und Freunde der Abteilung Proben modernen Hu¬
mors zum Vortrag bringen werden. In das reich¬
haltige, mit Sorgfalt dafür ausgewählte Pro¬
gramm sind humoristische Novellen, Gedichte usw.
von Fulda, H. Hofsmann, Sommerstorss, D. von
Liliencron, W. v. Polenz, Jakobowsky, M. Harden
und andern Autoren ausgenommen. Bei dem regen
Interesse, das die Mitglieder der Abteilung allen
bisherigen Veranstaltungen entgegengebracht haben,
ist zu erwarten, daß auch diese ganz neue, eigen¬
artige Erweiterung des Programms großer Teil¬
nahme begegnen und diese letzte Winterveranstal¬
tung der Tlbteilung zahlreiche Besucher finden wird.

* Die 5. Generalversammluni; des Landes¬
vereins Preußischer Volksschullehrerinnen wird in
den Pfingstferien d. I. vom 22. bis 25. Mai in
Kassel tagen. Volksschullebrerinnen aus allen Pro¬
vinzen sind bereits angemeldet. „Die gemeinsame
Erziehung der Geschlechter“ und „Die Volksschule

und der Kampf gegen die Unsittlichkeit“ werden in
den Leiden öffentlichen Versammlungen Gegenstand
der Verhandlungen sein. Es wird eine Neben¬
versammlung abstinenter Lehrerinnen und eine
Nebenversamnllung in Sachen der Fortbildungs¬
schule stattfinden.

* Stadttheater. Morgen (Sonnabend) geht
Verdis „Troubadour“ zu ermäßigten Preisen
in Szene. In den Hauptpartien sind die Danten
von BiLow und Offner sowie die Herren Hacker,
Berghof und Toller beschäftigt. —l Am Sonntag,
24. April, findet eine einmalige Aufführung von

Richard Wagners „Loh eng rin“ statt.
* Fleischer-Innung. In der letzten Sitzung

wurde der Fleischermeister Rudolf Sommer, Sohn
des Obermeisters Emil Sommer von letzterem als

Jnnungsmeister aufgenommen und in üblicherWeiso
verpflichtet. 6 Lehrlinge wurden nach schort voran¬

gegangener Prüfung aus- und 8 Lehrlinge neu

eingeschrieben. Ferner wurde dem Fleischergesellen
Bruno Neumann dort hier irr Anerkennung seiner
mit dem Prädikat „ausgezeichnet“ bestandenen Ge¬
sellenprüfung das von der Handwerkskammer ge¬
stiftete Ehrendiplom von dem anwesenden, Vertreter
der Handwerkskammer überreicht. Einstimmig
wurde'ferner beschlossen, eine bezügliche Bekannt¬
machung in den hiesigen Zeitungen

e
zu erlassen,

nach welcher fernerhin das Mitbringen von

H u n d e n in Fleischerläden verboten
wird.

v _

F. Cronc a. B., 21. April. (Mark t.) Der

Auftrieb zum heutigen Viehmarkt war ziemlich be¬

deutend, dagegen war der Handel sehrtstlau, trotz¬
dem auch auswärtige Händler zur Stelle waren.

Für Milchvieh zahlte man 150 bis 200 Mark, für
Schlachtvieh 120 bis 150 Mark. Der Handel mit
Pferden war sehr mäßig, da nur minderwertiges
Material vorhanden war. Auf dem Krammarkt
herrschte wenig Leben.

Nekla, 18. April. (Eine unglaubliche
„heilige Einsal t“) bewies die Frau des pol¬
nischen Müllers M. aus dem benachbarten T. Durch
einen Unfall kam ihr Mann plötzlich zu Tode und

gab noch in seinen letzten Stunden seiner Angst vor¬

dem Fegefeuer Ausdruck. Dies hatte jedenfalls ein
Gauner gehört, der sich die Sache zu,nutze machte.
Am dritten Tage nach dem Begräbnis klopfte es,
so erzählt das „Pos. Tagebl.“, um Mitternacht an

das Fenster, und auf die erschrockene Frage der
:

Frau antwortete eine hohle Stimme, Petrus sei.da
und überbringe ihr einen Gruß ihres Mannes, der

sieben Jahre lang im Fegefeuer schmachten solle. Sie
könne ihn jedoch erlösen, wen sie ihm (dem Petrus)
700 Mark einhändige. Die Frau versprach, ihm
ant nächsten Abend das Geld zu geben, und händigte
dem vermeintlichen Petrus auch wirklich ant nächsten
Tage die 700 Mark aus. Um sich vor Entdeckung
zu schützen, legte der Gauner der Frau die Ver¬

pflichtung auf, mindestens drei Wochen über den
Vorfall zu schweigen. Trotzdem ist man dem

Schwindler auf der Spur.
A. Weißenhöhe, 20. April. (Jubiläum.)

Oberroßarzt Stottmeister, welcher seit 1870 an dem

hiesigen königlichen Remontedepot tätig ist, konnte
in voriger Woche auf eine 25jährige erfolgreiche
Praxis zurückblicken. Aus diesem Anlaß hatte sich
eine Anzahl Bürger und Beamte hiesigen jDrte? zu
einem gemütlichen Kommers in Bartels Hotel ver¬

einigt. Distriktskommissar von Hartmann hielt
dabei eine Festansprache und überreichte im Nametr
der Anwesenden ein Geschenk.

x. Janowitz, 21. April. (Unfall. V v n

der Post.) Der 6jährige Sohn des Tischler¬
meisters Nowak von hier Wurde von dem Radfahrer
Rutowski aus Zerniki überfahren. An dem Auf¬
kommen des Kleinen wird gezweifelt. — Das hie¬
sige Postamt war bisher in einem dem Bahnfiskus
gehörigen Gebäude untergebracht. Da dieses nun*

mehr für die Bahnbeamten gebraucht werden soll,
beabsichtigt der Bahnfiskus ein neues Postgebäude
in der Bahnhofstraße zu errichten und es der Post-
behörde pachtweise zu überlassen.

Schneidemühl, 20. April. (Sanitäts-
Kolonnentag. Zu den Verhaftn n ge n.)
Wie der Oberpräsident dem Vorstände des hiesigen
Ortsvereins vom Roten Kreuz mitteilt, wird vor¬

aussichtlich im Aufträge des Zentral-Komitees des

preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz Ober¬
stabsarzt a. D. D r. Hering an dem am 5. Juni
in Schneibemühl stattfindenden 2. Sanitätskolon-
nentage teilnehmert. — In dieser hier großes Auf¬
sehen erregenden Angelegenheit verlautet, wie man

dem „Pos. Tagebl.“ schreibt, daß in sie noch andere
Vahnbeamte verwickelt sind und deshalb noch weitere
Verhaftungen in Aussicht stehen. Es verlautet jetzt
sogar, daß der früher verhaftete Bahnmeister Belke
ganze ausrangierte Eisenbahnwaggons verkauft hat
und die Beträge in seine Tasche fließen ließ.

M Obornik, 21. April. (Generalver¬
sammlung. Unfa l l.) In der gestrigen
ordentlichen Generalversammlung der Spar- und
Darlehnskasse Oborttik wurde der Gewinn verteilt
und dem Rendanten für die gelegte Rechnung Ent¬
lastung erteilt. Die Mitgliederzahl beträgt gegen¬
wärtig 100 mit 6175 Mk. Geschäftsguthaben.
Fleischermeister Reschke wurde als Vorstandsmit¬
glied und Kaufmann Harder als Aufsichtsratsmit¬
glied gewählt. Um mehr Spareinlagen zu er¬

zielen, wurden die Statuten dahin abgeändert, daß
die Zinsen vom Tage der Einlage ab bis zum
Tage der Abhebung gezahlt werden sollen. — In¬
folge eines Schlaganfalls fiel vorgestern der
Kutscher Ignatz Bonk rücklings von einem Wagen
und blieb besinnungslos liegen. Bis heute hat
Bank die Besinnung nicht erhalten. Sein Zustand
ist bedenklich.

Posen, 21. April. (Wegen ver¬

schmähter Liebe) machte gestern nacht die
Tochter eines Handwerksmeisters in der Kron¬
prinzenstraße einen Selbstmordversuch,
indem sie Gift zu sich nahm, bevor sie sich zur Ruhe
legte. Als die Mutter nachts die Schlafstube ihrer

Tochter betrat, fand sie diese in bewußtlosem Zu¬
stande vor. Sofort angewandte Gegenmittel
brachten die jugendliche Selbstmordkandidatin
wieder zum Leben zurück.

Wreschen, 20. April. (Baugenossen¬
schaft.) Unter dem Vorsitz des Landrats Fret-
herrn v. Massenbach fand hier gestern eine Ver¬

sammlung hiesiger Beamten statt, um Schritte zur

Erlangung billiger Wohnungen zu unternehmen.
Von den Anwesenden traten 22 als'Mitglieder einer

zu gründenden Baugenossenschaft bei. Man be-

absichtigt, hier 2 bis 3 Familien-Beamtenhänser zu

je 4 Wohnungen zu erbauen.
Lissa, 20. April. (Der Bahnbau) der

Strecke Skalmierzyce-KrotoschimLissa ist so weit ge¬

diehen, daß bereits am 1. Mai beschleunigte Per¬
sonenzüge-verkehren werden.

Stargard, 21. April. (To desurteiI.)
In der heutigen schwurgerichtssitzung _

wurde die

Hebamme und Stellmacherfrau 'Karoline Boelter
aus Rothenfier wegen E r m o r d u n g ihres
Ehemannes zum Tode verurteilt.

Ke Krotoschin, 21. April. (Turnverein.)
In der gestrigen Generalversammlung des
Männerturnvereins wurde vom Vorsitzenden Ober¬

lehrer Wei'gelt ein ausführlicher Bericht über den
Gauturntag in Rawitsch erstattet. Ferner wurde
eine Pfingstfahrt nach Sttlmierschütz-Militsch am

ersten Pfingsttage beschlossen. Der wichtigste Punkt
der Tagesordnung war die Beratung über die Ab¬

haltung des Stiftungsfestes, das mit der Weihe
der neuanzuschaffenden Fahne am 7. August statt¬
finden soll. Der Turnverein zählt 168 Mitglieder
mit 5 Ehrenmitgliedern.

Pranst, 19. April. (Einen Selbst¬
mordversuch aus ganz nichtigen
Gründen) machte der Sohn der Gasthof»
Besitzerin W. in dem benachbarten Dorfe Langenau.
Der junge W. verlangte von feiner Schwester, die
im Ausschank beschäftigt war, ihm noch mehr zu
trinken zu geben. Als ihm dieses aber mit Hin¬
sicht auf seinen Zustand verweigert wurde, entfernte*
er sich mit den Worten: „Das soll Dir aber sehr
leid tun!“ aus dem Hause, nachdem er sich vorher
mit einem Revolver versehen hatte. Er begab sich
ins Freie und feuerte zwei Schüsse auf seinen Kopf
ab, worauf er mit einem Hilfeschrei in den Graben
sank. Ein Auge hat sich W. herausgeschossen und
die zweite Kugel ist inzwischen entfernt worden.

Stuhm, 19. April. (Ungünstige
Finanzlage.) Die Finanzlage unseres gegen
3000 Einwohner zählenden Städtchens^ ist die
denkbar ungünstigste. Sie ist zum großen Teil
durch die Mißwirtschaft und die Unterschlagungen
des früheren Kämmerers Krüger, der sich zur Zeit
wegen verschiedener Veruntreuungen in Unter¬

suchungshaft befindet, ^hervorgerufen. In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurden die
Steuerzuschläge wie folgt festgesetzt: Grund-, Ge¬
werbe- und Gebäudesteuer 270 Prozent (Vorjahr
260), Einkommensteuer 390 Prozent (Vorjahr
320) und Betriebssteuer 150 Prozent (Vorjahr
100).

Thorn, 21. April. (Zweite Weichsel-
brücke und B a h n b a u.) Wie die „DH. Ztg.“
mitteilt, hat der Kommissar des Verkehrsministers
Anweisung, die Verhandlung wegen des Baues
einer zweiten Brücke in Thorn mit den Kom¬
missaren des Finanzministers und des Kriegs¬
ministers ungesäumt zum Abschluß zu bringen.
Die Vorarbeiten für einen B ah n b a u Thorn-
Unislaw sollen im Laufe dieses Jahres vorge¬
nommen werden. Ergibt sich daraus die Bau¬
würdigkeit der Strecke, dann soll dafür Sorge ge¬
tragen werden, daß die Bahn gleichzeitig mit dem
neuen Bahnhof Thorn-Mocker in ^Betrieb ge¬
nommen werden kann.

Marienburg, 20. April. (Verstorbe n.)
Der drtrch Messerstiche schwerverletzte Arbeiter
Radzik von hier ist im hiesigen Krankenhause feinen
Verletzungen erlegen. Der Täter, ein Arbeiter Be-
low, ist in Haft genommen worden.

Mariendurg, 21. April. (E ine Wahn¬
sinnige) wollte am Mittwoch ihr Kind um¬

bringen. Das 21jährige Fräulein K. in Schloß
Kalthof hatte mit ihrer Mutter eine kleine Dach¬
wohnung inne. Weil der Bräutigam das junge
Mädchen im Stiche gelassen hatte, wollte sie, wie die
„Elb. Ztg.“ mitteilt, das Kind umbringen. Nach¬
barsleute verhinderten dies. Die Hauswirtin Frau
Kornblmn wurde von der Wahnsinnigen die 30
Stufen hohe Treppe hinuntergeworfen. Frl. K.
wurde nach dem Diakonissenause gebracht.

Danzig, 21. April. (Die Kaiseryacht
„K a i s e r a d l e r“,) deren Jndiensthaltung für
den Sommer hier angeordnet ist, ist nach den
„D. N. N.“ nur für Fahrten in heimischen Ge¬
wässern bestimmt. Wie weiter mitgeteilt wird,
wird das Schiff von Mitgliedern des Kaiserhofes
benutzt werden. Die Nacht hieß bekanntlich früher
„Hohenzollern“ und änderte ihren Namen, als 1892
die neue „Hohenzollern“, das jetzige Gebrauchs¬
schiff des Kaisers, in Stettin vom Stapel lief. Ge¬
genwärtig wird der vielen Danzigern bekannte alte
Raddampfer auf der hiesigen kaiserlichen Werst Re-
noviernngsarbeiten unterzogen.

Cadinen, 20. April. (Die Ziegelei C a-

dinen) auf dem kaiserlichen Gut hat eine Ver-
größerrtng erhalten, indem zwei neue Trocken-
schtwpen mit einem Belag von 100 000 Steinen
errichtet worden sind. Die Terrakotta- und Majo¬
likawerkstätte wird ebenfalls erweitert; es soll ein
neuer Arbeitsraum erstehen.

Elbing, 20. April. (Niedergang der
Fischerei.) Aus dem Dorfe Alt-Passarge am

Haff sind vorige Woche 13 und diese wieder 8 ver¬

heiratete Männer fortgezogen; Frauen und Kinder
sind einstweilen zurückgeblieben. Die jungen Leute
des Dorfes wandern schon seit Jahren nach Ham¬
burg aus, wo sie auf den dortigen Fischerei-
dampfern lohnende Beschäftigung finden. Die
Leute können sich mit der Haffsischerei nicht mehr
ernähren, weil das Haff zu fischarm geworden ist.
Früher kamen durch das Pillauer Tief viele Fische i
in das Frische Haff; nach dem Bau des Königs-

Berger Seekanals ist das anders geworden. Viele
Passarger Fischer arbeiten jetzt auf der Frischen
Nehrung bei den Anpflanzungen.

Aus Ostpreußen, 21. April. (Das Opfer
einer Spielerei) ist vermutlich, wie aus
Wormditt gemeldet wird, ant Sonnabend der
Schulknabe Kuhn in dem Dorfe Reimerswalde ge¬
worden. Man fand die Leiche in einer Scheune
an der Sprosse einer Leiter hängen. Allem An-
scheme nach wollte der Knabe das Erhängen
probieren, dabei zog sich dann aber die
Schlinge zu, so daß er ersticken mußte. Sofort an¬

gestellte Wiederbelebungsversuche blieben leider
ohne Erfolg.

Rosenberg, 20. April. (Verhastun g.)
Verhaftet und in das hiesige Gerichtsgefängnis ein¬
geliefert wurde nach Danziger Blättern heute der
Postverwalter K. aus Bischofswerder. Er steht in
dem Verdachte,, mit Mädchen unter 14 Jahren,
denen er Klavierunterricht erteilte, unzüchtige
Handlungen vorgenommen zu haben.

Allenstein, 19. April. (Ein Pferdedieb¬
wurde hier in vergangener Nacht festgenommen. Er
bezeichnete sich als Bäckergeselle Gottlieb Rumahir
aus Jnowrazlaw und wollte die beiden Pferde, die
er mit sich führte, auf der Chaussee Zwischen Gött-
kendorf und Allenstein „gefunden“ haben. Nähere
Nachforschungen ergaben, daß Rumahn erst am
20. März d. I. nach Verbüßung einer Zuchthaus¬
strafe von 5 Jahren aus dem Zuchthause Mewe
entlassen war.

Insterburg, 19. April. (Prinz und
Bursche.) Ein Besitzer im Dorfe Markau war
Mitte der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts
beim Gardedukorps-Regiment in Potsdam Bursche
des ägyptischen Prinzen Hassan, der dort zuv
Dienstleistung zugelassen war. Trotz der langen
Reihe entschwundener Jahre hat der Prinz, wie der
„G. G.“ schreibt, seinen treuen Burschen von da¬
mals auch heute noch im Gedächtnis und beehrt ihn
öfter mit Briefen, denen mitunter auch Geschenke
beigefügt sind.'

Memel, 20. April. („Grober Unfug“.)
„Das ist den Russen gut, daß sie Schmiere kriegen,“
sagte ein hiesiger Geschäftsagent, als er auf der
Straße einem höheren russischen Beamten begeg¬
nete. „Ach Gott, es war nicht bös gemeint,“ sagte
er, als er in der Folge ein Strafmandat von
15 Mk. wegen groben Unfugs erhielt, gegen das
er übrigens auf gerichtliche Entscheidung antrug.
— Wenn alle diejenigen bestraft werden sollten,
die eine ähnliche Äußerung tun, so würden jeden¬
falls die Staatskassen bedeutend vergrößert werden
müssen.

Stolp, 20. April. (Von Wilderern er-

s ch o f s e n.) Nach einem bei der hiesigen Staats¬
anwaltschaft eingegangenen Telegramm ist der
Förster Kristkaust aus Muttrin im Milde daselbst
erschossen aufgefunden worden. Die Leiche befindet
'sich noch an der Fundstelle und wird daselbst be¬
wacht. Eine Gerichtskommission wird sich morgen
zur Untersuchung des Tatbestandes an Ort und
Stelle begeben. („Z. f. H.“)

Breslau, 21. April. (Aus Furcht vor

Strafe in den Tod gegangen.) Das
12 Jahre alte Schulmädchen Skubowius, welches
seit dem 29. v. Mts. vermißt wurde, ist gestern
als Leiche unterhalb Zedlitz aus der Oder gezogen
worden. Das Mädchen war nicht versetzt worden
urtd ist anscheinend aus Furcht vor Strafe nicht
mehr in die elterliche Wohnung zurückgekehrt.

Gerichtsfaal.
s. Jnowrazlaw, 21. April. Sittlichkeitsver»

gehen. Der 18 Jahre alte Handlungslehrlinc
W. Gustinski von hier hatte die Frechheit, gegen da-
Schulmädchen Viktoria Lewandowska, 1014 Jahre
alt, in seinem Geschäftslokal sich sittlich zu vergehen.
Dafür erhielt er 6 Monate Gefängnis.
Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführt.

s. Jnowrazlaw, 21. April. Wegen versuchten
Betruges hatte sich vor der hiesigen Strafkammer
der Kaufmann A. D. aus Kruschwitz zu verantwor-
ten. D. hatte der Firma Wiener u. Putzrath in
Breslau einen Wechsel über 388,63 Mark in Zahl¬
ung gegeben, den cr nicht einlöste. Am 10. Mai
v. I. erschien Putzrath selbst in Kruschwitz und ver¬

langte von D. die Einlösung des Wechsels, erhielt
jedoch kein Geld. An demselben Tage schrieb jedoch
D. an die Firma nach Breslau, er habe die Schuld
an P. bezahlt und verlange die Rücksendung des
Wechsels. Die Firma ging darauf natürlich nicht
ein, sondern drang nunmehr energisch auf Zahlung,
worauf D. Anzeige wegen Betruges gegen das Ge¬
schäftshaus erstattete. Die Untersuchung zeitigte je-
boä)‘ das Resultat, daß der Staatsanwalt gegen D.
Anklage wegen versuchten Betruges erhob. In der
heutigen Verhandlung blieb D. bei seiner Be¬
hauptung, er habe seine Schuld an Putzrath be¬
zahlt, während letzterer eidlich bekundete, er habe
kein Geld erhalten. Der Gerichtshof verurteilte D.
zu drei Monaten Gefängnis.

Lissa i. P., 20. Äpril. Mordprozeß. Die Be«
weisausnahme in Sachen des Diebstahls gegen den
Privatförster Krupa wurde gestern geschlossen. Heute
hat die Beweisaufnahme in der M o r d a n g e le¬
ge n h e i t begonnen; insgesamt sind jetzt 60 Z e u -

g e n vernommen. Ferner wurde das Gutachten
eines Berliner Gerichtschemikers protokollier:, das
dahin lautet, daß die im Körper des ermordeten
Försters aufgefundenen Schrotkörner dieselben sind,
wie die noch in der abgeschossenen Patrone vorge¬
fundenen. Heute wurde ein Kriminalkommissar nach
Posen gesandt, der sämtliche Gäste eines auf der
Schrodka in Posen belegenen Lokals, dis dort in
der Zeit vom 1. bis 12. November verkehrt haben,
zum Termin laden soll. (Pos. Z.)

Br. Kissling’s Siprren^
überall käust. Preis! .gratis. Dr. Kistlmo. Conw. asreroat»



Sitzung der Stadtverordneten.
nn. Bromberg^ 21. April.

Anwesend sind 32 Stadtverordnete. Am Ma¬
gistratstisch die Herren Oberbürgermeister Knobloch,
sowie die Stadträte Engelmann, Gamm, Jeschle,
Metzger, Meyer, Teschner und Zawadzri.^

Nach Erösfnung der Sitzung richtet Stadtver¬
ordnetenvorsteher Professor Bocksch eine Ansprache
an die Versammlung, in der er etwa folgendes aus-

führte:
Am 17. d. M. waren fünf Jahre verflossen,

feit Herr Oberbürgermeister Knobloch sein Amt in
unserer Stadt angetreten hat. Ich nehme daher
heute gerne Veranlassung, auf diese Tatsache hinzu¬
weisen und ihm in Ihrer aller Namen unseren Dank
dafür auszusprechen, daß er in diesen fünf Jahren
sein ganzes Können und Streben im Dienste der

Stadt eingesetzt hat. Es liegt jedoch noch ein an¬

derer wichtiger Umstand vor, der mich
diesen Anlaß um so lieber benutzen läßt, nämlich die
Rede des Herrn Oberbürgermeisters im Herren-
hause. Dort ist er eingetreten für das Deutschtum
in der Ostmark und hat uns verteidigt gegen An¬
klagen, die uns als minderwertig gegenüber den
Deutschen anderer Provinzen hinstellten. Ich glaube.
Sie alle haben gleich mir eine wahre Herzensfreude
beim Lesen der Rede empfunden. Aber rch meine,
daß die Anerkennung dafür nicht auf unsere
Stadt allein beschränkt bleiben, sondern in der
ganzen O st mark Widerhall finden wird.
Das ist das Wichtige an dieser Rede, daß sie sich
gegen das ewige Nörgeln an unserem Verhalten
wendet, gegen die Unzufriedenheit darüber, daß
manche unserer Bestrebungen nicht den gewünschten
schnellen Erfolg haben. Mit mutigem Wort ist der
Herr Oberbürgermeister für unser n a t i o nales
Empfinden eingetreten, und seine Rede
wird mächtig wirken nach allen Seiten. Mit vielen
habe ich darüber gesprochen und von allen nur

Worte rückhaltloser Anerkennung ge¬
hört. Aber indem ich dem Herrn Oberbürgermeister
unsere Anerkennung ausspreche, möchte ich mir zu¬
gleich erlauben, auch für unsere Tätigkeit
ein kleines Verdienst in Anspruch zu neh¬
men. In dem Herrn Oberbürgermeister lebt das

feste Vertrauen zu den Deutschen in der Ostmark,
und ich schmeichle mir, daß es in ihm gefestigt und
erstarkt ist in der Umgebung, in der er sich befindet;
denn Bromberg rühmt sich, das Bollwerk des
Deutschtums in der Ostmark zu sein. Zu meinem
Schmerze habe ich in verschiedenen Blättern ironi¬
sierende Bemerkungen über den Herrn Oberbürger¬
meister gelesen, und es ist mir ein Bedürfnis, diese
Bemerkungen energisch zurückzuweisen und ihm
unser aller Vertrauen auszudrücken.

Der Herr Stadtverordnetenvorsteher drückte
hierauf dem Herrn Oberbürgermeister durch Hand¬
schlag den Dank und die Anerkennung der Versamm¬
lung aus, die sich durch Erheben von den Sitzen den
Worten des Redners anschließt.

Oberbürgermeister Knobloch erwiderte
darauf etwa mit folgenden Worten: Es ist auf die
fünfjährige Dauer meiner hiesigen Tätigkeit hin¬
gewiesen worden, und.ich glaube, Sie kennen mich
persönlich genug, um zu wissen, daß Sie mich
mit dieser Anerkennung beschämen. Ich will daher
lieber bei der Gesinnung und dem Willen bleiben,
deren Ausfluß Ihre Worte sind. Meine Herren!
So freudig ich auch von Ihrer Zustimmung und
Anerkennung meiner Rede überrascht und er¬

griffen bin, so muß man doch auch betonen, wie
traurig die Notwendigkeit war, über¬
haupt ö f f e n t l i ch in der preußischen Landes-
Vertretung derartige gegen das Deutschtum
im Osten gerichtete Vorwürfe zurück¬
weise n z u m ü s s e n. Ich glaube, das ist nur

in Deutschland möglich, daß ein Teil der Stammes¬
genossen ihre eigenen Landsleute, die in einem
schweren Kampfe stehen, gewissermaßen an den
Pranger stellen, und noch dazu in einem Augen-
blick, wo sie der Unterstützung dringend bedürfen.
Ich habe es für meine Pflicht gehalten, rückhaltlos
gegend diese Vorwürfe zu sprechen, und zahlreiche
Gratulationen haben mir bewiesen, daß im Haufe
selbst die Meinung herrschte, daß man nicht in dieser

Tragische Schiffslmtaftrophe«.
Der furchtbare Untergang des Schlacht¬

schiffes „P e t r o P a w l o w s k“, die Exploston
auf dem amerikanischen Kriegsschiff „Missouri“, die
von allen Seiten in letzter Zeit gemeldeten Schiffs¬
katastrophen lenken das Interesse wiederum auf
ähnliche Unglücksfälle früherer Zeit und die Ur¬
sachen dieser tragischen Katastrophen. In *, der
Za hl der Menschenleben, die bei einer ein¬
zigen Katastrophe gleichzeitig verloren gingen,
dürfte dem Untergang des „Petropaw-
lowsk“ wohl keine Parallele im See¬
krieg an die Seite zu stellen sein. Bekanntlich
ist die Ursache der furchtbaren Katastrophe immer
noch nicht klargestellt. Es scheint, als ob die Mine
gerade unter einer Pulverkammer explodierte und
alle dort aufbewahrten Explosivstoffe und das Pul¬
ver durch den Blitz und die Erschütterung zum Ex-
plädieren gebracht wurden.

Der Bericht spricht von einer auffteigenden
Feuerflamme. Bei einem Torpedo und
selbst bei einer unterseeischen Mine ist gewöhnlich
keine Flamme sichtbar, daher ist es,wenig¬
stens wahrscheinlich, daß eine Pulverkammer explo¬
dierte. In diesem Falle hätte der „Petropawlowsk“
das Schicksal der „Maine“ geteilt. Die
„Maine“ ankerte im Hafen von Havanna, als am

Abend des 15. Februar 1898, um 9 Uhr 40 Mi¬
nuten ein Geräusch wie ein Schuß gehört und von

Beobachtern auf anderen Schiffen wahrgenommen
wurde, wie von der „Maine“ Flammen und Rauch
unter furchtbarem Getöse zu schwindelnder Höhe
aufstiegen. Das Schiff schien entzwei zu brechen,
und ein heftiger Stoß kam durch das Wasser. Es
waren zwei deutliche Explosionen, zwischen denen
ein kurzer Zwischenraum lag. Die „Marne“ ging
auf den Grund und mit ihr 300 Offiziere und
Mannschaften. Von 100> die entkamen, waren
59 verwundet. Eine nachfolgende Untersuchung
durch Taucher machte es fast zur Gewißheit, daß
eine Mim unter der „Maine“ explodiert war und

Weffe gegen Deutsche vorgehen dürfe, und daß ich
recht getan habe. Ich glaube nicht, daß eine
derartige Meinung über das Deutsch¬
tum im O st e n wieder im Herrenhause auf¬
taucht. Ich entnehme das aus dem Umstande,
daß, obwohl noch viele Redner nach mir sprachen,
kein einziger den Kommissionsbericht verteidigte.
Der Kern dieses kaum glaublichen Berichtes ist ein
Ausfall gegen das Deutschtum im Osten und, milde
gesagt, die Erteilung einer guten Zensur an

die Polen, obgleich der betreffende Gesetzentwurf
gar keinen Anlaß bot, die Frage zu erörtern, aus
welchen Gründen die Fortschritte hier im Osten nicht
immer den Erwartungen entsprächen. Ich habe
auch von außerhalb der Versammlung zahlreiche
Zuschriften erhalten, die mir beweisen, daß ich den
Deutschen unserer engeren Heimat aus dem Herzen
gesprochen habe. Ich möchte Veranlassung nehmen,
Ihnen für Ihre Anerkennung zu danken, und

Ihnen gleichzeitig die Versicherung geben, daß Sie
nnch überall, wo es sich um die Ehre des
Deutschtums im Osten und besonders in
unserer Stadt «handelt, auf meinem
Posten finden werden.

Lautes Bravo folgte den energischen Worten
des Redners.

Stadtverordnetenvorsteher Prof. Bocksch macht
nunmehr den Vorschlag, heute nur die Wahl des
zweiten Bürgermersters und eines unbesoldeten
Stadtrats vorzunehmen und sich alsdann aus An¬
laß der Bedeutung des Tages in der Matthesschen
Weinstube zu einem festlichen Trunk zu vereinigen.
Die Versanunlung ist damit einverstanden.

Es wird nunmehr zur Wahl des zweiten Bür¬
germeisters geschritten.

Nachdem der Vorsteher den in Frage kommen¬
den Paragraphen der Städteordnung verlesen hat,
berichtet der Referent, Stadtverordneter Matthes
kurz, daß Bürgermeister Schmieder in Eisenach be¬
stätigt sei und daher eine Neuwahl erfolgen müsse.
Sowohl inderWahlkommissiontüs auch in
der stattgehabten vertraulichen Besprech¬
ung sei man zu dem Beschluß gelangt, den Stadt-
rat Wolfs für die Stelle vorzuschlagen, und er könne
namens der Wahlkommission diese Wahl nur noch
empfehlen.

Vor Eintritt in die Wahlhandlung hebt die
Versammlung noch den in einer vertraulichen Be¬
sprechung gefaßten Beschluß auf, daß mit der
Stelle des zweiten Bürgermeisters zugleich
das Amt eines Stadtsyndikus verbun¬
den fein solle. Die Besetzung des Syndikats soll
vielmehr dem Magistrat überlassen bleiben.

Bei der Wahl werden 32 Stimmzettel
abgegeben, von denen 30 den Namen Wolfs
tragen, während 2 unbeschrieben sind. Stadtrar
Wolfs ist somit zum zweiten Bürgermeister unserer
Stadt gewählt.

Prof. Bocksch bemerkt hierzu noch, die Etats-
kommission habe ein bestimmtes Gehalt nur für
den bisherigen Bürgermeister Schmieder fest¬
gesetzt. Dies könne, nach seiner Auffassung, nicht
unmittelbar auf seinenNachfolger übergehen. Stadt¬
rat Wolfs müsse daher bis auf weiteres fein bis¬
heriges Gehalt von 6500 Mark auch als Anfangs-
gehalt für seine Tätigkeit als zweiter Bürgermelster
erhalten.

Für die durch den Tod des Stadtrats Thiele
erledigte Stelle eines unbesoldeten Stadtrats
schlägt Stadtv. Matthes im Namen der Wahl-
kommission den Stadtverordneten Beck vor. Bei
dem Wahlgang tragen 31 Stimmzettel dessen Na¬
men, während einer unbeschrieben ist. Stadtv. Beck
ist somit zum unbesoldeten Stadtrat gewählt und
nimmt die Wahl dankend an.

Die gesamte weitere Tagesordnung wird hier¬
auf vertagt und die Versammlung gegen 5 Uhr
geschlossen.

Deutscher Reichsrag.
Sitzung vom 21. April 1904.

Etat für die Expedition nach Ostasten.
Die Budgetkommission hatte an den Forder¬

ungen für den Personalbestand Abstriche von ins¬
gesamt iy2 Millionen vorgenommen.

Es liegt ein Antrag Spahn (Zentr.) und ein
weitergehender Antrag Normann (Zorns.) vor, durch
Verringerung der sachlichen Ausgaben einen Teil

der gestrichenen Forderungen an Offizieren und
Mannschaften wiederherzustellen.

Eine Reihe Positionen werden nach den Be¬
schlüssen der Kommission angenommen.

Kriegsminister v. Einem bittet bei dem Titel
„Besoldungen für Offiziere, Mannschaften“, die
Regierungsvorlage 'wiederherzustellen. Sinekuren
würden dadurch nicht geschaffen, es handle sich um

durchaus notwendige Offiziersstellen. 'Ebenso not¬
wendig sei die Erhaltung der Bekleidungsdepots 2

auch die Stellen bei der Bauverwaltung seien nicht
zu entbehren, da die chinesischen Unternehmer nicht
zuverlässig genug seien. Die Kulis müßten jeden
Tag entlohnt werden, da sie sonst verhungerten.
'Gegenüber der gestrigen Kritik Südekums über
das Nachziehen der Familien der Offiziere und
Beamten nach China legt der Kriegsminister dar,
es handle sich hier um ältere Offiziere und Be-
amte; es sei wohl einzusehen, daß man diesen int
fremden Lande unter schwierigen Verhältnissen
Diensttuenden das Familienleben gestatten könne.

Abg. Südekum (Soz.) meint, diese Offiziere
seien ja Freiwillige. Me Gefahren eines großen
Familientrosses für das Heer hätten sich bei Roß¬
bach zur Evidenz erwiesen.

Kriegsminister v. Einem konstatiert ausdrück¬
lich, daß die verheirateten Offiziere, wenn sie ihre
Familien heranziehen, kein Quartier für diese auf
Staatskosten bekämen.

Die Position wird alsdann in der Fassung der
Anträge Spahn, Normann angenommen, ebenso
eine Reihe weiterer Titel.

Der Rest des Etats wird ohne weitere Debatte
nach den Beschlüssen der Kommission und bei den
strittigen Positionen nach dem Antrag Spahn an¬

genommen.
Es folgt die Interpellation Auer und Gen.

betreffend die Außerbetriebsetzung der Kohlen¬
gruben im Ruhrrevier.

Staatssekretär Graf v. Posadowsky erklärt,
der Reichskanzler lehne die Beantwortung ab, weil
diejenigen Maßnahmen, die in der gedachten
Richtung ergriffen werden könnten, sich nur auf
das preußische Berggesetz in seiner jetzigen oder
künftigen Fassung stützen könnten, und weil ferner
diejenigen Maßnahmen, die gegen die sozial¬
politischen Folgen der Stilllegung der Zechen zu
ergreifen sind, nur von den zuständigen Landes¬
regierungen ergriffen werden können.

(Gras Posadowsky und die übrigen Bundes¬
ratsbevollmächtigten verlassen den Saal.)

Auf Antrag des Abg. Singer (Soz.) findet
die Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Hno (Soz.) begründet die Interpellation
und kritisiert die ablehnende Antwort des Staats¬
sekretärs. Es handle sich hier um eine wichtige
sozialpolitische Frage, nicht um einen Vorstoß
gegen das preußische Berggesetz. Die Interpellation
Betreffe außerdem Reichssachen. Es handle sich um

die Folgen der modernen Syndikatspolitik. Die
große Erregung unter der Bevölkerung sei dadurch
entstanden, weil hier ein unnatürlicher Vorgang
vorliege. Die Bergarbeiter seien von ihren alten
Arbeitsplätzen verdrängt. Jetzt sollen wieder 32
Zechen mit gegen 20 000 Arbeitern stillgelegt
werden. Es wäre Frevel, wenn das deutsche Volk
diesen Verlust von Millionen des Nationalver¬
mögens dulde.

Abg. Graf Kanitz (kons,) meint, der Bergbau¬
betrieb gehöre nach Artikel 4 der Verfassung zur
Zuständigkeit des Reichstages. Es sei verständlich,
wenn die Zechen stillgelegt würden, deren Abbau
unrentabel sei; was bei einer Anzahl von Zechen
allerdings der Fall sei. Me preußische Regierung
habe sich jedesmal den Wünschen des Kohlensyn¬
dikats gefügt und es sogar großgezogen; des-
wegen verspreche er sich auch nicht viel von dev
Erwerbung der Zechen durch den Fiskus. Der von
der Sozialdemokratie vorgeschlagene Weg der Ex¬
propriierung werde jedenfalls von der Mehrheit
einer gesetzgebenden Körperschaft nicht Leschritten
werden. Einfacher sei es zunächst, den Erwerb der
Zechen zu verbilligen, indem die Staats- und
'Reichsverwaltungen den Bedarf außerhalb des
Syndikats decken.

Abg. Bachem (Zentr.) hält ein Reichssyndikats-
gefefc für unbedingt notwendig, um auf ein so
wichtiges Geschäftsgebahren des Syndikats ein¬
wirken zu können.

die vordere Pulverkammer in Feuer gesetzt hatte.
Wie die Mine dahin kam und wer sie zur Entzünd¬
ung brachte, ist nie aufgeklärt worden. Was da¬
mals an Bord vor sich ging, kann einen Begriff
von den letzten schrecklichen Augenblicken des „Pe¬
tropawlowsk“ geben. Ein Mann, der im unteren
Teil der „Maine“ war, sah „einen blauen Blitz; das
Schiff zitterte ständig und es knallte schrecklich. Es
schien, als ob die ganze Erde sich geöffnet hatte.“
Er entkam nur wie durch ein Wunder, ehe das
Wasser hereinstürzte, aber ein anderer Mann, der
mit ihm zusammen war, kam in der Dunkelheit und
der Verwirrung um, die aus die Explosion folgte.
Ein anderer, der schlief, berichtet: „Ich wurde in
die Lust geworfen und kam mit den Füßen voran
unten an. Ich hörte das Knattern und Brüllen
um mich, aber es war pechschwarz und ich konnte
nichts sehen. Ich mußte um mich tasten. Ich hörte
die Männer um mich herum stöhnen. Ich fühlte
ein Loch und kroch hindurch.“ Ein anderer, der
gerade oberhalb der Explosionsstelle schlief, erzählt:
„Ich hörte ein schreckliches Krachen, ich vermute,
es war eine Explosion. Etwas fiel, und danach
wurde ich irgendwo auf einen heißen Ort gewor¬
fen. ... Ich wurde an Beinen und Armen der-
brannt, bekam den Mund voller Asche und dann
war ich plötzlich im Wasser.“ Ein anderer Zeuge
wurde 40 Fuß weit geworfen, aber nur leicht ver¬
wundet. Jeder fühlte einen heftigen Stoß vor der
Explosion, und dann war es, als ob das Schiff
unter den Füßen sank.

Einer der schreck! ich ft en Unglücks¬
fälle in der englischen Marine war der Ver¬
lust des Adm tr alsch if fes „Victoria“
am 22. Juni 1893 im Mittelmeer unter dem Ad¬
miral Tryon. Bei Ausführung einer Evolution
wurde die „Dictovia“ vom „Camperdown“ ange¬
rannt. Einige Sekunden vor dem taffächlichen Zu¬
sammenstoß sah man, daß ein Unglück unvermeidlich
war, und beide Schrauben wurden nach rückwärts
in Betrieb gesetzt. Nach dem Zusammenstoß füllte
sich die „Victoria“ gleich mit Wasser. Nachdem alle
Rettungsversuche sich als wirkungslos erwiesen.

wurde der Befehl erteilt, hinunter zu springen.
Zehn Minuten nach dem Zusammenstoß kam das
Ende. Der Bug des Schiffes tauchte unter, das
Heck mit den sich noch drehenden Schrauben stieg
aus dem Wasser. Von der Besatzung, die 659
Mann betrug, gingen 321 mit dem Schiff unter,
unter ihnen der Admiral. 338 wurden von den
Booten der Flotte, die in noch nickt fünf Minuten
auf dem Schauplatz erschienen, aufgenommen.

Mai 187
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,,'Großer Kurfürst“, der am 6
von dem „König Wilhelm“ nn Kanal angeran
wurde. Nach jaum fürff Minuten ging das Sch
unter. Die Boote der anderen Schiffe kamen n:
langsam cm und retteten 216 Mann von der V
satzung, die 497 Mann zählte. Auch von den G
retteten starben noch drei infolge der erlitten
Strapazen.

Im September 1870 kenterte der englisc
Panzer „Captain“ während der Nacht in eine
furchtbaren Strrrm, und bis auf 18, die gereti
wurden, fand die gesamte Besatzung von 500 Mai
ihren Tod. Die verlebenden sagten nachher an
daß das Hilfegeschrei der unglücklichen Heizer b
fürchterliche Geräusch des ausströmenden' Dampf
übertönt Hätte.

vc« ^cyracyren am Mw und der List
wurden vrer Schiffe mit dem größten Teil ihrer Bc
satzung zum Sinken oder Erplodreren gebracht. Bk
Lissa wurde das italienische Schlachtschiff „R
d'Jtalia“ von dem österreichischen Schlachtschst
„Ferdinand Max“ angerannt und sank mit 45
Mann. In derselben Nacht wurde das italienisch
Schiff „Palestro“ durch Feuer zur Explosion gt
bracht, und von seiner Besatzung von 260 Man
retteten sich nur 20. Am Ialu wurden die chi
nesischen Schiffe „King Juen“ und „Chih Juen
mit allen an Bord zum Sinken gebracht. Am 2c
April 1891 wurde das chilenische Schlachffchij
„Blcmeo Encalada“ in der Calderabucht von be:
Balrnacedisten durch Torpedos gesprengt und gin
fo schnell unter, daß 182 Mann ertranken. Di
Erschütterung war so heftig, daß eine schwere Ko
none von der Lafette geworfen wurde.

Mg. Dr. GEer Tttdf.-CfBJ ttfmml datz
Kohlensyndikat in Schutz, das ausgleichend gewirkt
habe, und hält es für vollkommen richtig, daß die
preußische Regierung in dieser rein preußischen
Sache ihren Einfluß zur Einstellung der Schädi¬
gungen geltend mache. Eine reichsgesetzliche
Regelung des Syndikatswesens sei Ebenso bedenk¬
lich, tote der jetzt ertönende Ruf der Verstaatlichung
des Bergbaues.

Abg. Gothein (freis. Dy.) meint, die An¬
wendung des § 65 des preußischen Berggesetzes sei
nicht zu empfehlen; gegen die Verstaatlichung hege
er die gewichtigsten Bedenken.

Abg. Dr. Wiemer (freis. Dp.) wünscht eine
weitere Feststellung und Aufflarung der taffäch¬
lichen Verhältnisse. Es wäre angezeigt, eine amt¬
liche Untersuchung anzustellen und den Bericht
möglichst zeitig der Öffentlichkeit zu übergeben.

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen.
Tagesordnung: Rest der heutigen.

Schluß 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung vom 21. April. 11 Uhr.
Am Ministertische: Schönstedt, Freiherr Von

Rheinbaben u. a.
Die zweite Beratung des Justizetats wird fort¬

gesetzt.
Die Kommission hat beantragt, die Stellen

für 6 Staatsanwälte als Abteilungsvorsteher und
Vertreter der Ersten Staatsanwälte mit einem Ge¬
halt von 5400—7200 Mark und je 900 Mark
Zulage zu streichen, dafür aber 6 Stellen von
Staatsanwälten mit einem Gehalt von 3000 bis
6600 Mark mehr zu bewilligen.

Bei der Abstimmung über diesen Antrag der
Kommission hatte sich gestern die Beschlußunfähig¬
keit des Hauses ergeben. Die Abstimmung muß
daher wiederholt werden.

Sie ergibt die Annahme des Kommissions¬
antrags gegen die Stimmen der Konservativen und
Freikonservativen.

Der Justizetat wird genehmigt.
Der Etat der Allgemeinen Ftncmzverwaltung

wird nach kurzer Debatte in zweiter Lesung ange¬
nommen.

Beim Etat des Finanzministeriums hat die
Kommission beantragt, zur Herstellung eines könig¬
lichen Residenzschlosses in der Stadt Posen einen
festen, nicht überschreitbaren Beitrag von drei
Mllionen Matik (stockt 5 150 000 Mark) zu be¬
willigen und als erste Rate dafür 1 Million Mark
in den Etat einzustellen (wie auch der Etat will).

Abg. von Arnim (kons.) verbreitet sich über
das Sparkassenwesen und die Art der Anlegung
der Sparkassengelder, bleibt aber im einzelnen un¬

verständlich. Redner scheint zu wünschen, daß die
Sparkassen ihr Geld mehr in inländisch -:a Staats¬
papieren anlegen, damit der Kurs der heimischen
Anleihen sich hebt.

Abg. Dr. Rewoldt (freit) erklärt, unsere
Staatspapiere ständen nicht so hoch, wie z. B. in
England die dortigen Papiere, weil Deutschland
nicht so wohlhabend wie England sei und daher die
meisten Leute auf einen höheren Zinsfuß angewiesen
seien, als die Staatspapiere gewähren. Eine voll¬
kommene Abhilfe könne nur geschaffen werden,
wenn die verschiedenen deutschen Regierungen ^Maß¬
nahmen treffen, durch die die Wohlhabenheit des
ganzen Volkes sich hebt.

^

Eine Besserung könne
aher auch schon dadurch erzielt werden, daß man die.

Sparkassen veranlaßt, ihr Geld mehr in Staats¬
anleihen anzulegen. In anderen Ländern bestän¬
den schon entsprechende Bestimmungen. Allerdings
würde es zu weit gehen, wenn man, wie der Finanz-
minister in der Budgetkommission vorschlug, dis

Sparkassen zwingen wollte, zwei Drittel ihrer Gel-
der in Staatspapieren anzulegen. Dann bliebe zu
wenig übrig für die Landschaften und städtischen
Anleihen. Ein großer Fehler sei auch, daß die
Staatspapiere sich in großen Mengen in den Hän¬
den der großen Banken befänden, die oft große
Massen derselben auf den Markt werfen. Dadurch
würden viele abgeschreckt, Staatspapiere zu ver-

Minister Frhr. von Rhemvaven bemerkt die
Entwickelung unserer Anleihen von 1901 fei eine

ganz günstige gewesen. Wenn die Reichsanleihen
von 1903 nicht so gut sich entwickelt hätten, so habe
das an der gesamten Marktlage gelegen: an den
wirtschaftlichen Verhältnissen. Daß die Staatsan¬
leihen in ganz ungerechtfertigter Weise bei Aus¬

bruch des neuesten Krieges gefallen seien, fei unbe¬

streitbar. Die Regierung sei in Erwägungen ein¬
getreten, wie man solchen Vorgängen vorbeugen
könne. Und man werde verschiedene Maßnahmen
zu dem Zwecke treffen, um namentlich die kleinen

Sparer zu veranlassen, ihr Geld auch in Staats¬

papieren anzulegen. Man werde u. a. die Ein¬

tragungsgebühr in das Staatsschuldbuch ganz weg¬
fallen lassen und das Kapital der Seehandlung ver¬

mehren. Was unsere Sparkassen anlange, föt
hätten diese sich sehr gut entwickelt. Die Sparkassen
müßten aber ihr Geld so anlegen, daß sie in dev

Lage sind, den Sparern jederzeit das Geld wieder

zurückzuzahlen. Darum ist es verkehrt, wenn viele

Sparkassen den allergrößten Teil des Geldes rn

städtischen Hypotheken anlegen. Die Sparkassen
müssen vielmehr mmdestens 30 Prozent in In-
haberpapieren anlegen, aber 77 Prozent aller

Sparkassen haben das nicht getan, ernrge haben noch
nicht 10 Prozent in Jnhaberpapreren angelegt.
Diese Sparkassen sind vollständig illtgmde. Die

Sparkassen haben im ganzen nur 1,67 Prozent
ihres Geldes in Staatsanleihen angelegt. Wo soll
aber der Staat z. B. im Falle eines Krieges eine
große Anleihe aufnehmen, wenn schon in Friedens,
zeiten die Anleihen so wenig aufgenommen werdend
Den Sparkassen müßte vorgeschrieben werden, einen
bestimmten Prozentsatz ihres Geldes in Staats¬
papieren und einen bestimmten Prozentsatz in Komi
munalanleihen anzulegen. Daneben muß ein kräf¬
tiges Bankinstitut vorhanden sein, das den Kurs
der Staatsanleihen zu halten vermag. ;

Abg. von Savigny (Ztr.) ist der Ansicht, daß
die Sparkassen ihre Geschäfte innerhalb der gesetz¬
lichen Vorschriften vollständig selbständig zu fuhren
haben; man könne sie nicht durch Zwangsmaßnah--
men veranlassen, auf die Hebung des Kurses der
Staatspapiere einzuwirken. Die Sparkassen seien
ttt rftrpr npirFinfHtApit .tirmhh/tfourM {Amt tfemtrt TmJ
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schränkt. Man dÜrfecnÄH nicht vergessen, daß eine
Anlegung der Sparkassengelder in Staatspapieren
notwendigerweise ein Sinken der Überschüsse der
Sparkassen zur Folge haben müsse. Der Minister
habe nicht erwähnt, daß die Sparkassen einen Re¬
servefonds haben, der meist in Jnhaberpapieren
angelegt sei. Er bitte den Minister, bevor er Maß¬
nahmen ergreife, die Sparkassenverwaltungen gut¬
achtlich zu hören. Eine weitere Reform, die dringend
nötig sei, fei die endliche Teilung der großen Re¬
gierungsbezirke. Zum Schluß fragt Redner, wie es

mit der Verlegung des Oberpräsidiums der Pro¬
vinz Schleswig-Holstein von Schleswig nach Kiel
stehe.

Minister Freiherr von Hammerstein: Es ist
richttg, daß ein Teil der Regierungsbezirke mit der

Zeit räumlich so groß und sachlich so überlastet ge¬
worden ist, daß wir daran denken müssen, einige Re¬

gierungsbezirke mehr zu schaffen und bestehende zu
teilen. Die Verhandlungen darüber, an welcher
Stelle damit zu beginnen ist und auf welche Regier¬
ungsbezirke die Teilung Anwendung findet, schwe¬
ben noch. Eine so wichttge Angelegenheit kann auch
nicht in so kurzer Zeit erledigt werden. Es ist mög¬
lich, daß ich im nächsten Jahre imstande bin, dar¬
über Auskunft zu geben. Was die Verlegung des

Oberpräsidiums der Provinz Schleswig-Holstein
von Schleswig nach Kiel betrifft, so liegt ern Be¬

schluß des Provinziallandtages vor, der dahin geht,
daß das Oberpräsidium nach Kiel zu verlegen ist.
Unzweifelhaft ist dieser Beschluß für die Regierung
von sehr großer Bedeutung, er ist gestützt auf eine

Reihe von Argumenten, die ein besonderes Ge¬

wicht für uns haben müssen. Erklärlich ist es, daß
die Minderheit, und namentlich die durch die Ver¬

legung zunächst betroffene Stadt alles versucht, um

sich das Oberpräsidium zu erhalten.
_

Die Frage
kann' nicht einseitig von einem Ministerium ent¬

schieden werden, sondern es bedarf dazu zunächst
der eingehendsten Beratungen imStaatsministerimn
Diese Beratungen haben noch nicht stattfinden kön¬
nen, ich enthalte mich deshalb, meine persönliche An¬

sicht hier zum Ausdruck zu bringen, weil ich mich in
keiner Weise festlegen will. Nur eines möchte ich
sagen: Ich glaube, daß den Interessen der Stadt

Schleswig am wenigsten damit gedient ist, wenn

sie eine wüste Agitation dagegen ins Leben ruft.
Derarttge Agitationen pflegen mehr zu schaden als

zu nützen. Es ist möglich, daß noch in dieser Session
das Haus sich mit dieser Frage zu beschäftigen
haben wird. Jedenfalls werden wir hier nicht ein¬

seitig vorgehen, ohne die Zustimmung des Hauses
zu haben.

Abg. von Dziembowski (Pole) wendet sich
gegen die Ostmarkenzulagen, über die man sich auch
in Beamten-, namenüich in Lehrerkreisen, abfällig
äußere. Die Lehrer sagen: entweder die Zulage,
oder wir machen die Ostmarkenpolittk nicht mehr
mit. Der Etat des Finanzministeriums sei die
sedes materiae für die polnischen Maßnahmen. Er
erwarte eine Denkschrift darüber, was die Regier¬
ung ihre Polenpolittk kostet. Kein Wunder, daß der
Finanzminister kein Geld hat, es fließe ja alles in
die Ostmark ab. Die hitzige Polenpolitik sei durch¬
aus unbegründet. Fürst Bismarck würde zu einer
solchen Politik, wie sie jetzt geübt wird, nicht die
Hand geboten haben.

Minister Freiherr, von Rheinbaben: Ich er¬

widere dem Vorredner nicht eingehend; Sie stehen
auf Ihrem Standpunkt, wir auf unserem, und wir
werden unbeirrt unseren Weg weitergehen. Ge¬
wundert hat es mich, daß der Vorredner den Fürsten
Bismarck lobte. Nirgends werden schändlichere
Angriffe gegen den Fürsten Bismarck geschleudert,
als gerade in der polnischen Presse. Der Vorredner
wird nun hoffentlich dafür sorgen, daß solche An¬
griffe unterbleiben. Je mehr man den Polen ent¬
gegengekommen ist, desto mehr haben sie agitiert;
ein Beweis dafür ist die Zeit Caprivis. Allerdings
kostet uns die Polenpolitik viel Geld, aber wir
müssen diese Opfer dem Schutze des Deutschtums
bringen. Von den Polen ist ein Boykott der Deut¬
schen ausgegangen; die Deutschen haben mit dem
Boykottieren nicht angefangen. Die Polen gaben
zuerst die Parole aus: Kauft nur bei Landsleuten!
Diese Parole, schreibt ein polnisches Blatt, müsse
schon den Kindern gerade so wie das Vaterunser
beigebracht werden. Durch die Ostmarkenzulage
soll das Absttömen der Beamten vom Osten be¬
seitigt werden und das liegt in gleicher Weise im
Interesse der Polen wie der Deutschen. Die Zu¬
lage widerspricht daher auch keineswegs der Ver¬
fassung. Selbstverständlich ist die Zulage nicht
solchen Beamten gezahlt worden, die ihren natio-
nalen Pflichten nicht genügten; aber es handelt sich
hier nur um 139 unter 8220. Wir brauchen feste
Männer, die lange Zeit im Osten ausharren, und
dazu haben wir die Zulagen geschaffen. (Beifall.)

Mg. Deset (steif. Vp.): Der Fiskalismus hat
der Begebung von Anleihen überall geschadet. Es
war unzweckmäßig, den Markt zu einer Zeit mit
Reichs- und Staatsanleihen zu überschwemmen, als
er nicht mehr aufnahmefähig war. Den größten
Schaden aber hat unserer Anteihepolitik die
Börsengesetzgebung gebracht. Zu vorübergehender
Kapitalsanlage sind unsere Staatspapiere kaum
noch geeignet. Mit dem Mnister stimmen wir
darin überein, daß die Eintragung in das Staats¬
schuldbuch von Gebühren befreit werden muß, wir
sind auch bereit, der Regierung das Recht zur Aus¬
gabe von Schatzanweisungen zu erteilen. Dagegen
sind wir mit der Erhöhung des Kapitals der See¬
handlung nicht einverstanden. Hierdurch würde
den Privatbanken eine nicht zu billigende Kon¬
kurrenz gemacht werden. Auch von der Bestirn-
mung, daß die Sparkassen einen Teil ihrer Werte
in Konsols anlegen sollen, versprechen wir uns
wenig. Ein Zwang in dieser Richtung wäre jeden¬
falls verwerflich. Vor allem halten wir im In¬
teresse unseres Finanzwesens die Reform des
Börsengesetzes für erforderlich.

Mg. Dr. Frieoberg (nat.-lib.): Von den
Gründen, die es verhindern, daß der Kurs unserer
Anleihen völlig befriedigend ist, wäre noch der zu
nennen, daß die Entwickelung des Depositenwesens
bei uns nicht so fortgeschritten ist, wie in anderen
Ländern. Zu viele Leute spielen Bet uns ihre
eigenen Bankiers, indem sie, wenn sie vorüber¬
gehend Gelder nutzbar machen wollen, unsere An¬
leihen kaufen, tun sie nach kurzer Zeit wieder zu
Catchern. Dadurch kommt ein gewisses fluktuieren¬

des Element in unsere Staatsanleihen hinein. Die
Annahme, daß der Börsenstempel solche An-
schaffungsgeschäste verhindert, halte ich nicht für
zutreffend. Wenn sich bei uns das Depositenbank-
wesen aber mehr entwickelt, dann werden Kapitalien
eine vorübergehende Verwertung mehr bei diesen
finden. Der dreiprozenttge Typus ist nicht be¬
sonders glücklich, wenigstens erfreut er sich keiner
großen Popularität bei dem kapitalkräftigen Pu¬
blikum; auch führt die starke Unterpariausgabe
eines Staatspapiers zu großen Schwankungen.
Man sollte den Typus so wählen, daß der Nominal¬
betrag ungefähr erreicht wird. Zur besseren Fun¬
dierung unserer Anleihen den Sparkassen einen
Zwang aufzuerlegen, würde ich nicht für richttg
halten, aber es handelt sich, glaube ich, hieQ.gleich-
zeitig um die Abwendung einer Gefahr Kr die
Sparkassen selbst, daß sie nämlich an leicht realisier-,
baren Werten keinen Mangel haben, und als solche
Werte kommen natürlich in erster Linie unsere
Staatspapiere in Betracht. Daß die Sparkassen
auch die Verpflichtung haben sollen, ihre heimischen
Kommuncilobligationen aufzunehmen, erscheint mir
als eine bedenkliche Forderung. Die Stadtver¬
waltung darf doch nicht ihre Obligationen gewisser¬
maßen der Stadtverwaltung aufzwingen. Ich
würde ein Verbot nach dieser Richtung für zweck¬
mäßiger halten. Für sehr bedenklich halte ich es
allerdings auch, daß die Sparkassen sich allzu sehr
darauf geworfen haben, ihre Reserven in Hypo¬
theken, zumal in solchen von Grundstücken in
anderen Städten anzulegen, wo sie die Verhältnisse
nicht genügend kennen. Die Ermächtigung, Schatz-
anweisungen auszugeben, können wir dem Minister
gewiß gern zugestehen, denn es handelt sich hier um.
die allermodernsten Finanzmittel. Bezüglich der
Seehandlung sind unsere Erfahrungen im allge¬
meinen günstig, und ich glaube, wir tun gut daran,
dieses Institut leistungsfähig zu erhalten. Dazu
gehört aber unbedingt eine Erhöhung des
pitals. Ich verlasse jetzt diese Fragen und möchte
den Minister bitten, für den Fall, daß eine Ber¬
legung des Oberprästdiums von Schleswig nach
Kiel beabsichtigt ist, sich vorher jedenfalls mit dem
Abgeordnetenhause in Verbindung zu setzen und
seine Stimmung zu erforschen. Ich meine, die Sache
muß mit äußerster Vorsicht behandelt werden.

Zum Schlüsse gehe ich noch einmal kurz auf
die Ausführungen des Abg. v. Dziembowski ein.
Daß die Beamten die Polen und Deutschen diffe¬
rentiell behandeln, ist eine beleidigende Behauptung,
für die kein Beweis erbracht ist. Unsere Aufgccke ist
es, das Deutschtum im Osten zu fördern, aber wir
gehen nicht darauf aus, die Polen zu germani-
steten. Die polnische Bewegung hat eine gewisse
Ähnlichkeit mit der Sozialdemokratte. Auch bei der
Sozialdemokratte heißt es immer: Revolution oder
Evolutton? Der ganze Unterschied ist nur der,
daß es sich bei der Revolution um ein sofortiges
Vorgehen handelt, während es bei der Evolutton
heißt: Kinder, habt doch nur Geduld, in ein paar
Jahren werdet Ihr ja alles bekommen. Fürst Bis¬
marck hat uns klare realistische Ziele in der Polen¬
politik gewiesen. Die Polen müssen es aufgebet:,
ein Staat im Staate sein zu wollen (Beifall.)

Mnister Frhr. v. Rheinbaben: Ich möchte nur
eine spezielle Sache hier noch berühren, die Frage
der Verlegung des Oberpräsidiums von Schleswig
nach Kiel. Das Mnisterium hat sich hiermit noch
nicht befaßt, ich kann also weder pro noch contra hier
eine Erklärung abgeben. Sollte die Verlegung er¬

folgen, so würde das natürlich nur in Gemeinschaft
mit dem Hause geschehen können, da die Sache
natürlich attch einen gewissen finanziellen Effekt
hätte.

Mg. v. Klitzing (kons.): Meine Freunde
stehen in der Polenpolitik durchaus auf dem Stands-
Punkte der Regierung. Me Polen sollen sich als
gute Preußen und Deutsche zeigen, dann werden
Maßnahmen, wie sie jetzt notwendig sind, sich er¬

übrigen. Redner tritt sodann für die wirtschaftliche
Hebung der Provinz Ostpreußen ein. Leider sei
die Verschuldung des Ostens dauernd gestiegen.
Wohin soll das führen, wenn dieses Pumpsyftem
fortgesetzt wird? Aus der Zunahme der Schulden
erklärt sich auch die zum größten Teil außerordent¬
liche Höhe der Kommunalabgaben. Die Armenlasten
im Osten sind ganz ungeheuerlich gestiegen. Be¬
sonders leidet der Osten unter der Landflucht, die
Landwirtschaft befindet sich noch immer in größter
Nottage. Wir brauchen Handelsverträge von der
Art, daß sie der Landwirtschaft nützlich sind. Man
soll doch daran denken, daß es gerade die Provinz
Ostpreußen war, die in schwerster Zeit Gut und
Blut für das Vaterland hingab.

Mnister Frhr. v. Rhembaben: Wir sind schon
mit außerordentlichen staaüichen Mtteln für Ost¬
preußen eingetreten. In fünf Jahren hat der
Staat für Ostpreußen 30 Millionen ausgegeben,
und er bekommt noch nicht 5 Millionen jährlich an

Einkommensteuer von Ostpreußen ein. In Ost¬
preußen sind in den letzten Jahren auch die meisten
Eisenbahnen gebaut worden. Wollte ich jetzt für
Ostpreußen bestimmte Versprechungen machen, so
würden Westpreußen und andere Provinzen sofort
mit allen ihren Mannschaften bei mir antreten und
das Gleiche verlangen. Wir werden es ja er¬

wägen, ob sich für Ostpreußen z. B. auch eine innere
Kolonisation in die Wege leiten läßt, man muß
aber bedenken, daß dadurch Westpreußett und Posen
wieder viel entzogen wird. Der Staat hat keinen
Zauberstab, um die wirtschaftlichen Verhältnisse
nach seinem Willen zu dirigieren, um z. B. die
Abnahme der ländlichenBevölkerung in Ostpreußen,
die uns schwere Sorge macht, zu verhindern. Me
wirtschaftlichen Verhältnisse sind stärker als der
Staat. Was wir tun können, um der Provinz
Ostpreußen zu helfen, wird, wie bisher, ganz gewiß
auch in Zukunft geschehen. (Beifall.)

Me Sitzung wird jetzt abgebrochen; sie soll
um 71/2 Uhr fortgesetzt werden.

Schluß nach 41/4 Uhr.

Chronik
Patriotismus contra Gatteutreue! Der

war, 'die ihren Mann sehr zu lieben schien. Alles
ging gut bis Ende Januar etwa, als auch die
größten Sanguiniker in Japan jede Hoffnung auf
Frieden bereits aufgegeben hatten. Schon einige
Zeit vorher hatte O Hana San bemerkt, daß ihr
Mann, der im allgemeinen frei und offen war,-
einer Art Depeschentasche große Bedeutung bellegte
und sie nie einen Augenblick aus der Hand ließ.
Selbst unter n-ormalen Umstünden würde diese
Tatsache als Frau und als Japanerin ihre Neu¬
gierde erregt haben, aber ms Leserin der ein¬
heimischen Presse wußte sie überdies gut, daß es
russische Spione gab. Von dem Vorleben ihres
Gatten wußte sie noch dazu so gut wie nichts, und
so war ihr Verdacht bald geweckt. Bekanntlich
sind die Japaner fast alle begeisterte Patrioten, und
obgleich O Hana San ihren fremden Gatten liebte,
zweifelte sie doch keinen Augenblick an dem, was
ihre Pflicht war. Ein japanisches Sprichwort sagt
wie bei uns: „Niemand kann zwei Herren dienen,“
und O Hana San handelte nach dieser Uber-
zeugung und beschloß, sich in den Besitz der De¬
peschentasche zu setzen, um zu sehen, was sie ent¬
stielt. Eines Abends machte sie deshalb ihren
Mann sinnlos betrunken, ergriff dann die Tasche
und eilte damit auf die nächste Polizeiwache. Dort
erzählte sie ihre Geschichte, und der Inspektor lobte
sie wegen ihrer patriotischen Tat. Die Tasche
wurde erbrochen und enthielt zahlreiche Karten und
Pläne von japanischen Befestigungen und Seehäfen
nebst mehreren wertvollen russischen Dokumenten
über militärische und Marinepläne des Feindes.
O Hana San wurde für diese patriotische Tat die
höchste Anerkennung zu teil. Natürlich aber be¬
deutete dieser Verrat ihres Mannes für sie auch die
Lösung ihrer Ehe. Als der ruffische Spion aus
'

itnetn Rausch erwachte und einsah, daß er seine
Jrmt und die Papiere unwiederbringlich verloren
hatte, hatte er natürlich nichts eckigeres zu tun, als
aus Japan zu flüchten . . . Freilich hat auch das
russische Gold schon die Standhaftigkeit manches
vaterlandsliebenden Japaners 'untergraben. Erst
vor kurzem wurde ein Japaner in Yokohama zu
einer langen Gefängnisstrafe -verurteilt, weil er

sich zu Spionagezwecken militärische Geheimnisse
hatte verschaffen wollen. Der Bursche stand im
Solde eines russischen Marineattachees und hatte
seit fünf Jahren Zeichnern in Orten wie Aoko-
suka und Kure große Summen für Karten und
Verteidigungspläne gezahlt. Das Amüsante aber
daran war, daß der Spion selbst der einzige Be-
trogene bei der Sache war. Die Zeichner nämlich,
die gleich Verdacht schöpften, hatten ihm mit still¬
schweigender Gutheißung der Behörden die ganze
Zeit falsche Pläne und Skizzen geliefert.

— Eine waghalsige Ballonfahrt. Aus Lissabon
wird gemeldet: Der Held bett Portugal ist zur
Zeit ein armer Mechaniker aus Villa Nolla de Gaya
bei Oporto, der den Spitznamen „Ferramentt“ be¬
kommen und sich soeben als sehr kühner, rein auto-
didaktisch gebildeter Ballonfahrer herausgestellt hat.
Vor einigen Tagen kam er in Oporto in Begleitttng
seiner Frau und seiner Schwägerin an und brachte
einen Ballon seiner eigenen Konstruktton mit, der
aus gewöhnlichem Kattun, wie er zu Kleidern ge¬
braucht wird, verfertigt war. Die Behörden von
Oporto erlaubten ihm nur einen Fesselaufstieg, der
auch in Gegenwart einer tausendköpfigen Menge
vor sich ging. Als aber die Gondel sich in einigen
Baumkronen zu verfangen drohte, schnitt Ferra¬
mentt trotz des Verbots das Seil ab und stieg ohne
den geringsten Unfall aus einem großen Feld bei
Oporto bis zu 4500 Fuß Höhe aus. In Liüabon
wollte er einen zweiten Ausstieg mit feiner Schwä¬
gerin machen, die darauf bestand, mit ihm zu fahren,
„weil sie den Ballon genäht und deshalb ein Recht
daraus hätte, den Versuch zu wagen.“ Eine große
Menschenmenge hatte sich eingesunden, um den Auf¬
stieg zu beobachten, aber die Behörden Lissabons
verboten dem kühnen Paar die Auffahrt tvegen des
starken Sturmes, und der unbemannte Ballon
wurde unversehens von der Gewalt des Windes em¬

porgerissen und übers Meer getragen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Sonnabend, den 23. April.

(Fest des heil. Adalbert.) In der Pfarrkirche: 1. hl.
Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8 Uhr.
10‘/4 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm.
4 Uhr, Vesper- und Rosenkranzandacht. — In der
Jesuitenkirche: Um 8 Uhr hl. Messe, 91/2 Uhr, Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. ll lU Uhr hl. Messe.
Nachmittags 3 Uhr, Vesperandacht.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 22. Apttl.
Abends 7 Uhr. — Sonnabend, 23. April. Frübgottes-
dienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst, Predigt
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
7 Uhr 46 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 13. bis 15. April 1904.

Eheschließungen. Maler Oskar Fredrich,
Bertha Gokilke, beide hier. Barbier- und Friseurrneister
Ernst Wruck, Martha PeplinSki, beide hier.

Geburten. Pantoffelmacher Johann Peplinski 1T.

Arbeiter Heinrich Lau, Schwedenhöhe, 1 S. Schmied Emil
Reich, Schwedenhöhe, 1 T. Tischler Ernst Adam, Schwe-
denhöhe, 1S. Tischler Josef Ehwinski, Schwedenhöhe, 1T.
Schlosser Hugo Verch, Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter
August Kttewald, Kleiu-Bartelsee, 1 S. Arbetter Gustav
Krüger, Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Ella Hartfiel. Zielonke, 1 I.
Klafterme'sterfrau Anna Wendland geb. Weichselbaum.
Schönhaqen, 80 I. Arbeiterfrau Wilhelmine Zempel geb.
Drews, Pawlowke, Kreis Bromberg (Bleichfelde), 54 I.
Eigentümer August Stadio, Schwedenhöhe, 79 I. Valette
Fischer. Hohenholm, 2 I. Georg Heinze, Hohenholm, 6 I.

Handelsaachrichte».
Warenmarkt.

Bromberg, 22. Apttl. Amtl. HandelSkamLer-
bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—124 M.. Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Koch wäre ohne Handel. — Hafer:
114—123 M.

Danzig, 21. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländrscher bunt — M., russischer zum Transit rot
724. 729 und 747 Gr. 132 M. per Tonne. — Gerste UN.

verändert. Inländische große — M., russische zum Transit
große ab Speicher 621 Gr. 96 M. per Tonne bezahlt. —

Wetter: Regen. — Temperatur: + 7 Gr. Reaumur. —

Wind: SO.
New-York, 21. April.

Weizen per Mai . . . . . . .
— D. 91 C.

„ per Juli — D. 897/8 C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. April. Gegenüber dem gestrigen matten

Schluß eröffnete die heutige Börse in festerer Haltung, mit
besseren Kursen für einige der hauptsächlichsten Effekten»
namentlich für die Bankaktien, mit gut behaupteten Kursen
für andere. Das Geschäft hatte anfänglich wenigstens auf
einigen Gebieten auch einen etwas lebhafteren Charakter,
es wurde aber im weiteren Verlauf im allgemeinen, mit
Ausnahme weniger besonders bevorzugter Papiere, für die
irgend ein besonderes sachliches Interesse bestand, wieder
ruhiger. Die Bank von England hat den Diskont auf
3 Prozent herabgesetzt, der hiefige Privatdiskont ermäßigte
sich auf 27/* Prozent.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,75—40 bez. Franzosen
137,60 bez. Lombarden 13,90 bez. Spanier 83,50 bez.
Türkenlose 130,60-50 bez. Türken (Unifiz.) 82,40-25 bez.
Buenos - Aires 42,75 Br. DiSkonto-Kommandit 183,75
bis 40 bez. Darmstädter Bank 135-4,90 bez. National-
bank f. Deutschland 122,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,50—40 bez. Deutsche Bank 216,00 bez. Dresdner
Bank 152,50—1,90 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,25—6,75 bez. Wiener Bank¬
verein 130,50 bez. Transvaal 160,00 bez. Baltimore-Ohio
79,10—9 bez. Canada-Pacifie 116,40 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,10—60 kez. Große Berliner Straßen¬
bahn —,— bez. Hamburg - Amerika Paket —bez.
Norddeutscher Lloyd 104,50 bez. Dynamit-Trust —, bez.
3prozentige Reichsanleihe 897s bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,10 bez.
Mittelmeerbahn 87,50 Gd. Warschau-Wiener —bez.
47s-vrozentige Chinesen 86,60 bez. 3prozentige Portugiesen
—,— bez. 5prozent. Argentinier 93—927, bez. Lübeck-
Buchen —,— bez. — Tendenz: Schwächer.

Nmtl. Marktbericht der städttMarkthavendirektto».
Berlin, 21. April 1904.

Fleisch p. V* kg
Rindfleisch. , .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. v, kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Gelchlacht. «eöiigfl
Hühner alte. v. St. 0,80- -1,70 Ila

57—64
76-80
56-60
43-48

0,70
0,20-0,45
2,50—3,00

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). ’/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60—1,40
0,45-0,66
1,20- 2,25
5,00-7,00
0,55-0,65

2,60-2,70
2,50-2,70

104-108
100-104

über^bie em englisches Blatt berichtet,^dürfte g^oiß

um einen in Ao^hama lebender? Müssender in
Japan schon ganz akklimatisiert war, japanisch fast
wie ein Eingeborener sprach und überdies noch mit
einer Japanerin Namens O Hana San verheiratet

Günther 1 S. Postassistent Vinzent Zurawski 1 T. Lehrer
der russischen Sprache Doktor der Philosophie Wilhelm
Loewenthal 1 T. Maurer August Turan 1 S. Zuschnei¬
der Bernhard Jedrzejewski 1 S. Schloffermeister Franz
Penner 1 S. 1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Marte Kamper geb. Zimmermann
31 I. Anna Zielke geb. Wisniewski 51 I. Alfred Klesinski
1 I. Julius Uszkureit 8 Mon. Gertrud Najdowski
6 Mon Klara Strzelewicz 1 I. Charlotte Wruck 1 I.
Helene Marlow geb. Podig 30 I, Leon Stawicki 1 I.
Schloffergeselle Fritz Anaskewicz 23 I. Florentine Gehrke
geb. Liebe 69 I. Arbeiter Reinhold Nicolai 38 I. Land¬
messer a. D. Paul Heinschke 48 I. Justizanwärter Willy
Wendland 18 I. Charlotte Feldt 2 I. Oskar Dorsch
18 Tg. Luise Janitz 9 Mon. Glasermeister Karl Kummer
47 I. Anstreicher Franz Düran 39 I. Altsitzer August
Mühlbradt 63 I. Martha Schmidt geb. Erdmann 22 I.
Else Röhl 1 I. Schiffsgehülfe Josef Jugalkewitz 64 I.

(St.-A.)

Standesamt Bromvers lLandbezirk.)
Aufgebote. Zimmergeselle Adolf Gurski, Klein-

Bartelsee, Emma Stelter, Bromberg. Arbeiter Franz
Schreiber, Witwe Johanna Schreiber geb. Grischau, beide
Zielonke. Arbeiter Michael Kaminski. Nimtsch (Kreis
Bromberg), Marianna SaremSki, Bleichfelde. Sergeant
August Allenttein, von der 4. Eskadron des Grenadier-Re¬
giments zu Pferde Freiherr von Derfflinaer, Neumärkischen
Nr. 3. Bromberg, Hedwig Arndt, Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Verkäufer Franz Kaniecki,
Hamburg, Anna PnieuE*SchwedenhShe.

Thorner Weichsel-SchlffSrapporr.
Thor», 21. April. Wasserstand 1,62 Meter über 0.

Wind: S. - Wetter: Heiter. — Barometerstand: 77,2.
— Schiffsverkehr:

Nanre
des Schissers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Pflug-
radt

G. Schlack

Dampfer
Graudenz

Kahn

Güter Danzig-Thorn

Roheisen do do
A. Krohne do Geschosse Spandau. Thor»
Kap. Witt D. Thorn Getreide, Mehl,

Wolle u. Güter
Thorn-Danzig

I. Schmidt Kahn Mehl do do
I. Gorecki do Melasse Neuhof-Danzig
Binkowski do do do do
G. Bock
F. David

do
do

Gerstenkleie
do

Warsch.-Magdbg.
do do

G. Folchert
O. Krüger

do do do do
do do do do

Weltmann do do do do

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Thoruerstraste.

Uten. Tageslänge
Nördliche Abweichung der Sonne 12° 29'. Mond im ersten
Viertel. Mondaufgang vor 11 Uhr vormittags. Unter¬
gang nach 7,2 Uhr nachts.

UeberstchtStabeNe.
Zeit der Beobachtung.
Monat Lag Stunde

mittags 1Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck aus
«Grad reduc.
in Millimeter

755.8
758,o
760.8

Tempe¬
ratur n.

Celsius

15,o
7.1
8.1

!if
^fE
30
65
60

Wind¬
rich¬
tung

S
SO
O ;

Skala für die Bewölk«»»: 0 — heiter, 1--leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 13,1 Grad Reaumur
----- 16,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht»
2,6 Grad Reaumur — 3,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die Nächste»
24 Stunden:■

Unbeständig, zeitweise heiter, milde.

Myrrholin-Seife
unübertroffene Schftahdtt- and Oesuedheits-ScHe, viel tarne»*

Parfümerien »He «ach das nicht fettende Myrrholin-Otyceria.
Erfolt: Weis»«, «arte Hände, reiner, schöner Teint

' Beate Haut-Pflege-Mittel.



Postkolli franko! = Bruch-llcnad«,SffiÄ
i e r ei c b t, stets frisch geröstet Danziger- nnd Friedrichstrasse.

f
(78

$ Die glückliche Geburt eines

Ü strammen Jungen zeigen |
K hocherfreut an (1629
I Kantor Leopold Lemky
A und Frau Clara geb. Held.

% Förden, 22. April 1904.
A S7!

Kirchellgesansoereill.
Heute Freitag, abends 8 Uhr

Probe. <79
Ritter, Mod., Mittelste. 15

empf. sich zur Anferti-g. eleg.
wie eins. Damentoiletten und
Konfektionsfachen zu mäßigen
Preisen Lehrmädch. k. s. meld.

Heute Mittag 12 Uhr entschlief nach

langem schweren mit grosser Ergebung er¬

tragenen Leiden meine heissgeliebte Mutter,
meine teure Schwiegermutter, unsere treue

Schwester, Schwägerin und Tante

die verwitwete Frau Geheime Saultätsrat

Anna Risch
geborene Hugo.

Die tiertraaenmen Hinterbliebenen.
Freienwalde a. 0., den 19. April 1904.

Die Beerdigung findet in Bromberg statt,
am Sonnabend, den 23. April, 5 Uhr nach¬

mittags, von der Leichenhalle des alten evan¬

gelischen Kirchhots aus. (243

VoWniiger ütotrfaufü
wegen Aufgabe des GescbäftSlokals Brückenstraße 2

zn ganz bedeutend herabgesetzten aber

E festen C«t$p«eifen
itt -

'
•

Hmen-yKulleii-Garderod«
sni! W goiijen TichlMS,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Aus Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner Confections-jtans
Krückenstr. 2, 2. Hans turnt Friedrichspiatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.

Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

Mtthlthal.
Eröffnung am Sonntag, den 24. April.

Kaffee 20 Pfg. Div. Biere. (243

Sonderzuq ab Bromberg . . . 300 Uhr nachm.
Rückfahrt ab Mühlthal .

Rückfahrkarten 20 Pfg.

1 Wohnung ÄäB
1. Juli er. gesucht. Off. in. näh.
Ang. u. Pr.«. L.T. 81 an d.Geschst.

Brückenstraße 2.
Grstzev Lade«
nebst größ Nebenräumen zu verm.

N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Ninkauerstraße Nr. 67
Herrschaft!. Wohn., 6—7 Z. nt.

allem Zubehör und Gartenben.,
1 Wohn., 3—4 Z., desgl. m. Bad,
1 Pferdestall, desgl. ev. auch zur

Werkstatt geeignet, mit zugehör.
Wohn., vom 1.10. ab zu denn.

FsrtWWer
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Znbeh., zu verm. Näh.dorts.

Thornerstrshe Nr. 53
Herrschaft!. Wohn. 1 Tr. 6 Z.,

Gardnant. pp. sof., (71
Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant. pp. z. 1. 10. z. v.

Herrschaftliche IßSiiungen
von 5 Zimmern mit reicht. Znbeh.,
Balkon, Burschenft. u. Stallmtgen,
per sof. oder später zu vermieten.
Näheres Moltkeftr. 6 part. l.

830 s abends.

Willy Eberle.

Mittwoch Vormittag um 11V2 Uhr starb
nach kurzem Leiden unsere gute unvergessliche
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, die Witwe

Wilhelmine Steckmann
im noch nicht vollendeten 80. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen (1610

Hermann Steckmann.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

um 2 /, Uhr vom städtischen Krankenhause aus k;' -“

nach dem kath. Friedhofe statt.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst and Wiffenschast.
IbttilnngJücSitetaiut.

Dienstag, den 26. April,
abends 8 Uhr, (500

im großen Saale des Zivil-
Kastnos:

®e«erfiIocriflinntlMH8.
Tagesordnung:

1. Geschäft!. Teil: Jahresbericht.
Kassenber'cht.
Vorstandswahl.

2. Literarisch. Teil: Proben moder¬
nen Humors.

Ein Papagei
e i n g c f a n g e n. Abzuholen

Patzers Etablissement.

Am 21. d. M., 6*/a Uhr vorm., starb plötzlich
am Herzschlage unser Seelsorger,

der hochwürdige Herr Pfarrer

Stanislaus Napierala
im 54. Lebensjahre. (1628

Die Ueberführung der Leiche zur Kirche
findet am Sonntag Nachm. 5 Uhr, die Beerdigung
am Montag Vorm. 10 Uhr statt.

Der katbolisebe Klrchenvorstand.

GtmslhtUt Gardinen
werden im Rahm.n neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Gestern früh 4’/4 Uhr ver-l
schied^anst -ach langem schwerem
Leideit, wohl versehen mit den
hl. Sterbesakramenten, mein
inniggeliebte Frau, unsere gute
Mm ler, Schwester, Schwägerin
nnd Tont, Frau (1626

Emilie Schalinski
geb. Flöhrke

m Alter von 53 Jahren.
Dies zeigen tief betrübt an

Br tinner- de» fli ilerlili^kttk“
HeinEioM Schalinsüi

liebst Kindern.
Die Beerdigung findet Sonn¬

tag, ben 24. d. Mts., nach-
I mittags5 Uhr vomTrauerhause
D Schlau'. Grenzllr. 12 ans statt.

Habe diebekannt billigen
Preise tür (78

IMWBllerl
bedeutend

herabgesetzt.
Steinmetzmeister

G. Wodsack,
!| 79. Bahnhofstrasse 79.

pl G-rosseAuswahl.—Dauer- |
M hafte u.schönsteAusttihr.

Violin-Unterricht
erteilt or-kt. in it anß. d. Hause.
Meld. ii. H. P. 120 an d. Geschst.

Kirchensksangoereiu
dcrpauisjilrche.

Sonnabend, den 23. d. Mts.,
nachm. 4Vo Uhr (79

Uebungsstunde.
Jg.Mädchen, alle, nst.,m. einem

Barverm. v.125000 M. n. spät. beb.
Erbe w. s bald zu verh. Auf Verm.
wird nicht qeV>od) a gut.Ckar.Zn-
schrift.u.„Rekorrn“,Berti n8.14 erb.

Samen merben in n. auher
dem Hause frisiert.

Fr. A. Ziebarth, Grünstr.10
vis-ä-vis Hotel Adler. (08

Weitere Anmeldgn zu meinem

Frßhj.-TaiizkursuS
L,. Wittig, Balletmcister,

Smleinitzstraße 1. (72

Töchter» höherer Stände
erteilt Handarbcitunterricht b.

frauzöfischer Konoersotion.
Gepr. Lehierin u. i. Auslande gew.
Anmeld, v.2—4. Wittelstr. 452Tr.r.

MZapfenstreich 2™
Karten zu haben bei (79

R. Salingser, Posistraste 6.

Darlehen diskret an sich.L ute
sofort. Schneeweiss,

Berlin, Znvalidenstraße Nr. 32.
Rückporto. Behördlich eingetragen .

Jeder Geldsucheude!
erhät sofort reelles Angebot von

K.Martin,Dresdeii, Arnoldstr.33.

Sonnabend, den 23. d. M.,
vorm. 11 Uhr werde ich Rener
Markt 2 (418

zwei Herrenfahrräder, Kinder¬
wagen, Körbe, Spielsachen,
Möbel li. a. m.

meistbi-lcnd versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.
Ä 11 kltu 11 So ii nab.,23.April,4iUlMUU vormitt. 19 Uhr
in der Auktionshalle Manerftr. 1
Kleider-, Wäsche- it. Küch nspind,
i große nußv. Lpiegel, nußd.Sofa-
nsch, Sofas, Polst rstnhl Kran¬
kenwagen (Federn), Kinder- und
andere Bettstelle, versck. Tische,
Stühle, Kommode, Schubladen-
repositorinm u.Donbank, Lam¬
pen, Leierkasten, Storch - u. andere
Automaten, Tischtücher,Serviet-
t n, Gardinen, vollständige Möbel-
einrichtung, Handwerkszeug, Par¬
fümerien. Seifen, Bürsten. Kämme
und andere Waren für Friseure,
Zahnzangen und Znbe ör, eine
Hobelbank, Hobel, Bohrer, Fei¬
len, Schraubzwingen, Fourniere
u. anderes Dischlerhandwerks-
zeug, Schuhmachermaschine
und versch. Schnhmacherhand-
werkszeng, Glas.Porzellansach^n
ii. versmied. Küchengeräte, Bilder.
Crohn, Auktionator, Manerür. 1.

Ingebot für morgen!
FeineStickcreieu, Balcneien.-
Spitz.n,gestickeStoffeznBlnsen,
bulgarische Decken n. Läufer,

gerüste Zwirnspitzen.

Maffenausverkans
iuTüllvecken und vorgezcich-

neten Handarbeiten.

Tuuzigerstr. 160,

hat äußerst billii abzugeben (79
Daniel l.Ichtenstein.

ßrmeitcrniig des Hiseus
Bruhemude.

Zu dem Neubau des Wehre? in
der Brabe bei Brahnau sollen
257,4 cbm kies.Spundwände,

0,20 m stark,
vergeben werden.

A geböte sind mit entsprechender
Aufschrift versehen versiegelt bis
znm Eröffnuiigstermin.

littiooi, d. 4. lat 1904,
vormittags 10 Uhr.

postfrei beidernnterzeichnetenBau-
leitnng einzureichen. (37

Die V/rdiligiings - Unterlagen
liegen daselbst zur Einsichtnahme
während der Dienststunden aus
und können von dort, soweit der
Vorrat reicht, gegen Porto- nnd
bestellgeldfreie Einsendung von

0,; 0 M. — nicht in Briefmarken
— bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 21. April 1904.

Die Königliche Bauleitung.
Rathke, Wasserbaninsvektor.

Regiflrier-Kaffe
von der National Cash-Register
Co. mit Bon - Geber, Total-
Addierer, 3 Lpez.-Addierern rc.

wenig gebrcht., ist billig zu verk.
Interessenten woll. ihre Adr. ti.

R. K.300 postlagernd aufgeben.

Wenig gebrauchtes Herrenrad
(Brennab.) bll.z.vk.Rinkauerst.43,l

Ein gcbr. Kindersitz-
wagen, 3rädrig,Nohrgeflecht,
billig u verkaufen. (l4 'l
0.I<ehmlng,Kornmarktst.2.

Hemnunzug.
andere Sachen billig zu ver-
kaufen. Schleinitzstr. 13, Pt. r.

Bad Etondeefe
inSchlesien. Seitjahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel
Natrium-Thermen [28,5° CI). Klimat. Kurort. Terrain-Kurort.
45o Meter Seehöhe. Angezeigt b. Frauen-Krankheit., Nervenleid.,
Rheumatismus, Gicht, Folgezuständen mechan. Verletzungen,
chron. Katarrhen derAtmnngswege,Blutstauungen i.Unterleibe,
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche u. Rekonvales¬
zenz. — Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen u. in Wannen,
Moorbäder, innere u. äussere Duschen, Molke, Kefyr, alle ge¬
bräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch : 9000 Personen. Kurzeil
Mai bis Oktober. Der Kurort hat Hochquellen-Wasserleitung,
elektr. Beleuchtung und ist Eisenbahnstation (Landeck i. Pro¬
spekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

2Ilt££tÄtt Bcrgstr. am

Wollmarkt.
Sonnabend, d. 2:4. April,

vormittaos 10 Uhr, werde ich
verschiedenes Emaillegeschirr,
Kannen, Waschschüsseln, Töpfe,
Dlcke!,Wafferkessel,Repositorium,
Tontitch, 2 Hanssegen, mohag.
Buffet, Möbfl u. v. a.; (1641

ferner lim 1 Udr nachmitt, am

PosenerplatzBrennholz versteigern.
Chrzanowskl, Auktionator.

Nervenheilanstalt Speichersdorf
bei Königsberg i. Pr. (163

Patienten können jederzeit aufgenommen werden.
Sprechstunden weg. Aufnahme Vorm. 9-11 Uhr. Dr. Steinert.

kyrnnasialftrahe l L Tr.
ist versetzungshalber die von Herrn
Oberregierungsrat Dalmer inne¬
gehabte Wohnung, besteh, ans
5 Zimmern nebst allem Zubehör,
per sofort od. spät, zu vermieten.

Der Konkurswaren-Ansverkanl
Julius Taterka

bietet günstige Gelegenheit zu billigster Anschaffung
von nur feinen (206

Herrenbekleidungsstoffen
für Frühling: und Sommer

in noch grosser geschmackvoller Auswahl.

Bärenstr. 7, ÄÄ™ ZEärenstr. 7.

AllkömWeWeDz!
bietet unbedingt dir Uebernahnn
des Alleinverkanfs unseres s. Zt.
patent. Konsumartikels für Stadt
u. Umgegend. Der ohnehin leichte
Verkauf wird dch. packende Reklame
unterstützt. Nur ehrenhafte, fleißige
Leute mit 2—300 Mk. barem Kapi¬
tal wollen Offerten u. F. 684
an Haasensteln <fc Vogler,
A.-6L, Dresden, senden.

in orientl. Hniiimbeiter
für Kistenreparatnr und andere
Arbeiten findet dauernde Stell, bei

Emil Pohl, Hippeiftr. 7.

Ducht. Schuhmachergesellen
verl. Pohlmanii, Danzigerstr 30.

Mftrngc 5, ! Auge,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1. Okiob. zu vermieten.
Näb. bei Marcus, Kornmarkt 3.

4 große Zimmer und reich!.
Zubehör versetzungshalber von sof.
zu vermiet. Elisabetymarkt 2.

Bahnhofstraße 87, 1 Tr.
eine Wohnung, 4 Stuben, Küch?
und Zubehör, von sogleich oder
1. Juli zu vermieten. (1552

HcnsAfWe ISnnp,
5 und 6 Zimmer, I. it. II. Etg.,
Elisabethstraße 55 vom 1. 10. <>4

zu verm. Näh. Elisabethstr.

1 Schneidemüller
für Horizontalgatter und

2 Stapler gesucht.
Bromberg. Schleppschiffahrt:

Aktien-Gcsellschast
Dampfsägewerk Brahnau.

TMt. Ltekinschergesklle
sof. gef. Th. Sperling, Wagenfab.,
1602) Jnowrazlaw.

miUhfutfäcv
per 1. Mai eventl. später gesucht

Molkerei Schwcizerhof.

Ein ordtl. Arbeiter
findet Stellg. bei J. Eindner.

f&tn tüchtig, jung. Arbeiter
^ für Möbeltransport kann sich
melden Wollmarkt Nr. 4.

2 Stuben, Küche u. Kamm.
v. 1. 5. zu türm. Boiestraße 10.

Weg.Aufg. d.Eeschä'ts sind v.sogl.
od. 1. Mai 2 Simm., l Küche zu
verm. Z erfr. Sedanst.7 b. Wirt.

Ileere Aimer,
cb. mit Bnrschengel., Pferdestoll
n. Wagenremise, sind Danziger-
straste zu vermieten. Näü<res i.
Möbelgeschäft Danzigerstraße 159.

Eine kleine Wchinnz
in der Brückenstraße 2 zu ver¬

mieten. (76) Näheres Bios Hotel.

Kl. Wohnung, o Tr., an ruf).
Miet. f. 8 M. iiioii. v. sof. zn verm.

Näheres Elisabethstraße 43a, pt. l.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. U> Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten

Pfek-eM
zu vermieten Kasernenstr. 3.

gAferdestall u. Wagenremise
“

per 1. Mai er. zu vermieten.
1536) J. Spaete Nächtig.

Mnnerstr.
Ein freundl. möbl. Zimmer

ist bill. zu verm. Luisenstr.36,HI.

Mehreregnimöbl.Zimmer 3Ur58ebien
rt
“

a
n

t
®at* l,lcn

DruenauerscleBBcMraotereim. sep. (5mg. zu verm. Löwestr.3,
3Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hauptpost.

Hoffmannftraße 2, Hochpart..
2 eleg. möbl. Zimmer, paffd.
für höhere Beamte, zu vermieten.

Umstände halber sofort zu übertragen. (4dl
Schriftliche Offerten unter Chiffre 1090 an die Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung.

Woünnngs-Anzeigen 3
FVshnevstvutze 15

II. Etage, 7 Zimmer, Badestube, elegant ausgestattet, per
sofort zu vermiete«. [96] M. Sandmann.

Pofslufcvin,
tücht. u. gewandt, w. mehrere Jahre
in Konditoreien und an der Kaffe
tätig gewesen ist, sucht v. 15. 5
anderw. Engag., a. ander. Branche.
Gute Zeugn, vorhanden. Offerten
unter 8. 0.11a. d.Geschäftsst.d.Z.

Zg. Mnöllteil
E. Eggert, Nenböferstr. 53.

Wirt., Min, WWmsell,
Mädchen f. all. u. Hausdiener
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahn hofft. 65.
Stellensnch. erh. Stell. b.hoh.Lohn.

| SteBenMenbe!
T aller Berufe perl. p.Karte W
A die „Allgem^Vakaurrnlille“. A

Berlin, Mittelstr. 228.

Existenz.
lOOOM.mon.BerdienstdurchVertr.

ein.ges.geschützt Massenart.Garant,
sehr leicht arbeit.Ei sord.ca.lOOOM.
Schriftl.Ang.u.Nr.400Za.d.Gst.erb
(Sin tüchtiger Heizer -M
^ für Borkefenernng gesucht.
76) H. Krause« Maschmeusabr.

1 Bäckerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, verlgt.
75) Barth, Vi'ktoriastraße 4.

Ein Lehrling
welcher Lust hat, die Bäckerei
zu erlernen, kann eintreten.

Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schleustnan, Friedenstr. 20.

Daselbst findet auch 1 Arbeits¬
bursche Stellung. (78

kann lofort eintreten bei (79
Gebrüder Lachmann.

Kräft. Hausdiener
kann sich melden. (79

TwardowsKi, Friedrichstr.12.

Ein Hausdiener
wird verl. Guide, Mauerstr. 15.

in nrbentl. HnnSbiener
kann eintreten. (78

Paul liraege, Friede ich str. 52.

Ei - kräftiger Laufbursche w.
verlangt. L. Fiess, Gammstr. 15.

EinkllArbeitsburslhell
sowie

Otto Grnnwal

__ _
Für Diabetiker '

keimfreie Frnlhte-Konjerv.
ohne Zusatz von Zucker,

echte Potsdamer Zwieback,
stets frische Graham-Brötchen
empfiehlt Emil BBazssr.

Milcher-Ware
heute frisch eingetroffen, offeriere
billigst en gros u.en dötall: Lachs
100-160, Aal li 0-160, HeNbutt,
Seelachs, Flundern,Stür,Ab-
salllachstiOPf., Lachsheringe,
Schellfische, 4 St. 20 P'., Bückt.,
5 St. 20 Pf. u. 3 St. 20 Pf., See¬
hasen 20-30 Pf. it. m. a. frische
Ware. A. Springer,

Weine v. Spiritvose«
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U d.L.

offeriert slaschenweise
zum Engrospreise exkl. Glas-

Emil Hess,.
Wein« it. Zigarr.-Jmvorl-Geschäft.
Bahnhofftr. 17, Ecke Fischerstr.
Jeden Sonnabend den beliebten

bei Paul Nachtig&l, Danzig.-
und Friedrichstraße. (59

Morgen, vormittags 10 Uhr,

Rtudsteisttz
Freibank des ft übt. Schlachthauses.

Schweizer-,Tilsiter-,Neuchateler-,
Camembert-, Victoria-, Kräuter-,
Romadonr-,Harzer- u.Tafeikäse, ff,
Rognefort empf. J. Prorok, Rin-
kanerstr.46, EckeMoltkestr Tel.609.

Selten schönes
Rindfleisch v. 50 Pf. au, Kalbfleisch»
v. 40 Pf an, Hammelfleisch v.60 Pf.
(tu, hochf.Katbskent.,Lammkeulenu.
-Rücken,Kotelets,Schnitzel, Rinder-
brat.,Rostbeef, Filets.Brust,Zunge,
Braten a.d.Kalbsk. abgeh. v. 3Pfd.
an, saubere Flaki k 20 Pf. Vor-
und nachm. Fleischscharre 18 bei
1638) 51. Meyer.

Einige Waggons (79
vorzüglich kochende

Speisekartoffeln
Weltwunder, Saxonia, Dabersche»
als auch Rosen n. a. Sorten.

Pflanzkartoffeln
wieder eingetroffen und offeriere
selbige zuMarktpreisen sreiHaus

Emil Fabian, Etfellr.^
Engros. Fernspr. 103. Export.

Aehtu«K!“WW
u n g e s, speckfettes Fleisch
oßschlächterei, Dorotheeustr.8.

Buttermilch
hochfeine Qualität, bestes
Erfrischungsgetränk u. zu Kur-
zwecken empfiehlt und liefert

. frei Haus (79
Molkerei Schweizerhof,

Feldftraße Nr. 26.

Eine geübte Mnrbcitcrin
и. j.Mädchen z Erl. d.Schneiderei
к. sof. eintr. Lnisenftr. 36, 3 Tr.

Rock- und Taillen¬
arbeiterinnen

Mode-Atelier Bern dt,
Alte Pfarrstr. 7. (79

süchtige Rockarbeiteriunen
können sich sof. melden. (1615

E. Swietlik, Wollmarkt Nr.13.

für Lodz (Rußland) gesucht.
Meldungen auch durch Mietsfrau
bei Prinz, Brenkenhoffstr. 14.

Junge Mädchen,
die gewillt sind, ihre Aussteuer
selbst anzufertigen u. für ihren
Gebrauch > asWeißnähen erlern,
wollen, finden gründliche Aus¬
bildung unt. günstigen Beding¬
ungen bei E. Menz,Töpferst.lO.

Suche evangel. Landwirtin,
Stubenmädch., Köch., Mädch.f.alles
bei höh. Lohn. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnbofst. 81.

Tücht. Mädch. f.alles, Hausdiener
s. v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.il.

IVArbeitsmädchen
sucht von sofort (78

Adams Zigarreufabrik.

12-13jä|r. Inbien
Nachm, gef. WUHelmst. 66, IL

Aufwärt. verl. Wollmarktl5,1 r.

Aufwärt, verl. Kornmarkt 9. IIL

(77

jBaat
offeriert

Wicken
Lupinen
Seradella
Hafergemenge

auch in einzelnen Zentnern -WA
Daniel Tilsiter, Bromberg.

Gelegenheitskauf.
Ein Posten Cortenmöbel

billig zu verkaufen. (79
Daniel Eichtensteln.

Neues Schaukelpferd
zu verkaufen. Boiestr. 2, II lks.

BieWpmt,

$aienf« 8 rtab s

Manometer,
2 Stecher u.

Krahne zu berf-ntfeit. Näheres
Orlinski Nachf., Kornmarkt.

verkäuflich.
Moltkeftr.5,IIIl.

Ein schöner grüner Papagei,
gut sprechend, zn verkaufen. “(79
Schleinitzstraße 12 im Laden.

Stadt-Theater.
Freitag:

Casanova.
Sonnabend:

Vorstellung z.kleinenPreisen.
Der Troubadour.

Oper in 4 Akten von G. Verdi.
Anfang 7Va Uhr.

Sonntag:

Lohengrin.
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^ Gebrandmarkt.
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.
Seine Arme lösten sich von ihre Gestalt, Rot¬

traut taumelte und lehnte sich an eine der Koulissen;
sie sah totenbleich aus und ihre Lippen zuckten. Da
kamen endlich die anderen, Hulda, Gräfin Hedwig,
Willis und Edith — man sprach durcheinander
von der Aufführung, und alle meinten, im letzten
Augenblick sei das rechte Verständnis für das Bild
gekommen. Prinz Ferdinand bildete den Mittel¬
punkt der Gesellschaft; alle bemühten sich, den hohen
Gast zu ehren. Wie ihn das langweiltes Er war

es ja vermöge seiner hohen Stellung gewöhnt, aber
er verlangte nach etwas anderm — „wach dem
Besten in der Welt“, das er nur damals empfangen,
als seine Frau lebte. — Daß Rottraut ihn nie mit
jener schwärmerischen Liebe, wie die Verklärte sie
ihm entgegen gebracht, lieben konnte, das fühlte er

nur Zu deutlich, aber schon ihre Freundschaft war

ihm ein köstliches Kleinod — mit der Zeit würde

sie sich vertiefen, wenn er sie mit jener zarten Rück¬
sicht um gab, die ein Frauenherz gewinnt. •

Unter den Eingeladenen fehlten auch die Nach¬
barn aus Dedenweiß nicht. Finster beobachtete Diet¬
rich Hellmuth v. Stahlbach und die reizende Willis,
deren beider gegenseitige Neigung heute allen sicht¬
bar erschien. Er war innerlich entrüstet, daß Hell¬
muth, der Sohn seines unglücklichen Freundes, so
entzückt von der Tochter des Mannes war, der an

dem Selbstmorde Stahlbachs die Schuld trug. Der

Entschluß, hier schnell einzugreifen und Hellmuth
die Augen zu öffnen, reifte in seinem Herzen, er

wollte nicht länger säumen. Auch aus persön¬
lichem Haß war er Günther Erich feindlich gesinnt,
denn dieser hatte ihn einst mit beißender Satire

lächerlich gemacht; so etwas vergab Freiherr Diet¬
rich nicht leicht.

Graf Pfeileck und Rottraut schienen einander
nicht mehr zu kennen, nachdem sie das griechische
Gewand mit dem Gesellschaftskleide vertauscht hat¬
ten; etwas wie Schfm hielt sie einander fern. Hart¬
wig überließ das Tanzen den jüngeren Leuten und

unterhielt sich mit den älteren Herren, dabei be¬
obachtete er Elsa, die von dem jungen Lord mehr
denn je ausgezeichnet wurde.

„Morgen erfahren es ihre Eltern, daß-unsere
Verlobung gelöst ist,“ dachte er. „Es war ein sehr
leickt geschürztes Band — es wird den lieben, alten
Onkel Hans schmerzen, ich weiß es. Nun, hoffent¬
lich erklärt Aberstone sich bald —“

Am Ende des Tiefenhaller Hauses befand sich
der Wintergarten, ein schöner Raum, in dem ein
magisches Halbdunkel, durch rotverhangene Lampen

hervorgerufen, herrschte. Mehrere von hohen Pal¬
men und Blattpflanzen verdeckte Bänke boten
kühle Ruheplätzchen, es konnten sehr gut mehrere
Personen zugleich dort sein, ohne daß sie sich be¬
merkten. Eine Art Muschelgrotte im Hintergründe
war fast ganz in Zwielicht gehüllt, ein Spring¬
brunnen plätscherte daneben, und eine Sammetpor¬
tiere dämpfte den Außenlärm, nur die Musik klang
leise in einzelnen, abgerissenen Tönen herüber.

Hierher führte Prinz Ferdinand gegen Schluß
des Festes diejenige, die ihm heute Antwort auf
seine Frage geben wollte. Er hatte ihr den Arm
gereicht, die Sammetportiere hebend, bat er sie, ein¬
zutreten, dann folgte er ihr. Sie waren scheinbar
allein, nur der Springbrunnen murmelte leise, und
die Blumen hoben lauschend die Köpfchen.

„Sie wissen, was mich herführt,“ begann der
Prinz mit bewegter Stimme. „Graf Pfeileck hat Sie
von meinen Wünschen in Kenntnis gesetzt, gnädiges
Fräulein.“

Rottraut neigte bejahend das Haupt, und der
Prinz fuhr fort:

„Daß ich Ihnen die Leidenschaft jüngerer
Jahre nicht bieten kann, werden Sie verstehen; aber
die Liebe des reifen Mannes gehört Ihnen, ich
bringe sie Ihnen voll und ganz entgegen. Es ist
mir eine Ehre, Ihnen meinen Namen, meinen Reich¬
tum, die Stellung zu geben, die niemand würdiger
zu empfangen ist, als Sie.“

„Ich, die Tochter Günther Erichs, das Kind
des „wilden Pfeileck!“ rief Rottraut.

„Mir ist das alles bekannt. Ich bitte Sie,
nicht davon zu sprechen,“ versetzte der Prinz. „Glau¬
ben Sie, das könnte meine Wahl beeinflussen,
könnte Ihnen in meinen Augen etwas von der Hoch¬
achtung rauben, die ich für Sie hege?“

Die Stimme des Sprechers klang so bewegt,
daß Rottraut ihr Herz schneller pochen fühlte, und
ein unendlich mitleidiges Gefühl wallte m ihr em¬

por. Sie mußte ihm Schmerz bereiter:, die ritter¬
liche Hand zurückweisen, die sich nach ihr ausstreckte.
Einige Augenblicke fand sie die passenden Worte
nicht, endlich rangen sie sich schwer über ihre Lip¬
pen und, die Hände ineinander gefaltet, wie sie es

meist in Momenten höchster Spannung tat, ant¬
wortete sie:

„Mein Prinz, wie soll ich Ihnen ausdrücken,
was Sie mir dubrch Ihre edlen Worte geben? Sie
löschen mit milder Hand das Brandmal von meiner
Stirn, das ich dort fühlte! Sie wischen den Staub
von meinem. Wappen — Sie ehren meinen Namen,
indem Sie ihr: nicht zu schlecht halten, sich mit dem
Ihrigen zu vereinen! O, dieser Moment nimmt
mir die Bergeslast von meiner Seele, die mich
niederdrückt. Er gibt mir Freiheit und Ruhe
wieder!“

Sie atmete tief und schwer, derPrinz faßte ihre
Hand und sagte erfreut: „So darf ich hoffen? Sie
wollten wirklich — wirklich —“

Er konnte nicht weiter sprechen, eine Veränder¬
ung ging mit seinem Gesicht vor, alle Freude, alles
Glück, alle Hoffnung wichen aus demselben. Rot-
traut hatte schwermütig den Kopf geschüttelt. „Ich
kann Ihre Werbung nicht annehmen,“ preßte sie
hervor.

Der Prinz gab ihre Hand frei und legte die
feine einen Augenblick auf seine Stirn7 dann sprach
er langsam: „Es ist begreiflich, ich, ein alter Mann
und Sie in der Blüte Ihrer Jugend und Schönheit.
Vergeben Sie mir, daß ich geglaubt, es könne im
Herbste noch einmal Lenz werden.“

Er wollte gehen, aber Rottraut hielt ihn mit
einer flehenden Geberde zurück.

„Nicht so, mein Prinz,“ bat sie weich.
_

„Wir
dürfen uns so nicht trennen! Sagen Sie mir, daß
Sie mir nicht zürnen — es würde mich sonst tief
unglücklich machen! Erhalten Sie mir Ihre
Freundschaft, Ihr Wohlwollen —“

Sie hatte die Hand auf seinen Arm gelegt, und
Tränen flössen über ihr schönes Gesicht. Da zog
er ihr kleine, weiße Hand an seine Lippen.

„Gott segne Sie — leben Sie wohl!“
Die Portiöre fiel hinter ihm zu, Rottraut war

allein — sie glaubte es wenigstens, bis ein leises
Geräusch sie aufschauen ließ. Aus der Muschelgrotte
trat Hartwigs hohe Gestalt, er blieb zögernd einige
Schritte entfernt stehen.

„Verzeihen Sie,“ sage er* * „ich bin unfreiwillig
Zeuge Ihrer Unterhaltung gewesen, es war mir un¬

möglich, den Wintergarten zu verlassen.“
Rottraut war noch so erregt, daß sie zitterte,

erst nachdem sie sich gewaltsam gefaßt, sprach sie:
„Sie haben gehört, was mir der Prinz in der

edelsten, zartesten Weise gesagt! Aber Sie be¬
greifen es gewiß nicht, daß Günther Erichs Tochter
— die Gebrandmarkte — dennoch „nein“ sagte!“

Hartwig wollte etwas entgegnen, doch Rot¬
traut fuhr fort: „Es schmerzte mich, den Mann zu
enttäuschen, der mir das Beste bietet, was er besitzt,
seinen Namen und sein Herz. Ich wünschte, es wäre
mir erspart geblieben.“

„Sie hätten ihm ja auch, durch mich ditz Ant¬
wort schicken können!“ versetzte Hartwig. „Der Auf¬
schub berechtigte ihn, zu hoffen.“

Der tadelnde Ton reizte sie.
„Darüber habe ich doch wohl allein zu be¬

stimmen, Herr Graf, oder ist es Sache des Fa¬
milienoberhauptes, daß er den postillon d’amour

spielt? Ich denke, er hat genug damit zu tun, die
schwarzen Schafe des Geschlechtes in Zucht und Ord¬
nung zu halten!“

„Ja,“ antwortete Hartwig, aufs äußerste ge¬
reizt, „besonders wenn sie uns Schande machen»
tote es der „wilde Pfeileck“ getan.“

Kaum gesprochen, reute ihn das häßliche Wart
und er hätte es gern zurückgenommen. ©tuen
Augenblick schwankte Rottraut, wie von einem
schweren Schlage getroffen, sie war sehr bleich ge-
worden, und wieder trat der harte Zug hervor,
während es wie Abscheu in ihren Augen blitzte.

„Ich räume Ihnen das Feld,“ sagte sie —

„wir kämpfen mit ungleichen Waffen — Sie kennen
die Stelle, wo ich verwundbar bin, — nur finde
ich es unedel, diesen Vorteil auszunützen.“

Sie ging zum Eingang des Wintergartens,
aber noch ehe sie ihn erreichte, öffnete sich die Tür,
und Willis stürzte in einem Zustand höchster Er¬
regung herein, gefolgt von Stahlbach, der ihre
Stimmung zu teilen schien.

„Rottraut, Rottraut!“ rief sie leidenschaMch
und warf sich in die Arme der Schwester — „ist es
wahr, was der Freiherr Dietrich sagte? O, Gott,
ich kann es nicht glauben — es wäre zu schrecklich!“

„Was denn, mein Liebling? Beruhige Dich
doch,“ bat Rottraut ganz erschreckt, das blonde
Köpfchen an sich ziehend.

Willis neigte sich zu ihrem Ohr und flüsterte:
„Er sagte, daß unser Vater der Schandfleck der
Familie gewesen sei, er habe im Zuchthause ge¬
sessen und Hellmuth — ich meine Herr von Stahl-
bach, möge nur nicht vergessen, wie sein Vater dtirch
Selbstmord geendet — durch Günther Erichs
Schuld.“

Hartwig war inzwischen auch näher getreten
und sprach leise mit Hellmuth. Rottraut streichelte
das blonde Haar ihrer Schwester, es fiel ihr un¬

endlich schwer, Willis mitzuteilen, was ihr bisher
Geheimnis gewesen. Also sollte auch das unschul¬
dige Kind gleich ihr leiden und den Glauben mt das
verlieren, was jedem Menschen das Höchste bleiben
müßte: „die Liebe und Verehrung für den Vater!“

„Du antwortest nicht,“ hauchte das junge Mäd¬
chen. „So ist es also wahr? O, es ist schrecklich-
schrecklich!“

Sie brach in leidenschaftliches Weinen aus.
Stahlbach und Hartwig wollten den Wintergarten
verlassen, ein Ruf aus Rottrauts Munde hielt sie
jedoch zurück.

„Graf Pfeileck, wohin wollen Sie?“ fragte sie
voll banger Ahnung.

„Rechenschaft fordern von dem, der Ihre
Schwester beleidigte,“ antwortete Hartwig. „Das
Familienoberhaupt ist der Schirmherr der Be¬
drängten, der Beschützer der Schwachen, er kennt
seine Pflicht.“

(Fortsetzung folgt,).
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1) Amsterdamer Industrie-
Palast 10 Fl.-Lose von 1867.
75. Serienziehung am 1. April 1904.

Prämienziehung am 2. Mai 1904.
Serie 1 77 123 672 807 816

916 994 1114 1576 1684 1899
1956 2232 2267 2401 2434 2462

2489 2668 3156 3508 3550 3647
8743 3818 3894 3908

2) Anatolische Eisenbahn-
Gesellschaft, 5% Oblig.

10. Verlosung am 2. April 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Serie I.

(Stammlinie
Haidar-Pascha-Ismidt-Angora.)
Lit. A. ä 408 M. 976 3479 758

5359 7318 666 8282 9152 206 462 466

10284 459 11003 978 12807 13471
534 658 813 14470.

Lit. B. ä 2040 M. 15074 076 368

17352 389 19290 708 22392 687
23293 24467 28190 502 510 611 703

29004 30972 31586 32087 865 34625.
Lit C. & 10,800 JL 38341.

Serie II.
(Ergänzungsnetz Eskichehlr-Konia.)

Lit. D. ä 408 M. 41692 43272
44287 792 45240 333 48112 921 938
939 940 51201 52021 041 53617 641
54799 56512 560 57831 60143 61088
953 954 955 63443 455 456 457 458
459 857 858 64236 445 70452 71495
75657 77006 007 009 010 234 79293
363 80323.

Lit. E. ä 2040 M 84502 543
85714 87585 88487 89082 217 704
90022 848 91531 95719 96069 98085
086 087 99331 351442 443 889 103211.

3) Argentinische 4 y2 % innere
Gold-Anleihe von 1888.

Gesetz vom 12. August 1887.
Verlosung am 3. März 1904,

entsprechend der planmässigen
Ziehung per 1. März 1897.

Zahlbar am 1. September 1904.
Serie A. ä 100 $ 11 12 895 1051

119 254 436 623 844 858 896 959 980
2207 245 317 404 721 791 934 3007
083 823 4041 134 198 312 367 560 678
895 5061 088 129 249 429 676 906 928
6012 308 374 664 716 848 7012 090
208 212 614 557 725 742 8092 115 217
272 536 694 635 684 698 826 887 895
914 9008 096 322 498 522 687 646
10008 215 376 486 726 889 983 11053
224 781 908 937 940 946 12017 069
403 612 900 13155 247 260 267 483
609 905 14108 266 348 560 585 596
890 921 15046 048 220 242 329 419
483 774 985 986 16150 152 412 428
482 610 699 948 17001 027 030 120
361 352 474 688 893 917 934 980
18024 161 386 649 722 779 19268 270
660 954 20110 211 230 362 624 634
21006 390 656 701 862 22128 194 287
460 461 668 886 23089 169 186 218
326 852 917 24115 267 411 578 904
25473 692 968 26314 359 515 669 871
27053 115 132 222 235 413 462 520
556 918 987 28248 267 414 652 607
29220 353 636 722 906 30033 058 079
186 822 31063 267 316 342 370 384
622 794 828 877 895 983 32110 218
301 313 677 715 838 867 969 33696
34030 136 257 299 614 760 812 35026
062 081 100 132 297 721 735 749 801
36021 156 362 784 814 835 914 946
990 992 37163 175 361 455 762 765
771 874 38278 462 576 868 39450 477
482 609 624 625 641 697 804 985
40039 249 487 687 711 807 962 41014
067 216 259 380 398 528 810 877 943
963 42183 278 296 303 368 441 506
586 625 735 43007 Oll 185 447 600
44068 117 148 297 342 366 622 628
756 871 975 992 45120 149 224 277
370 435 485 773 859 870 918 955 987
46070 227 369 360 362 466 513 712
812 847 47216 265 658.

Serie B. a 500 $ 47707 888 890
907 936 48022 303 338 492 749 823
49144 491 668 50215 374 620 51106
210 213 256 350 374 619 620 580 594
620 717 791 52287 302 467 887 891
924 928 938 53336 376 519 540 691

695 871 54280 399 568 791 884 937
55090 130 357 358 375 670 685 721
815 892 56013 026 088 218 338 552
630 800 870 57011 039 076 187 303
624 556 647 897 898 58182 190 203
322 327 474 602 854 59162 371 406
433 439 446 560 579 766 855 60176
249 256 288 446 606 682 883 61214
62079 147 240 308 333 640 810 995
63036 041 045 143 150 172 261 305
372 431 457 658 795 818 953 64187
278 65273 464 603 794 847 898 66095
166 230 281 285 623 633 716 67016
161 238 387.

Serie C. ä 1000 $ 68054 324 492
493 652 646 887 995 69000 024 116
201 221“318 387 393 672 953 70049
273 612 727 773 774 843 892 71074
149 571 637 789 790 907 7 2020 102
273 538 680.

4) Badische 4°/0 Eisenbahn-
Präm.-Anl. (100 Tlr.-L.) v.1867.
37. Serienziehung am 2. April 1904.

Prämienziehung am 1. Juni 1904.
Serie 5 27 88 164 230 258 280

315 355 376 479 517 520 524
554 692 761 791 807 846 855
863 887 958 971 1034 1095 1098
1169 1182 1207 1208 1239 1270
1306 1348 1354 1382 1474 1481

1515 1551 1573 1596 1627 1649
1744 1805 1813 1861 1933 1934

1943 1949 1958 1965 1969 1990
2079 2104 2120 2122 2156 2159

2162 2202 2242 2294 2320 2330
2344 2388.

5) Badische 3J£% Eisenbahn-
Anlehen von 1892 und 1894.

2. Verlosung am 6. April 1904.
Zahlbar am 1. November 1904

oder auch sofort.
Lit. A., B., C., D.. E. und F.
ä 8000, 2000, 1000, 500, 300

und 200 JC.
2 133 318 361 381 460 671 627 719

1006 027 037 168 316 626 536 668 672
682 628 693 703 748 810 997 2007 131
317 448 628 624 797 844 946 8009 018
061 162 503 760 767 800 4190 313 385

602 610 747 764 792 801 5126 220 260
359 410 420 435 487 537 539 619 624
740 762 763 789 804 917 6047 116 149
226 286 294 419 440 660 568 761 769
817 948 951 7018 053 078 138 149 164

324 421 434 485 515 671 698 716.

6) Königsberg I. Pr. Stadt-
Anleihenv.1896 u.1901 Seriell.

Die diesjährige Amortisation ist

durch Ankauf bewirkt.

7) Norddeutsche Grund-
Kredit-Bank, 4°/o Pfandbriefe
Serie VI und 3'/-°/° Pfandbriefe

Serie VII.
Die diesjährige Amortisation ist

durch Rückkauf erfolgt.

8) Ostpreussische Südbahn,
Z%% Vorzugs-Anleihescheine

V. Reihe.
Verlosung am 11. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
40 105 639 794 843 872 960 952

1092 382 ä 500 JL

9) Polnische 4°/0 Schatz-Obl.
(Konvertierte Anleihe von 1841.)
Verlosung am 17.Februar/l.Märzl904.
Zahlbar am 19. März/1. April 1904.

ä 100 Rubel. 100171 174 180 181
186 188 189 191 199 203 208 210 211
212 217 219 223 231 234 241 243 244
246 248 252 526 527 532 533 538 539
541 544 647 548 549 550 558 560 561
565 566 569 571 674 813 815 819 828
833 101790 792 103223 224 225 226
232 234 235 242 245 246 247 249 251
253 256 257 267 268 269 274 277 280
289 293 298 105296 374 376 378 379
381 384 385 387 392 393 399 403 410
411 412 414 416 419 420 421 422 424
425 430 106819 826 827 828 829 831
832 835 837 838 839 843 845 846 847
860 863 866 866 867 870 871 873 875
887 107447 474 679 591 594 698 604
605 606 608 610 611 617 623 624 625
634 636 639 654 655 657 658 660 661
108124 125 133 135 136 140 142 143
144 146 148 154 167 159 161 162 174
178 179 180 181 182 188 192 193 196
199 202 206 208 209 210 212 217 219
223 226 227 229 235 238 239 240 244
248 251 252 253 254 259 696 109029
032 033 035 036 038 042 045 047 050

052 054 056 564 566 568 569 570 573
674 575 577 578 581 583 586 689 590
691 692 593 595 596 599 600 601 606
609 110149 153 155 169 161 162 163
817 821 906 907 910 913 915 918 922
923 925 926 931934 935 936 938 942 944
946 951 954 955 958 965 111110 114
119120124132134 137 140 147 149 154
169 162 163 164 165 168 177 179 180 187
188 190 191 112175 177 178 180 184.

ä 150 Rubel. 20916 923 932 935
942 965 957 960 963 968 969 972 977
978 979 988 989 990 993 995 996 998
21003 007 019 22535 536 539 540 642
543 544 545 647 649 560 556 564 565
566 668 570 673 574 585 588 594 595
598 699 23025 027 028 033 035 037
041 042 046 047 048 049 051 052 053
056 058 060 061 063 064 065 070 071

074 24242 260 251 259 263 265 267
269 270 272 273 276 277 278 279 283
288 296 298 308 309 312 314 315 316
496 498 499 500 604 506 608 677 582
585 590 603 604 606 608 609 611 617
618 619 623 626 627 632 635 27351

352 353 354 358 360 361 362 363 364
367 368 373 376 379 380 385 387 392
393 395 400 401 402 403 28753 754
767 768 759 760 764 766 767 769 779
780 781 786 788 789 790 795 801 803
805 812 818 832 841 842 844 846 847

849 850 851 866 867 863 865 866 869
876 880 895 897 898 903 905 9Q8 914
915 917 922 30712 m 717 718 719

721 722 736 737 739 742 744 745 747
748 761 759 762 766 773 774 776 781
784 787 33230 232 240 241 247 250
251 252 260 261 265 267 682 683 691
692 698 701 706 709 718 719 723 724
731 732 734 740 743 746 747 750 751
753 754 757 759 34445 446 449 453
456 462 466 469 485 487 490 491 504
37804 805 807 811 814 815 820 821
822 823 829 834 843 846 847 848 852
853 856 859 860 861 868 870 871
38078 473 475 477 493 494 935 936
939 942 947 951 953 957 960 964 968
979 982 983 987 988 997 39000 005
010 Oll 014 016 021 023 970 971 972
974 977 978 986 992 997 998 40000
001 007 015 024 026 028 033 035 037
041 042 043 044 048 458 461 463 464
469 473 474 476 479 482 486 490 558
669 561 566 568 573 583 584 585 598
602 603 604 42682 683 684 686 689
690 691 697 703 704 707 712 713 714
790 791 795 798 801 804 805 806 808
809 811 43454 459 462 464 468 469
475 481 487 489 490 491 492 493 496
499 502 503 506 507 610 511 523 526
528 595 596 697 599 601 611 612 613
616 618 621 622 623 624 635 636 637
641 645 649 658 661 663 668 669

44992 994 45002 003 009 010 014 017
019 023 024 026 028 030 033 034 040
045 052 055 057 059 063 066 067 068
071 077 078 079 082 088 093 095 097
107 109 115 117 120 121 126 128 131
135 138 140 141 145 150 813 816 817
819 822 827 828 830 835 836 844 845
848 849 850 851 852 853 854 855 856
860 863 865 867 46504 506 514 517

519 521 622 523 528 535 537 543 545
648 549 711 712 714 715 718 719 730
734 735 788 740 953 955 958 963 964
965 967 968 50706 707 713 716 716
726 729 732 736 737 738 742 756 760
761 766 767 768 772 776 779 784 785
787 788 52160 163 154 161 165 166
168 169 173 175 178 179 180 181

53292 296 299 300 304 306 307 309
319 324 326 329 332 334 335 336 337
338 339 342 343 349 350 354 356 448
520 526 627 528 529 54693 696 697
699 702 704 706 710 713 718 728 732
733 737 743 745 751 753 756 765 766
773 781 782 784 90310 317 322 323
328 329 331 332 334 338 340 346 348
349 350 351 352 353 358 366 366 369
373 374 378 718 720 723 726 733 739
949 951 92016 017 022 028 033 034
036 042 043 049 052 055 056 061 065
069 072 075 077 079 082 083 084 085
089 628 531 533 535 536 544 545 547
551 554 556 569 560 797 799 802 805
812 818 820 821 822 823 826 828 829
830 832 833 838 842 849 854 855 859
860 865 869 93432 433 434 435 437
440 444 446 456 458 460 462 464 466
469 471 476 492 501 502 505 506 508
510 611 757 761 764 767 768 770 775
776 777 779 782 784 788 791 799 801
807 809 811 813 821 822 824 825 828
95354 360 363 364 366 367 375 376
377 523 525 536 538 545 548 552 556
661 664 566 567 569 670 575 576 963

23. April 1904.

971 972 976 977 978 980 986 96504
507 508 511 516 617 521 523 525 634
536 541 542 544 545 546 548 549 551
840 844 845 846 847 854 855 856 867
859 860 862 865 868 869 870 872 877
883 884 889 893 896 898 901 97385
387 390 393 394 395 402 405 406 409
410 411 412 413 414 419 420 424 425
436 443 445 447 455 457 98076 077
082 083 084 085 087 089 093 094 100
102 103 104 106 107 108 110 113 119
120 123 124 126 128 341 342 344 347
350 356 855 857 863 867 869 870 871
877 879 881 884 885 892 893 896 899
901 902 904 906 907 912 915 916 922
99377 381 386 387 388 391 394 397
398 404 408 410 412 413 417 418 421
423 562 564 568 574 575 578 681 833
837 838 842 845 846 847 850 866 863
864 866 867 870 871 872 876 879 880
881 884 886 888 889 893.

ä 500 Rubel. 1468 470 479 480
483 485 488 491 499 501 804 809 811
812 818 821 822 825 827 829 832 838
839 840 847 848 861854 855 856 864 873
875 877 878 2503 505 507 609 518 630
633 534 535 541 543 545 546 608 609
610 611 612 613 615 621 631 633 634
638 4087 090 092 094 096 097 098 100
103 104 108 110 111 113 114 116 121

• 122 126 130 132 135 136 141 143 6898
901 904 912 915 916 921 922 923 929
932 934 938 944 947 957 961 963 964
966 967 970 971 973 977 6248 249 262
253 254 255 257 259 260 261 263 266
269 272 273 279 280 284 289 299 300
302 303 304 313 846 848 849 850 864
857 865 866 869 873 877 878 887 889
891 893 895 899 901 902 903 904 908
909 910 8449 450 451 452 464 469 462
466 469 471 473 475 476 479 483 484
486 487 488 493 494 604 505 606 608
10008 025 028 030 032 034 036 038
044 047 063 056 068 060 065 070 072
079 082 085 087 088 090 091 092 11663
664 665 668 669 670 672 674 675 679
684 687 691 694 696 697 699 703 704
709 713 717 719 722 727 874 876 878
887 888 890 895 896 902 908 909 912
917 918 919 921 927 928 930 931 937
941 942 943 945 12484 593 694 696
698 600 601 602 604 608 609 610 615
617 619 621 622 623 626 627 628 629
632 633 635 13949 950 956 958 959
962 972 976 978 980 982 983 988 990
14002 004 005 006 008 016 017 023 028
041 044 16653 656 657 658 660 664
667 670 671 673 674 678 679 681 683
686 687 693 695 697 702 704 708 711
712 17915 916 917 918 921 923 926
929 930 931 933 936 941 944 945 948
950 955 956 957 959 960 965 966 967
18081 086 090 091 092 093 096 097
098 101 104 106 107 109 111 118 U9
127 131 135 138 139 144 146 148 738
741 744 747 751 756 758 759 761
19148 149 151 153 154 156 168 15*
160 164 166 167 169 178 181 182 184
186 196 199 200 201 204 210 212 2U
217 218 219 220 224 225 227 230 236
240 242 248 259 260 261 265 2P 322
325 326 332 336 338 340 341 360 362



Himdelsuachrichte«.
*. Warenmarkt.

Magdebura, 21. AprU. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,20—8,40. Nachprodnkte 75 Pro.
zent ohne Sack 6,70—6,90. Stimmung: Stetig. — Brot«
raffinade L ohne Faß 18,25. Krystallzucker 1. mit Sack
18,07Va—18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,07Vs.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,57V2 . Ruhig. — Roh»
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per April 16,90 Gd., 17,10 Br., —1 bez., per
Mar 17,15 Gd., 17,20 Br., —bez., per August 17,60
Gd., 17,65 Br., 17,60 bez., per Oktober-Dezember 17,85
Gd., 17,95 Br., bez., per Januar-März 18,15 Gd.,
18,25 Br., bez. — Ruhiger.

Hamburg, 21. April. (Getreidemarkt.) Weizen
M, Holsteiner it. mecklenb. 170—173, Hard Winter Nr. 2
April.Abladung 140,00. — Roggen still, fitbntff. still,
9 Pud 20/25 April-Abladung 101—106, holsteinischer und
mecklenb. 134—138. — Mais stetig, Amerik. mixed April-
Abladung 91,50. — Hafer still. — Gerste still. — Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25.50 Br.. 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br..
25,00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. — Kaffee

loko ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum behauptet,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 21. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl io so
49,50, per Mai 48,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 21. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
träge, per April 7,74 Gd., 7,75 Br., per Mai 7,81 Gd.,
7.82 Br., per Oktober 7.80 Gd., 7,81 Br. — Roggen per
April 6,25 Gd., 6,30 Br., per Oktober 6,45 Gd., 6,46 Br.
— Hafer per April 5,15 Gd.. 5,20 Br., per Oktober —

,—

Gd., —Br. — Mais per Mai 5,08 Gd., 5,09 Br.,
per Juli 5,20 Gd.. 5,21 Br. — Raps per August 10,95
Gd., 11,05 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 21. Aprils (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Paris, 21. April. Getreiden , (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per April 22,40, per Mai 21,30, per
Mai-August' 21,05, per September-Dezember 20,65. —

Roggen ruhig, per April 15,25, per September-Dezember
14,65. — Mehl ruhig, per April 28.25, per Mai 28.55,
per Mai - August 28,55, per September-Dezember 27,85.
- Rüböl ruhig, per April 45,25, per Mai 45,50, per
Mai-August 46,00. per September-Dezember 48,00. —

Spiritus ruhig, per April 38,50, per Mai 39,00, per
Mai - August 39,00, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
London, 21. April. An der Küste — Wei zenlad nn gen

angeboten. — Wetter: Trübe.
New - Bork, 20. April. (Warenbericht.) Baum¬

wollenpreis in New-Aork 14,15, do. für Lieferung per Juni
14,08, do. für Lieferung per August 13,72. Baum¬
wollenpreis in New«Orleau8 148/ie. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,40, do. do. in Philadelphia 8,35,
do. Nefiued (in Cafes) 11,10, Credit Balauces at Oil City
1,65. Schmalz Western Steam 7,00, do. Rohe u. Brothers
7,05. — Mais per Mai 54, do. per Juli 53V2, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 105, Weizen
per Mai 90V8, do. per Juli 89'/4 , do. per September 84V4 ,

do. per Dezember —. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 1 /s, do. Nr. 7 per
Mai 6,00, do. do. per Juli 6,25. — Mehl Spring
Wheat clears 4,15. Zucker 3>/,6-3'«. Zinn 27,87-28,12.
— Kupfer 13,25-13,62. — Speck short clear 6,50—6,75,
Pork per Juli 12,22VS.

Geldmarkt.
Frankfurt ka. M., 21. April. (Effekten - ^ouciät.)

Oesterr. Kreditaktien 201,70, Berliner Handelsgesellschaft

152,25, Darmstädter Bank 134,90, Deutsche Bank 216,20
Diskonto - Kommandit 183,60, Dresdner Bank 152,00
Nationalbank für Deutschland 122,90, Schaaffhausensche,
Bankverein 147,00, Bochumer Gußstahl 191,80. Gelsem
kirchen 210,85, Harpener 196,40, Hibernia 196,75. Fest.

Wien, 21. April. Ungarische Kreditaktien 757,50.
Oesterreichische Kreditaktieu 642,00, Franzosen 641,50, Lom-i
barden 80,50, Elbetalbahn 423,00, Oesterreichische Papier^
reute 99,80, Oesterr. Kroueuanleihe 99.55, Ungarisch-
Kroneuanleihe 97,95, Markuoten 117,26, Bankverein
513,00, Länderbank 423,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkisch«
Lose 131,75, Brüxer 520,00, Alpine Montan 409,50, 4pro^
ungarische Goldrente 118,35, Tabakaktieu —. Fest.

Paris, 21. April. Französische Rente 97,20, Ita¬
liener 102,70, Portugiesen 1. S. 59,80, Spanier äußere
Anleihe 82,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D.-, 4proz. türk mfistc. Anleihe 83.17»/r-83,50, Türkische
Lose 121,75, Ottomanbank 576,00, Rio Tinto 1318, Suez-
kanalaktien 4075, Rllssische Anleihe 1894 90,50, Russische
Anleihe von 1901 91,00. — Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 21. April. Wolle stramm, Garne, Mo¬

hairs, Alpakkas etwas besser, Exportgarne tätig.

Berliner Börse, 21. April 1004.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf, | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 2z.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr.
do. do.

5 :
44

L17.80bG C
LI 1.606

Dt. Rehs. Schatz 4 100.206 do. neue 4 L03.40bGC
Dt. Reiche-A. . 341L01.90B do. do. 34 99.308

do. uk.b.1905 34 LOl.OObG do. do. 3 89.006 c
do. do. 3 90.00b Cent. Ldsch 4 103.256

Preuss. eens. A. 34:L01.90bG do. do. 34 99.50bG
do. uk.b.l 895 34:102.10b do. do. 3 88.406 1
do. do. 3 90.10b Kuru.Neum 4 103.006 I

Bad.St-Anll 901 4 104.20b do. do. 34 100.406 (
do. do. 1900 34 89.90bG Ostpreuss. 4 105.008

Bayer. St.-Anl..
do. do.

4 103.70bB do. 34 99.25b

34 99.90bG n Pomm.Land 34 99.408
Brom. Anl. 1887 34 100.00B do. do. 3 88.10b 1
flamb.am 93/99 34 % Posensche 4 102.60b

do. do. 1897 3 88.406 <2 do. 34 99.506 1

Hess.StA.93-99 34 ä Sächsische 4
do. do. 1896 3 88.1 ObG 1 do. 34 99.766 i

do. do. 4 do. 3 88.206 !

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 34 99.608

firandenb. Pr.A. 34 do. do. L.A. 4 101.606
Cass.Landescr. 34 99.608 do. do. L.C. 4 101.606
Hann. Pr.-A. IX. 34 SchlHIst.LC 34 103.306
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 102.606

Ostpr. Prov.Qbl. 34 98.20b do. do. 3 98.606
Pomm.Prv.-Anl. 3- 100.00b Westp. ritt. 3 101.1 ObG
Posen. Prv.-Anl. 3 98.80b do. do. 3 88.306

do. do. 3 67.608 ’Hannovrsch 4
Rhein. Prv.-Obl. 34 99.606 do. 34 100.306

do. IX. XI. XVI. 3 68.258 Hess -Nass. 4 104.256

Teltower Anl. . 34 100.006 do. 34 100.306
do. do. . 4 105.00bG Kuru.Neum 4 103.006

Wests. Prv.-Anl. 8 89.006 do. do. 34 100.306
do. do. 34 99.75b

•i
Pommersch 4 103.306

do. do. 4 103.608 do. 34 100.206

Westpr. Pr.-Anl. 34 5
5

Posensche 4 103.306
Alton.StA. 1901 4 103.758 do. 34 100.206

do. do. 87/93 34 96.606 Preussisch 4 103.308
Barmer St.-Anl. 34 98.80b do. 34 100.206
Berliner St.-Anl. 3 101.306 Rh.-Westf. 4 103.306

do. 1882-98 3t 100.20bG do. do. 34 100.208

Bonn,St.Ä. 1901 34 98.806 Sächsische 4 103.306
Bresl.StA 80-91 3A 96.60b Schlesisch. 4 102.90bG

Bromberg. St.A. 3 1 98.756 do. 34 100.206
do. do. 4 103.008 Schl.-Holst. 4 103.506

Casseler St.-A. 34 do. 3i 100.206
Charlottenb. 99 4 102.10b Bad.Präm.-A.67 4 145.70b
Grefelder St.-A. 34 98.606 Bayer. Präm.-A, 4 162.40b

Düssld88'190C 34- 99.406 Braunsch.20TL, 150.00b

Elberf. St.-0.99 4 101.90b Göln-Mind.P.-A, 3i 135.706
Ess.StA IV,V(98;
Hann. St.-A. 9£! 34r 100.256

Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.

3
3i 152.90b

Hildesh. St.-A. . 34 Mein. 7Guld.-L - 32.90b
Kieler St.-Anl.
Köln. St. A.V.9E
Magdeburger
MündenerSt-A
PeinerStadt-An

; l\r 99.106 0ldenb.40TI.-L 3 129.50bB
i 34
. 34

i 34

i 99.506
\ 100.306 Ausländische Fonds.

101.806
1 99.006

5% Argent. Anl
44% do. innen

93.25bG
\ 87.90b

Stettiner St.Anl . 34L 98.506 41r%do.äussen: 4i; 86.70b
Wiesbad, 190 I 34i 99.306 Cflile Gold-Anl - 4i\ 91.756

do. von1895 ; 6
iin.Anl.».1896i 5

103.40b

do.cons.Goldr. 1A
do.Monopol . ff

5
4

do. Papierr.
do. Silbers.
do.1860lose

ab?

do. Lose .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. StA. 84

do. do. 87

4

fr.
...... 5
do.amott.l898 4

Russ. Anl. 1902 4
Russ. Goldrente 5

do.Staatsrente 4
do.Bod.-Cr. cv. 1 3,8

.<?♦ 1 Öfi! 31
4
4
1

97.60bB
86.90b
43.50bG
34.00bG
48.0066

103.206
101.00b
101.606

4i
4t 100.758
'

153.25b

Eisenbahn-Stamm-Äkhen.
Aach.-Mast. abgj 6t
Alig. Dt. Kleinb.j -
Braunschw. Ld. C1

Grefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

FranzJos.Silberl 4
Galiz.Carl-Lutiwi 4
Kasch.Odb.Gold 4

do. Silb. 89 4
Oest.-Ung.St.aiti 3
do. Ergnzgsnetz 3
do. Staats Gold 4
do. Nordwestl 5
Südöst. (Lomb.) 3

do. Obi. Gold 5
IvangorodDomb 4t
Koslow-Woron. 4
Kursk-Ghark. B. 4

do. v. 1889 4
Kursk-Kiew . . 4

99.80bG Mosc.-KiewWor 4
86.00bG Mosco-Kursk . 4

Mosco-Rjäsan . 4
Mosc-Smol.abg 4
Orel-Griasi89er 4
Rjäsan-Kozlow 4
do.Uralsk uk.05 4

74.00bG do. 1897 uk. 08 4
Rybinsk gar. 4
Süd-Ost 1898 4
Süd-Westbahn . 4
Anat. Eisb.-Obi. 5
do.Ergänz.-Netz 5
Gotthardbahn . 31
Ital.Eisb.O.st.g. 2,*
Ital. Mittelmeer 4
Centr.Pac.1949 4

do. do. 1929 3
Nrth.Pac. P.Lien 4
St.LouisS.West. 4

do. II. Ino. B. 4
South.Pac.1905 6
Wladikawk. 98| 4

92.20bG

93.00b
90.50b
99.80bG

130.10b
100.108

98.25bG
89.906
94.60bG

42.80b
81.2CbG

95.606

129.756
49.25b

5t 123.806
96.50bG
64.606

118.006
73.256

138.25b
14.00bG

103.006
103.10b

48.00bG
228.256

Eisenbahn-Prio7.-Obligat.
Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

do. stfr. 1890

100.90b
100.70b
100.306

101.306

64.20b
106.90b

92.90b
92.80bG
97.50bG
93.25b

97.006

92.20bG
93.30b
93.10b
92.90b
92.25bB

103.25bG
101.25bG
100.106

71.306
102.756

99.30bG

103.006

79.006

92.50bG

ösüisGhe Hypotli.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Brüan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel. H.-Pf.

99.80bG
93.756
97.00bG

lOl.OObG
.. 121.90b
3t H0.80b
51 96.706

101.60bG
100.60bG

96.256
100.706
100.60bG
100.90b

96.106
99.006
96.256

101.806
95.60bG
76.256

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Or.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer. .

Pomm. Hyp.-Bk. fr.
Preuss.Bodo.Pf. 6

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do.v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles.Bodcr.Pf 4

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

Dtsch. Effect.-B. 4f 104.30bG Bielefeld.Masch 25
do.Genossnsch, 4 lOO.SObG Bismarckhütte .

do.Hyp.-Bk.100 6i 129.756
“ '

Disconto-Comm 8t 183.59bG
Dortmd.Bankver 6 116.40bG
Dresdner Bank. 7 151.7566
Duisb.-Ruhr-B. 5 116.256
Essen. Cred.-V. 8 160.508
GothaerGrndcr. 7 141.5066
Hamb. Hyp.-Bk. 8 161.906
Hannoversch.Bk 6 126.806
Hildesheim. Bk. 7 138.306
Köln.W.u.C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid. Boder.

do. Greditb

69.256
96.7066

100.7566
135.0068
100.506

96.506
101.506
100.60b

95.006
100.0066

69.0066

115.106
100.7066

96.1066
95.80bG

102.306
99.406
92.0068

100.6066 ... ....

94.2066 Mülh. Bank
99.806
96.00b
95.1066
95.7566

101.5066
101.6066
102.3066
100.2566

97.006
100.10b

. 100.006
3t 100.0066

100.606
97.5066
97.906

100.308
95.506
99.506

100.4066
94.006

101-306
96.506

muin, DdiiK . .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.

123.9068
158.806

89.2566
152.25b
100.0066
121.90b
132.106
130.256
114.256
105.1066
148.3066
110.7566

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb

101.506 Consolidation
114.006
174.008

99.756
142.0068

89.506
5t 113.0066
*

113.5066
122.5066
106.506
101.6068
175.806
141.756

CröllwitzerPap
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. ,

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust

145.0068 Egestorfs Saline
189.40b EilenburgKattun
115.506

“ ' “

110.90b
137.5066
153.406
135.0066

Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben .25
do.Papierfabr. 18

11
7
5

12
0
9

15
10
12
15
18
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18

8
0

10
7t

355.0066 Howaldtwerke .

255.0066
191.10b
118.6066
185.5066

173.506
258.756
178.756
200.0066
235.7566
324.0068
405.256
238.0068
206.5066
220.5066
259.006
234.5066

81.2066

149.006
106.0066
222.5066

. . 171.5066
6 'j 135.5066

115.306
146.8066

95.5066
136.756
112.306

Industrie-Papiere.
194.7566Accumulat. Fab.

Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt.-Ges. .

AIsenPottl.Oem.lt
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.

6
4
0
4

40
0

17

, Berl. Maschinb, 10

AiU./ÜÜU DCIglM. IICIUI \L.

101.5066 Berg. Mark. Ind.
134.8066 Berlin.Elekt.-W.
216.00b [Berl. Maschinb.

Engl. Wollwaren.
Eschweil. Bergw14
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz

141.306 Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 12
HagenerGussst.
Hallesche Msch.

132.0068 Hannov. Masch. --

212.5066 Hrb.WienGummi2Q
225.006 Hark. Brückenb.

98.506 Hark.Brgb.Pr.-A
80.006 HarpenerBergb.
72.6066 Hasper Eisenw.

122.2 566 Hengstnb.Msch.
780.006 Hibernia.... 11

87.256 Hoffmann Wggfb 12
267.256 Hörder Bergwk.

“

119.756 do.Pr.A.Lit.A.
200.506 Hösch, Eis. u.St.
207.7566 Höchst Farbwk

Huidschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u. Laurab 11
König Wilh. cv.

in

do. do. Pr.A.
Königs born .

Lapp, Tiefbohr
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A. ,

L.Löwe&C.MschlO
Mark. Maschin.

A

Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas . u

do. Bergwerk 3
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt. _

Nähm.Koch&Co. 12
Neue Bcd.-A.-G.95.006

244.5066 NiederlKohlenw
475.0066
289.2566
128.006
242.1066
117.80b
305.006
142.1066
149.506
210.5066
109.0066
126.606

163.906
113.2566
168.506
249.0066

79.506
260.106
342.5066
297.906
102.7566
122.5066
196.00b
198.0066
134.5066
196.5066
234.006B

142.5066
8 1202.0066

20 >368.506

Nordd. Eiswerke
do. Wöllkam.

Nordstern . . .

Oberschi. Eisb. B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos: Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knau^t.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt L Wolfs

109.106
114.2566
215 .Ou6
110.756
134.0066
155.2566
207.7566
354.006

27t 412.0068
“

239.006
232.0066
316.006
160.106
334.506
117.008
109.2566
308.5066

48.0066
108.0066 £
265 . 2566 =?

90.1066
~

253.006
125.256
560.256
115.5066

93.5066 -=5

197.006
-

149.5066
96.6066
53.0066

146.0066
284.006
139.7566
105.3066
133.906
145.0066
153.0066
163.0066
267.756
117.5066
257.606
179.0066
214.906
188.0066
217.506
145.2566
221.756

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
di Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 1
Wiel. u. Hardtn* 1

WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn 1
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb,
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisnb.Bet

162.0066
458.0068
143.006
181.106
362.506
103.2566
161.0066
140.0066
238.506
152.50
223.10
224.256

140.006
45.2566
89.256

100.0066
233.5066
156.0066
155.0066
105.9066
124.0066

98.6066
181.506
132.006
156.7566
181.0066

81.0066
123.008

64.5066
260.0066
142.7566

116.5066
153.006

84.7566
3f 119.6066
‘

199.506
107.0066
171.406

52.506
137.5066
122.2566
104.4066

51.006

Wechsel-Kurse.

LLLWktler-AusjlchtenVW
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

23. April. Wenig Aenderung, wärmer.
24. April. Wolkig, ziemkich kühl, teils

heiter. Strichweise Regen.
25. April. Meist bedeckt, normal,

Regenfälle.
26. April. Veränderlich, windig,ziem¬

lich kühl. Neigung zu Gewittern.
27. April. Abwechselnd, fenchl, kühler.

Strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 21. April.

Amsterd-R 8 T. 34 169.30b
BrüssuAnt 8 7. 3 81.10b

Kopenhag. 81. 4i 112.156
London . . 8 7. 34 20.415b

do. . . 3 M. 34 20.30bG
New York. 4.19bB
Paris. . . 8 7. 3 81.30bB

do. . . 2 M. 3 80.956
Wien . . . 8 7. 34 85.25B

2 M. 34 84.706
ital .Plätze 107. 5 81.10b
Petersbrg. 8 7. 5 215.506

Bold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .1 16.30b

Sovereigns pro St. .120.386
Imperials,neue p. St.jl6.19b
Amerikanische Noten 4.1825b
Belgische Noten . . 81.25b

Englische Bankn. 1L. 20.426
Franz. Bankn. 100fr. 81.15b
Holland. Banknoten. 169.206

i66 Oesterr. Not. 100Kr. 85.25b
66 Russ. Noten 100 Rbl. 216.056

Zoll-Coupons, kleine 324.006

ibor.a.e®. „’Su.b.iDlee»
reSspieg.
veb.i.mm

Wind. Wette« l|
Christiansnnd 764 WSW bedeckt 6
Skagen 764 S wolkig 7
Kopenhagen 763 ONO wolkig 5
Stockholm 766 OSO wolkig 7
Haparauda 770 S heiter 2
Borkum 762 O wlkls. 10
Hamburg 762 N heiter 7
Swinemünde 771 NO wolkig 5
Neufabrwass. 761 S bedeckt 6
Memel 763 SO bedeckt 5

Scilly 769 N h. bed. 8
Franks, a. M. 760 N wlkls. ll
München 759 SW wolkig 10
Chemnitz 761 N wlkls. 7
Berlin 761 NRW bedeckt 4
Hannover 762 O h. bed. 7
Breslau 760 SO bedeckt 8

mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-
Direktion in Bromberg

liefert mit Firmen-Eindruck eui- und
zweiseitig

Gruenauersche Buchdruckers-
Otto Grurrwald.

354 357 361 362 364 368 371 372 373
377 380 382 386 386 389 391 402 408
409 411 413 416 141687 689 666 668
672 677 678 681 682 686 692 693 694
696 696 697 698 699 703 709 711 714
723 728 729 142496 496 604 609 611
612 614 618 619 620 621 624 626 630
637 640 643 652 663 566 561 662 664
665 566 143692 695 697 703 705 709
711 716 717 718 720 727 730 733 734
736 737 746 748 762 764 766 769 771
773 144029 030 034 043 046 047 063
064 066 069 076 077 078 079 086 094
095 098 100 102 106 107 110 111 113
667 668 669 673 676 679 682 686 688
689 692 695 699 701 702 704 706 711
.718 719 720 729 736 737 738 147045
056 067 058 064 065 068 069 071 072
076 082 084 089 091 093 094 095 099
100 101 102 103 106 116 148092 094
096 099 104 112 116 120 123 124 125
126 128 134 140 143 144 145 149 162
166 158 159 161 163 467 470 471 472
473 674 676 679 680 681 683 684 689
692 697 700 701 703 705 712 713 715
717 722 730 736 738 740 742 746 766
152523 526 627 531 634 535 536 637
640 543 549 663 555 556 558 662 567
672 674 577 578 686 691 592 693 766
767 770 771 777 783 785 786 788 789
790 791 792 793 796 796 799 800 809
812 814 816 817 818 822 153062 057
068 062 072 075 083 085 088 089 090
094 098 101 102 103 109 113 137 138
140 146 148 149 161 162 163 250 264
257 261 268 273 274 281 282 286 290
303 304 306 307 309 316 317 320 323
329 332 335 156833 835 839 845 847
849 861 875 879 888 889 890 891 893
895 900 904 907 908 913 923 927 930
932 940 158818 820 821 888 891 893
897 899 906 909 914 923 932 933 936
937 939 944 945 159014 016 019 020
022 026 160966 969 970 972 161324
326 329 330 331 332 339 348 360 351
352 353 358 361 364.

10) Portugiesische Eisenbahn-
Gesellchaft, Obligationen.
Die Amortisation für 1903 ist

durch Ankauf bewirkt.

II) Portugiesische Staats-
Anleihen v. 1888,1889 u. 1890.

Innere Schuld.
Verlosung am 1. März 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
4 HA Anleihe von 1888.

108096—106 119431—440 1 43211
f—220 216871 953—966 2 1 7006 164
834-336 226759 930 931 22 7007 024
177 178 200 267 301 270253—262
305670—679 308428-437 311365
—374 318386—395 829981—990
334061-070 335151—160 191—200
337051—060 347341—360 352941
—950 356071-080 364101—110
631—640 366671—680 37 7001—010
878141—150 981—990 390581—690
597941—960 400301-310 402261
—.270.

4tz2 Anleihe von 1889.
557261—270 563531—540 921—

830 665446-454 459 694964-973
810042 043 072 114—116 120 128—
180 824264—266 269 282 283 365
368 444 445 911657 661 662 664—
670 926226—230 937401—410 761
—770 938081—090.

4 % Anleihe von 1890.
WI.987 988 2L034 0Z6-100 276 271

37236 237 265-269 271—273 92197
—203 254—256 106498—500 651 552
116504 648—553 636—638 121385
—394.

12) Raab-Oedenburg-Eben-
furter Eisenbahn, 3% Gold-

Prioritäts-Partial-Oblig.
Verlosung am 4. März 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

I. Emission von 1883.
(21. Verlosung.)

90 185 193 198 413 543 698 848 975
1051 145 209 391 441 686 688 784
2094 139 226 276 277 278 303 456 566
657 668 818 860 864 892 940 3013 120
121 181 306 484 751 817 828 4118 223
225 267 316 389 502 504 552 646 656
5429 430 431 432 502 522 653 655 765
766 767 899 905 6412 415 416 417 418
433 437 448 451 7100 401 783 8011
393 395 396 397 398 452 454 509 510
568 9113 363 464 465 508 511 523 524
614 836 10086 090 091 092 142 11063
093 097 255 256 459 773 822 864 12054
056 057 058 133 281 670 889 894 915
13169 227 228 280 355 378 634 727
773 14012 113 114 115 367 752 976
15131 278 291 300 593 742 899 16182
257 258 372 387 449 476 623 933 955
17066 111 372 988 993 18146 149 150
161 316 659 731 19047 227 401 502
662 753 754 829 834 943 20045 137
342 364 620 556 864 914 982 21195
196 402 403 437 605 756 757 877 970
22057 077 340 580 770 907 23126 476
862 879 24081 100 427 539 760 885
25066 421 470 628 672 858 897 26994
27106 116 119 600 28040 241 351 440
686 941 942 29005 103 129 30217 401
873 31028 165 227 282 288 396 397
460 888 902 32146 731 899 33009 170
384 385 471 542 984 985 986 987 988
989 991 992 34067 309 449 655 713
768 794 35506 651 720 978 36015 037
300 431 645 839 881 882 909 921 989
990 992 37109 199 225 979 38036 129
455 735 787 831 869 39170 222 283 588
664 779 783 40232 268 339 341 344 451
677 859 862 41020 027 032 276 425 485
600 42341 379 519 613 905 43008.

III. Emission von 1897.
(7. Verlosung.)

1161—170 5431—440 9151—160
341-350 10861—870 12551—560
14381-340 491-495 16531-540.

13) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1891.

(Anleihe von 45 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
ä 500 Fr. 76 121 469 699 746

798 935 984 1069 892 2006 077 491
551 658 900 906 3052 231 279 470 629
766 4297 353 387 845 990 5069 107
224 340 363 387 546 603 623 651 704
792 856 6028 119 219 333 664 716
7094 096 144 155 274 312 620 640 721
767 958 8189 224 395 519 546 699 745
851 9265 441 674 699 809 889 918 982
10080 175 320 334 502 826 11056 289
498 638 787 827 12142 406 420 538 652
661 670 699 721 914 13423 441 460.

ä 1000 Fr. 13591 870 14000 058
257 437 600 661 790 942 15045 182
835 871 907 16150 218 246 321 339
365 369 371 525 754 779 822 847 870
17027 262 267 406 623 666 712 737
794 844 903 18096 2ß0 509 750 758

860 19013 038 078 133 650 697 732
20083 097 289 868 21225 335 460 495
499 877 879 22011 020 078 498 708 889
23009 169 178 262 318 910 977 24098
115 204 403 496 520 669 760 766 25110
163 183 187 384 773 795 26595 934 969.

ä 2500 Fr. 27171 174 296 375 398
610 511 529 581 609 912 971 28224 325
384 537 767 29007 117 347 366 594
664 835 892 902 30063 504 888 31290
414 860 928 978 32180 236 275 396.

ä 5000 Fr. 32560 33009 024 031
244 323 350 564 683 772 828 34231
304 355 422 500 521.

14) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von 1892.

(Anleihe von 75 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
ä 5000 Fr. 466 749 1176 216 403

751 2072 086 569 643 787 990 3041 618
676 812 4223 274 457 875 5142 653 729
733 772 881 988 6083 140 141 316 354
379 762 804 882 7066 260 305 604 566
624 860 911 967 980 8157 342 841 9045.

ä 500 Fr. 9832 896 10333 376
858 905 11418 472 595 971 12065 072
114 163 353 616 631 839 931 13438
447 717 737 980 998 14185 231 409
415 661 913 15079 137 785 858 16113
640 649 663 731 790 935 948 971
17138 200 345 651 18387 431 691 820
903 19455 634 813 955 20170 553 833
985 21001 029 235 287 723 742 790
813 22132 237 274 347 403 484 655
800 872 23049 151 174 344 361 388
24042 132 162 199 430 650 706 818
841 994 25095 217 282 484 510 705
892 26514 27266 426 455 891 28347
473 560 672 611 941 29091 200 367
949 30144 177 275 286 340 372 435
511 668 767 819 898 904 31117 187
345 394 477 529 543 660 969 32107
424 497 627 806 840 33318 745 34122
356 421 964 35292 498 537 581 966
36381 383 881 898 37140 206 240 738
796 38100 588 711 39081 638 885
40109 173 207 275 416 638 841 875
41027 232 891 42079 107 312 425 783
869 940 970 43345 562 578 619 638
645 814 913 44414 454 616 540 813
854 910 45118 166 185 299 343 545
621 910 933 46106 268 425 461 516
646 789 951 47066 075 200 374 379
491 760 825 851 48129 312 407 49611
829 876 50174 443 623 809 51103 305
798 881 975 52229 265 292 489 728
847 53285 546 577 579 858 874 54032
213 229 269 294 731 790 890 997
55023 161 296 529 674 815 929 960
973 56084 352 355 400 485 541 57367
378 945 58051 239 478 536 554 722
914 59029 106 319 410 463 753 978
60019 107 143 239 664 701 804 949
61140 141 213 223 233 565 722 992
62125 131 180 590 624 823 915 63177
698 981 64009 128 165 264 469 481
681 726 737 820 65100 150 587 631
704 834 941 960 66076 114 169 456
594 883 67102 318.

15) Rumänische 5°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1893.

(Anleihe von 50 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
ä 5000 Fr. 104 109 226 428 464 562

1083 127 150 961 2024 300 696 813 8*5
906 3205 255 352 377 405 822 4156 292
641 7 lü 817 957 5384 466 833 860 888.

ä 500 Fr. 6177 497 859 937 7171
202 230 692 8024 158 178 551 561
9247 257 331 858 961 10316 326 423
676 11304 783 12188 445 602 611 650
825 13267 268 366 673 828 894 14540
995 15352 558 889 16037 043 068 657
637 700 793 836 944 952 17344 959
18302 492 520 770 19007 499 568 647
930 20645 821 965 21150 156 243 393
22352 396 509 818 847 930 945 23384
418 582 680 842 904 24380 527 539
589 753 805 918 976 25051 158 169
171 346 500 552 615 789 26356 671
760 996 27254 304 859 28016 019 122
289 303 476 579 824 836 922 29184
408 639 755 765 828 902 30365 970
31087 440 452 959 996 32203 232 852
33046 142 460 665 624 717 808 898
916 940 993 34103 223. 279 369 631
751 871 35258 292 319 395 413 676
909 988 36232 378 442 462 584 918
37020 107 392 454 38221 260 379 429
939 39324 418 597 709 730 823 40238
340 666 695 41032 840 866 916 922
953 42413 631 662 684 935 958 43122
182 240 597 688 697 44092 149 274
558 659 663 969 45308.

16) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1894.

(Anleihe von 120 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
ä 500 Fr. 77 117 126 195 682 838

1155 232 273 334 465 638 717 858 993
2030 236 366 620 564 657 960 3053
099 187 278 350 454 4215 872 5247
357 418 648 806 827 841 6044 117 136
531 548 648 7045 074 199 346 751 940
946 8069 209 288 359 405 488 825 911
9318 444 599 747 914 957 10091 155
202 233 246 646 720 855 862 11046
268 301 409 419 515 799 980 12061
144 162 205 610 950 13082 458 571
14502 750 875 15063 095 104 199 429
541 997 16062 324 689 911 962 17020
069 197 360 412 414 685 692 939
18501 786 889 19025 170 190 368
20130 310 379 428 492 526 580 681
757 908 21032 160 247 474 559 595
715 860 22072 107 286 538 595 858
23143 329 382 392 454 603 671 740
791 24294 356 365 412 673 886 997
25124 652 676 26081 791 27060 074
092 182 283 344 810 28033 122 249
398 585 777 894 29091 30073 287 531
746 792 31155 189 243 267 583 702
802 32092 587 679 692 33027 075 215
439 803 916 34105 240 266 287 362
884 926 35000 167 342 702 850 916.

ä 1000 Fr. 36319 514 37068 118
751 38013 049 158 510 715 811 39089
113 471 529 564 638 707 888 898 900
956 40315 356 628 843 844 41111 163
250 339 348 384 405 584 651 706 718
776 843 42120 264 305 436 461 473
480 840 43449 482 637 660 843 860
911 44280 308 487 499 606 531 565
601 670 776 45279 46038 910 47024
275 611 688 875 48032 053 269 297
499 503 800 893 902 49009 014 040
215 268 307 50411 472 590 604 897
965 966 51410 52027 246 406 545 847
887 971 53592 644 673 737 858 874
893 54019 324 762 787 876 959 55193
536 541 842 856 56034 040 208 355
365 544 644 57016 033 315 419 655
716 780 857 927 58265 491 576 703
795 848 59106 167 177 181 207 602
655 692 721 864 900 60062 105 296
343 380 439 61099 108 111 361 788
971 680.06 072 291 640 835 879 921

947 63581 973 64000 088 229 532 575
769 798 65055 069 66115 255 326 336
364 67162 237 275 362 721 812 869
875 68086 617 69196 402 643 786 891
910 944 982 70054 165 611 694 71213
426 489 626 628.

ä 2500 Fr. 72292 300 497 610
899 929 73030 119 392 505 822 895
74082 526 793 829 904 909 75792 809
76170 193 498 623 811 966 77147 190
276 609 674 842 974 78050 212 247
289 295 320 422 520 613 79729 782
956 80014 172 284 533 897 945 81190
203 496 765 780 786 790 798 852 881
82035 165 187 238 355 368 506 542
675 729 853 857 958 964 83005 044
644 763 889 84499 580 85009 329
624 647 757 86130 239.

ä 5000 Fr. 86447 714 87162 301
764 863 871 872 991 88029 056 112
454 703 89100 190 211 569 654 936
90031 096 098 338 425 453 469 586
604 736 91171 196 801 970 92221 263.

17) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von 1894.
(Anleihe von 6,500,000 Fr.)
Verlosung am 1/14. März 1904.

Zahlbar am 1/14. April 1904.
ä 5000 Fr. 307 320 613.
ä 500 Fr. 743 748 750 993 1278

472 594 634 644 764 899 904 2108 278
323 324 602 3085 640 714 770 4155
228 434 435 608 581 691 773 783 5161
171 296 496 592 6610 973.

18) Russische
3% Gold-Anleihe von 1891.

Verlosung am 19. März/1. April 1904.
Zahlbar am 18. Juni/1. Juli 1904.

ä 125 Rubel. 42826-850 46676
—700 55676—700 67426—450 82661
—675 89176—200 106826—850
119976 — 120000 140701 — 725
141301—325 142951—975 155801
—825 209901—925 216376—400
217201—225 218701—726 239626—
650 826—850 2 50351—375 263726
—750 269726—750 281426-450
295101—125 298276—300 313626
—650 323176—200 328951—976
332176—200 3 46276—300 354651
—676 3 58026—050 3 65651—675
366426—450 951—975 390151—175
401626-550 402276-300 411576
—600 416826—850 422926-950
425326—350 441226—250 450476
—500 4 58501—526 471826—850
481201—225 486026—050 513626
—650 530976—531000 566601—625
567676-700 578176-200 581401
—426 61 4301—325 633951—975
639226—250 641701—725 665401
-425 684151-176 692051-075
729051 — 075 767976 — 768000
773276 — COO 775976 — 776000
783776—800 794376—400 801051
—076 812626—650 816601—625
818351—376 854226—250 857426
—450 869301—325 886451—475
890976—891000 895976—896000
899276—300 901201—225.

ä 625 Rubel. 925351-375 937801
—825 941676-700 9 57276—300.

ä 3125 Rubel. 993276—300.

19) Russische 3% Gold-
Anleihe II. Emission von 1894.
Verlosung am 19. März/1. April 1904.
Zahlbar am 18. Juni/1. Juli 1904.

ä ISS Rubel. 10326-350 50576

—600 81951—976 84701—725 89326
—350 116226—250 117601—625
926—950 127126—150 135726—750
142226—250 401—425 144926—950
164276—300 170126—150 172526
—550 173976—174000 176101—125
213701—726 223126—150 2 27851
—875 231451—475 261276-300.

k 625 Rubel. 270226—250 2 77751
—775 312001—025 313426-450
329976—330000.

20) Russische
3V2% Gold-Anleihe von 1894.
Verlosung am 19. März/1. April 1904.
Zahlbar am 18. Juni/1. Juli 1904.

ä 125 Rubel. 7476-600 26676
—700 30326—350 46126—160 54376
—400 58176 — 200 159451 — 475
161076—100 215726—750 219401
—425 275601—625.

ä 625 Rubel. 307001—025 313401
—425 332451—475 335151—175
343701—725 362126—150 370801
—825 388751-775 407076—100
408726—760 439801—825 457326
—350 496701—726 506376—400
511326—350 533726—750 534576
—600 5 36701—725 5 49401—425
560501—625 610301—325 616451
-475 617701-725 619076-100.

ä 3125 Rubel. 651526 — 550
672851—876 682526—550 776—800
695226—250 697326—350 728326
—350 739576—600 7 42201—225
762776—800 7 64651—675 791876
—900 797726—760.

21) Russische 4% Gold-
Anleihe VI. Emission von 1894.
Verlosung am 19. März/1. April 1904.
Zahlbar am 18. Juni/1. Juli 1904.

ä 125 Rubel. 20201—225 21051
—075 26126—150 42601—625 56820
—850 84401—425 86151—175115126
—160 116201—225 117051—075
167251—275 180726—750 215876
—900 2 44676—700 2 54276—300
299676—700 304001—025 348801
—825 355876-900.

ä 625 Rubel. 409526-650 439826
—850 4 5 7626-650 481401—425
490426—450 496001—025 528776
—800 536601—625 549551—575
570626—650 616076—100 650676
—700 651451—475 657651—675
666001—025 688801—825 7 50726
—750 758401—425 7 84726—750
794801—825 849001-025.

ä 3125 Rubel. 873826 — 850
882976 — 883000 901826 — 850
903126—160 904551—575.

22) Russische 37to% Con-
versions-Oblig. Emission 1898.
Verlosung am 19. März/1. April 1904.

Zahlbar am 1/14. Juli 1904.
ä 150 Rubel. 5841-860 34261

-280 41381-400 71741-760 92603
—620 101021-040 126741-760
130861—880 162001—020 172781
—800 178281—300.

ä 750 Rubel. 9421—424 11033—
036 461—464 613—616.

ä 1500 Rubel. 1063 064 3043 044
545 546 551 552 5133 134 897 898
7287 288 9329 330 11931 932 12785
786 14127 128 515 516 22981 982
25553 554 28109 110 363 364 30565
656 31310 320 32019 020.
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